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Celegtaphiſche Depeſchen. 
(Beliejert von ber „Ecrivps MeRae Preß Aflociation*). 
JInl am! >» 


Die Filipinos, 


un der Serfezung begriffen. — Otis foll 
bald wieder den Angriffs= Feldzug fort- 
ſetzen. 
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Manila, 3. April. Amerikaniſche 
Kaballerie nahm wieder eine Auskund— 


ſchaftung nördlich von Malolos vor 


| 





| 


ach auerifanifhen Angaben ift ihre Armee | rufungs = Hlagefällen 


| 
I 


und fiieß zu Kutaqua, 5 Weilen nord: | 


öftlich von Malolos, auf etma 1000 Fi 
lipinos. Ein bitiges Gefecht folgie 
und die Filipinos zogen fi) fchließlich 
zurüd. 

Sn den Straßen von Malolos fan: 


den die Amerikaner zwei jehivere Hüs | 


ftengefchüte vergraben. 

Beitändig kehren Eingeborene, welche 
aus Malolos oder anderen Orten ge- 
flohen waren, jhaarenmeife mit werpen 
Fähnchen zurück und Juchen um den 
Schuß der Amerikaner nad. General 
MeArthur geſtattet ihnen, jich wieder 
nach ihren Wohnungen zu 
aber ein jcharfes Auge auf alle etmat- 
gen Spione und Zivifchenträger. ‚Die 
Zurückgekehrten ſagen, die Filipinos 
hätten den Krieg ſatt, und Aguinaldos 
Armcee ſei bereits in der Zerſetzung be— 
griffen. 


—V D 
LUC 


MWafhinaton, D. E., 3. April. Ges | 


neral Dtis jandte dem Kriegsdeparte— 


ment folgende Depeſche von Manila: 
„Den jetzigen Anzeichen nach befin⸗ Bi 
ı Präfident hat einen erefutiven Befehl 


det fich die Änfurgenten-Regierung in 


gefährlicher Lage, indem ihre gejchlas | 
| tag zu Ehren der todten Soldaten der 


aene Armee entmuthigt und zertreut 


it, und viele Infurgenten nad ihren | 


zrwifchen Manila und 


alten Heimen 
Malolos, ſowie au) nad) Orten nörd- 
lich von Malolos, zurüdfehren und 
um den Edub der Amerikaner nad- 
fuchen. Die Nachrichten von den Vi⸗ 
fayas⸗-Inſeln (mittlere Philippinen— 
Inſeln, mit der Haupftſtadt Iloilo) 
merben jeden Tag ermuthigender”. 

Admiral Demeyn hat dem General 
Otis eine Glückwunſch-Botſchaft au 
ſeinen Erfolgen geſandt. 

Man erwartet hier, daß General 
Otis ſeinen Angriffs-Feldzug gegen die 
Filipinos dieſe Woche auf's Neue auf— 
nehmen werde, und man glaubt an eine 
baldige Entſcheidung. 

Madrid, 3. April. Der ſpaniſche 
Miniſterpräſident Silvela erklärt, es 


ſpaniſcher Offiziere, die ſich als Ge— 
fangene bei den Filipinos befanden, 
ſchließlich, der langen Haft müde, in 
die Armee 


teren Unterhandlungen bezüglich 
Freilaſſung jener Gefangenen widerſetzt 
hätten. 

Uebrigens unterhandelt Silvbela der— 
zeit mit dem Filipinos-Vertreter Regi— 
dor in dieſer Angelegenheit. 

Manila, 3. April. 
(vor acht Tagen imKampfe gefallenen) 
Oberſt Egbert, vom 
giment, und des Lieutenants 
vom 4. Infanterie-Regiment, 
zur Beſtattung nach den Ver. 
gebracht. Sie ſind bereits 
Transportboot „Sherman“ 
worden. 

Die Mehrheit 


Grega, 


Staaten 
auf das 


der, etwa 100,000 
Gingeborenenpdie mährend General 
MecArthur’s Vormarih nach Norden 
ihr Heim verliehen, fehrt jegt zurüd. 

General Hale’3 Truppen hatten mwie- 
der ein Scharmütel mit Filipinos in 
San Mateo-Ihal; die Filipinos wur— 
den zurücgetrieben. 

Die Samoa-ZStreitigfeiten. 

Die Der. Staaten und England fprechen von 


Schadenerfatz- Sorderung an Deutfchland. | 


New Dorf, 3. April. Eine Spezial: | 
| Berfonen vollftändig verbrannt ſind; 


depeſche aus der Bundeshauptſtadt zu— 


folge hat die Regierung den amerika-⸗ 
Apia, 
Samoa, um einen vollftändigen Bericht | 
über die fürzlichen Unruhen erfucht, das | 


niſchen Konſul Osborne in 


mit die amerifanifche Regierung bei der 
deutichen Anfpruh auf Schadenerfat 
für den (von Mataafa’3 Leuten) getöd- 


heben fan. in aleicher Weile mill, 
wie man hört, Großbritannien für ſeine 
drei getödteten Seeſoldaten vorgehen! 


Stadtwahlen in Ohio. 


Toledo, D., 3. April. Bei der heu- 
tigen Stadtwahl murde das ftärkfte 
Botum abgegeben, das jemals hier zu 
verzeichnen war. Schönes Wetter be- 
günftigt die Wahlen. In zwei Warbs 
faın e3 zu Schlägereien. Es ſcheint, 
daß Bürgermeiſter Jones wiederge— 
wählt iſt. 

Cleveland, 3. A.pril. Auch bier 
wurde bei der heutigen Wahl ein ſehr 
ſtarkes Votum abgegeben. MeKiffon 
(Republikaner) iſt Kandidat für die 
Wiederwahl., und der Demokrat Far: 
leyh (war ſchon früher einmal Bürger— 
meiſter) iſt ſein Gegenkandidat. 

Eolumbus, O., 3. April. Schönes 

Wetter und ein ungewöhnliches ſtarkes 
Intereſſe an derWahl begünſtigten auch 
hier eine gewaltige Stimmenabgabe. 
Die Straßenbahn-Geſellſchaft, die Te— 
lephon-Geſellſchaft und die Naturgas— 
Geſellſchaften ſind bei dieſer Wahl ſehr 
thätig. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New York: Paris (nad) einer drei- 
Bigtägigen Erkurfiongfahrt nah den 
MWeitindifchen Infeln, mit über 400 
Paſſagieren.) 

New Yort: Auguſta Victoria von 
Neapel u. f. m. 


ben, hat | 
ı Veddam verfündet und war eine ein- 
| ftimmige. 
ı fungsfall wurde eine ähnliche Entfcheis | 
| dung bezüglich der Steuern auf Stod- 
| hards-Iransaktionen abgegeben. 





Die Leichen des | 8 
| ginnen. 
92. Infanterie-Re- | zirten Opfer jener ‚ Brandfataftrophe 

ı murben heute Nachmittag im Sleeping: 


werden | '. 5 
| diat, und in der „Church of theHeaven- 


geichafft | 











Müffen die Kriegsiteuer zahlen. 
Die Einwände der Chicagoer Börfenmafler 
vom Obergericht abaewiefen. 
Waſhington, D. C., 
Das Bundes-Obergericht 
eine Entſcheidung in 


2 
2 


hat 


April. 
heute 
den Be— 

der Chi: 

cagoer Börfenmatler aefällt, welche bie 


ı Anmenddarfeit der Kriegsfteuer auf 


Handelsbörfen-Kontrakte für fünftige 
Ablieferung anfochten. Das Gericht er- 


klärt, daß das Kriegsſteuer-Geſetz auch 
in dieſem Punkt ſeine volle Giltigkeit 


habe, u. weiſt die Einwände der Mak— 
ler ab. Letztere (die Herren James 
Nicol, Edwin Skiller und George R. 
Nicholls) müſſen entweder die Kriegs— 


ſteuer nebſt den GSirafen zahlen ober 
in's Gefängniß wandern. | 
ieſe Entſcheidung mwird eine ein= 

ſchneidende Bedeutung für die „Scalp- 
' ing“-Operationen nic blos an der 


D 


— 


Chicagoer Handelsbörſe, ſondern an 
allen ähnlichen haben. Mehrere Tau— 
ſend Dollars pro Monat werden ſchon 


teuer-Einnahmen gewonnen werden. 


Die Entſcheidung wurde von Richter 


In einem andern Beru— 


Zu Ehren der todten Krieger 


Hat Präſident MeKinley Traner-Kundgebuns 
gen für nächſten Donnerſtag angeordnet. 


Waſhington, D. C., 3. April. Der 
erlaſſen, wonach am nächſten Donners— 
Nation alle Flaggen auf den öffent— 


lichen Gebäuden, Forts u. ſ. w. in den 
Ver. Staalen, ſowie auf den Flotten— 


| Ihiffen auf Halbmajt gejentt, und von | 
| Donnerftag Nachmittag an fämmtliche 
Regierungs = Departements gejchlofien | 


werden jollen. IA Verbindung mit der 


| Beitattung derXeichen follen allenthal- 


ben angemefjene Feierlichkeiten ftatt- 
finden. 
Wafdington, D. €, 3. April. Die 


| Gräber für die unidentifizirten Todten | . Do 
| wurde ihm jedoch von der 
; Regierung vermweigert und zwar, mie 


des cubanifchen Krieges, melche auf 
dem Transportboot „Crooke“ heimge— 
bracht wurden, ſind im Arlington— 


Friedhof gegraben. Schon den ganzen 


Sonntag hindurch pilgerte die Benäl- 


ı ferung nach den Zelten, wo vorläufig | 
N , | die Leichen geborgen maren. 
fei fehr wohl möglich, daß eine Anzahl 


brachten Blumen mit. Die Beitattun- 


' gen finden Mittwoch oder Donnerftag 


ftatt. : 


e N — Auf Wi «4, 
der Filivinos eingetreten | "IT der „„Windfor Hotel‘=Brand: 


feien, — menn dies aber der Fall fei, | 
jo fei Niemand anders daran ſchuld, 
als diefmerifaner, welche jich den weis | 


der | 2 * 
„Windſor Hotel“ gelangte heute zum 


Abſchluß. 


ſtätte. 
New York, 3. April. Die Suche 
nach Leichen und Werthſachen in den 
Trümmern des niedergebrannten 


Die Leichen der nichtidentifi— 


Hollow-Friedhof zu Tarrytown beer— 


ly Reſt“ fand ein öffentlicher Trauer— 
gottesdienſt ſtatt. 

Im Ganzen wurden 34 Leichen, 
darunter 31 nicht-identifizirte, aus 
den Trümmern gezogen. 11 Perſonen 
waren während des Brandes getödtet 
worden, ohne daß ihre Leichen verlo— 
ren gegangen waren, oder waren nach— 
träglich an ihren Verletzungen geſtor— 
ben. Das macht alſo im Ganzen 45 
beſtimmt Umgekommene. Die Ge— 
ſammtzahl der Vermißten beträgt aber 
41, und da nur 34 Leichen oder Lei— 
chen-⸗Reſte aus den Trümmern zu 
Tage gefördert wurden, ſo muß man 
annehmen, daß die Körper von noch 7 


mit dieſen beliefe ſich die Zahl der 
Umgekommenen auf 52! 
Ziemlich ſchlimme Fahrt. 
New York, 3. April. Der (mie 
Thon an anderer Stelle gemeldet) bier 
eingetroffene Schnelldampfer „Nem 


„. | Nori“ ; 
teten amerilantichen Geejoldaten er= | Yori“ don Southampton batte eine 


recht jtürmifhe Fahrt und paffirte 
auch mehrere gefährliche Eiäberae. Al 
das Schiff drei Tage pon Southamp= 
ton unterwegs war, begann die Mann: 
Schaft, die Rettungsboote zu probiren. 





| zeiger” jagt: 
| fen eine eherne Stirn haben, wenn fie | 


ı Wafhington’3 Prinzipien 


Winde zerjtreut und anneftiren jebt | und” beffagen, daf Die Gchuhmadier- 





Viele | 





Dabei alitt derMatrofe Robert Randel | 


aus und ftürzte über Bord; obmohl 
das Schiff eine halbe Stunde hielt, war 
e8 unmöglich, ihn aufzufifchen oder 
feine Reiche zu erlangen. 

Weitere Zohnerhöhungen. 


Lowell, Mafl., 3. April. Die 
Lohn-Erhöhung In den Baumimoll- 
Yabdriten trat heute in Kraft. Diejel- 
ben betrifft die Baummoll-Fabrifen in 
Merrimac, Zarorence, Hamilton, Tres 
mont, Suffolt und Boot3. 

— 1. — 
Ausland. 


NReligiöfe Vrozeffion angegriffen, 


Portsmouth, England, 3.April. Die 
jegige erbitterte Stimmung gegen die 
ritualiftiichen Gebräuche in der angli- 
kaniſchen Staatskirche bekundete ſich 
geſtern auch hier dadurch, daß eine ri— 
tualiftifche Prozeffion nach der angli- 
fanifchen St. Agathes-Kirche von ei- 
nem Voltshaufen angegriffen wurde, 
mwelcher den Chorfnaben die Gemänder 
abriß und die Gemärder der Geift- 
lichen mit Ruß überfchüttete. Die Po- 
Vizei trieb endlih die Qumultuanten 
zurüd, und dann nahm die Prozeffton 
unter ftarfem polizeilichen Schuß wies 
‚ber ihren orig 


ang. i 


Saremsdame-Entführung. 
Eine Senjation aus der türfifchen Haupt 
ftadt gemeldet. 

Berlin, April. Wie aus Kon 
ftantinopel berichtet wird, fol ein jun= 
ger Engländer von guter Familie eine 
der Injaffinnen vom Harem des türfi- 
Ichen Sultans geraubt haben und ich 
jegt mit ihr auf der Fahrt nach Bom= 
bay, Oftindien, befinden. Ein Eunuche 
des Harems leiftete bei der Entführung 
Beiſtand. 


2 
. 


die man der Mitſchuld bezichtigt, nach— 
her gemartert worden ſei, um Geſtänd— 
niſſe von ihnen zu erpreſſen. 
Mit flüſſiger Luft. 

Die neue Straßenbahn-Betriebskraft. 

Zürich, Schweiz, 3. April. Der erſte 
Straßenbahn-Wagen auf dem euro— 
— eltland, welcher mittels flüf- 
iger Luft betrieben wird, ift am 
Sonntag hier in Gang gejebt worden. 


ı Wenn die offiziellen Sachverständigen 


‚ allein aus den betreffenden Chicagoer | einen günftigen Bericht über das Cr= | 


16 


gebniß eritatten, jo wird Zürich fein 
aanzes ſtädtiſches Straßenbahn-Sy— 
ſtem mit dieſer neuen Betriebskraft 
verſehen, reſp. derſelben anpaſſen. 
Das Stimmt ungefähr. 
Berlin, 3. April. Der „Lofal-Ar- 
„Die Amerifaner mül- 


> 
> 


dieſes Jahr den Geburtstag George 
MWafhington’3 feiern: denn fie haben 
in alle 


eine Infel nach der andern. Die Eng— 
länder führen fie in einen Moraft hin 
ein.“ 

Eine moderne Sappho. 
Berlin, 3. April. Die Novellen- 
Dichterin Frl. Juliane Dery beging 
aus Liebestummer Selbftmord, indem 


fie fich von einem Balfon herabjtürzte. | 


„Der Zopf, der hängt ihm hinten“. 
Münden, 3. April. Der Münchener 


| Bildhauer Kojef Echteler erhielt fürz- 
| ih von dem Fürften von Reuß ä. &. 
| für fünftlerifche Arbeiten ven Profef- 
Die Führung diejes Titels | 


Jortitel. 
baierifchen 


der Münchener Polizeidireftor zu ver- 
Itehen gab, wegen des Urfprungs des 
Titels. 
angethan, zu einem erniten diplomati=- 
Ichen Zmwijchenfall und zu einem neuen 
Konflikt zwifchen zwei Bundesftaaten 
zu führen; da fegte fich Herr Echteler 
auf die Bahn und fuhr nach Greiz, um 
dem Fürften perfönlich jein Leid zu 
lagen. Diefer rieth ihm, die Gtaat3- 
angebörigfeit im Fürftentbum NReuß- 
Greiz-Schlei? und Xobenjtein zu er— 
werben. Herr Echteler that dies und 
fann nun unbehelligt den Profefforti- 


E3 ijt jet eine hohe Ein- | —— 


friedigung um die Unglücksſtätte er- 
richtet, und bald ſollen daſelbſt die 
nothwendigen Ausgrabungen für die 


Errichtung eines neuen Gebäudes be- —— * 
Jahren König Albert bei Düppel die 


König Alberts Feuertaufe. 
Dresden, 3. April. Es werden hier 


große Vorbereitungen für die Feier des 


Tages getroffen, an welchem vor 50 
Feuertaufe erhielt. (König Albert, geb. 
23. April 1828, trat im Jahre 1843 
als Lieutenant in die Armee ein. 1849 
zog er als Hauptmann der Artillerie 
unter dem Reichsoberbefehle des preu— 


Es wird hinzugefügt, daß 
Fein ganzes Dutzend Haremswächter, 








Die Sache war ganz darnach 


wanderung begangen haben ſoll. 





ßiſchen Generals v. Prittwitz mit den 


ſächſiſchen Truppen nach 


die Düppeler Schanzen, 13. April, her— 
vorthat.) 
Selbſtmord eines Fabrikanten. 
Pforaheim, Baden, 3. April. Der 
bekannte Fabrikant Blattner hat 
Selbſtmord begangen. 
Zum Andenken an Eckeruförde. 
Kiel, 3. April. Kaiſer Wilhelm hat 
Befehl gegeben, daß alle Fahrzeuge der 


Schleswig⸗ 


— DEE Br Bein Tabea | che zur Zeit über den Werth des beimeg- 


pusl 


Chicago, Montag, den 3. April 1899, — 5 Uhr: Ausgabe, 





Zene 7000 Mann. 

Die deutjche Regierung wird dem geftrichenen 

Poften fchon bei der nächjten Gelegenheit 
wieder fordern. 

Berlin, 3. April. Wie erinnerlich, 

hat der Neichstag bei derMilitärporla- 

ge die Forderung der Erhöhung der 


. & .r er nr I 
Friedenspräfenzjtärte den Jußtruppen | 2 ra 
ı Familienmohnung, 3408 ©. Leapitt 


um 7,000Mann geitrichen, aber in dem 


biel befprochenen Nompromiß feine Be= | 


reitmwilligfeit erklärt, die Forderung 
nochmals in Erwägung zu ziehen, falls 
fich die nachweisliche Unmöglichkeit er- 


geben jollte, mit der jeßigen Präfenz- | ® er I 
ı eilten zwei Poliziften herbei und ver 


Itärfe die zmwerjährige Dienftzeit auf- 
recht zu erhalten. Wie nun mit großer 
Beitimmtheit verlautet, beabjichtiat 
die Regierung, bereits im nächiten Mi- 
litär-Ctat die geitrichenen 7,000 Dlann 
von Neuem zu verlangen, 
wolge der 
Innungen. 


Berlin, 3. 


die freien Innungen ſich dem, durch das 
Handwerksorganiſations — 
geſchaffenen Rahmen angepaßt haben 
mußten. 
im Sommer 1897 vom Reichstag als 
Novelle zut Gewerbeordnung angenom— 


men wurde, beſteht in den Beſtimmun-⸗ 


gen, welche die zwangsweiſe Einfügung 


der Handwerker in Innungen ermög- 


lichen. Ueber den Werth dieſes Ge— 


ſetzes ſind die Anſichten von Anfang an 


ſehr getheilt geweſen, und jetzt kommen 
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 


Bildung von Zwangs⸗ U 





du | wäre, zu Tchimpfen begonnen 
Gefeß neu | 
‚ ange { | jungen Mann Partei genommen 
Der Kern vieles Gefekes, da3 | 





Smwangsinnungen in Köln und übel 
| Trieben miederhergejtelt worden fet. 


| und andere, auf Grund de3 neuen Ges 


fees gebildete Ziwangsinnungen in die | 


Hände der Sozialdemofraten geriethen. 
Dies zu hören, wird den Herren Zünft- 


fern, die das Gejet aefchaffen haben, | 
ı mejfer gelangt, al? fie ihm daffelbe ent- 


gerade nicht angenehm’ fein. 
Schon wieder Einer, 

Berlin, 3. Mpril. Ein amerifa- 
nifcher Bürger deutfcher Abjtammung, 
Namens Robert Wegums, wurde dDiefe 
Woche in Schlochau, wo er Verwandte 


| tet. 


Blutiges Familiendra 


Jofef Brown von feiner Gattin erftochen, 


‚sn Gegenwart ihrer beiden Kleinen 
Kinder hat heute Wiorgen Frau Clara 
Brown im Verlaufe eines Streites 


mia. 


| ihren Ehemann Xofef, einen Angeitel- 


ten der „Urmour PBading Eo.“, in der 


Str,, erfiohen. Brown trug fünfStid: 
mwunden davon, welche fajt augenblid: 


ı fich den Tod herbeiführten. Durch das 


Geſchrei der Kinder, welche entjegt auf 
dieStraße liefen, aufmerffam gemacht, 


bafteten die Ihäterin. Die Urreitantin 


| murde nad) der 35. Str.-Bolizeiftation 
ı gebracht, wo fie, nachdem ſie ſich nach 
geraumer Zeit einigermaßen beruhigt 


hatte, den Hergang mie folgt fchilder- 
Um Frühftüdstiih, wo ih au 


die Kinder befunden hätten, habe ihr 


et z | Oatte über ihrenteffen, einen gemiffen | 
April. Mit Ende vorigen | , 
Monatz’Tief die Frift ab, bis zu welcher | 


srant Hamley, mit dem er bei einer 
Aneiperei geitern in Streit 
und fet 
ehr zornigq geworden, als fie für den 
hät- 
te, Schließlich fei er, von Wuth über- 
mannt, aufgejtanden, habe fie nieder- 


amBoden gelegen habe, hätte ihrMann 
ein langes Küchenmefler bom 
Tiſche genommen und 
ſelbe auf ſie mit 


Ding in den Leib zu rennen!“ gerich— 


laſſen und das Meſſer auf den Tiſch 
zurückgelegt, worauf für kurze Zeit der 


Bald darauf wäre aber aus derſelben 
ſeit der 


Urſache der Streit von Neuem losge— q 
| 1894 nicht mehr geimpft worden find. 


gangen. hr Oatte habe fie wiederum 
niedergefchlagen und nad) dein Küchen- 


rilfen hätte. In Folge eines Fußtritts, | 
entdedt. 


welchen ihr derfelbe darauf in den Un= 
terleib verfegt hätte, fei fie, halb wahn= 


| finnig vor Schmerz, zurüdgetaumelt ı. 


befuchte, wegen eines militärischen Ver= | 


gehens verhaftet, daS er vor feiner Aus— 
Er 


habe, ihrer Sinne nicht mehr mädtig, | 
nach ihm geftochen. — Die blutbejpriße | 
ten Wände der Wohnung bezeugen, daß | 


| zwifchen den Cheleuten ein mwüthender 


rief die Hilfe der amerilanifchen Bot= | 
Ichaft hier an. Diefes brachte die Sache | 


ih de3 hiefiaen Musmwärtiaen | a ee 
zur Kenntniß des biefigen Nuswärtigen | prachte ihm diefelde immer wieder neue | 


Amtes, und dasſelbe verſprach, daß 
der Mann entlaſſen werden würde, 
wenn er den Erwerb des Ver. Staaten— 
Bürgerrechtes nachweiſen könne. 
Amerikaniſche Herkunft nicht 
bewieſen. 


Köln, 3. April. Die rheinifche 
Preſſe macht vielen Lärm über die Be— 
ſchlagnahme einer Sendung Schweine— 
fleiſch und Schinken in Paderborn. 
Das Fleiſch wurde trichinös befunden 
und ſollte amerikaniſchen Urſprunges 
ſein; indeß gelang es den Behörden 
nicht, Letzteres nachzuweiſen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Mehr Einſchätzer vereidigt. 


Kampf auf Tod und Leben ſtattgefun— 


den haben muß. Während Brown ſeine 


gerathen 


das⸗ 
den führen dürfte. 


Worten: „Ich habe gute Luſt, Dir das | 


Dann babe er fie jedoch Iosge= | 
| heit andeuten, machen es, nad) der Er— 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








| ichaft noch fein 





Yrau fchlug und mit den Füßen ftieh, 


Wunden mit dem Meffer bei, bis er | 


endlih, in Blut gebadet, zufammen- 


brab, und fat augenblidlich feinen | 


Geilt aufgab. Er hatte je zwei tiefe 
Stihmunden in den Magen und die 
rechte Seite, fowie eine am Kinn da- 
pongetragen. Der Getödtete war 28 
Sabre alt, während feine Frau um ein 
Kahr jünger ift. 
daß ihre Ehe eine fehr unglückliche ge= 
mejen fei, da ihr Mann fie jehr oft 
gröblichit mißhandelt hätte. 


Auf der Straße geitorben, 
Sohn Newman. ein Nr. 2529 100. 
Str. mohnhaft gemweiener Arbeiter, fiel 
heute Morgen, auf dein Wege zur Ar- 


beit, an der Ede von Weftern Ave. und | ! 
ı auggemuftert worden mar, nach Ehi- 


100. Str. in Folge eines Herzfchlages 


ı todt zu Boden. 


Für bie 5. und 6. Ward find von der | 


Steuer - Einfhätunas =» Kommifiton 
Ihon Ende leßter Woche zujamnmen 
100 Einjchäher vereidigt worden, mwel- 


| lichen Eigenthums der Bewohner diejer 
Stadttheile Erhebungen anitellen. Heuz | 
te wurden meitere 100 Agenten in | 
Dienst gejtellt, weldde man dann auf | 
die 19., bezw. 27. Ward losgelafien | 
i hat. 


Die Bürger, zu welchen diefe Agen= 


ten mit ihren Liften fommen, find ges | we 
, I „und ge⸗ dem Hauſe Nr. 


ſetzlich verpflichtet, beſagte Liſten, an 


alten deutſchen Flotte ſich am 15.April Eides ſtatt, mit einer Aufzählung ihrer 


zu Eckernförde, Schleswig, verſammeln, 
um den Jahrestag des deutſchen Sie— 
ges über die Dänen (1848) zu feiern. 
Die jüngſte Dreyfus-Senſation. 
Paris, 3. April. Der „Figaro“ 
macht bekannt, daß Miniſterpräſident 
Dupuy ſich geweigert hat, dieſes Blatt 
wegen Veröffentlichung der Zeugen— 
Ausſagen von Oberſtlieutenant du 
Paty de Clam vor dem Kaſſationsge— 
richt über das geheime Dreyfusprozeß— 
Doſſier u. ſ. w. zu verfolgen, und 
bringt noch mehr diesbezügliche Aus— 
ſagen zum erſten Mal, darunter auch 
diejenige desMiniſterpräſidenten ſelbſt 
und diejenige des früheren Kriegsmi— 
niſters Cavaignac. Dieſelben enthal— 
ten allerdings nichts weſentlich Neues. 
Weitere Veröffentlichungen ſollen noch 
folgen. 

Emile Zola hält ſich immer noch in 
England auf. Er iſt feſt entſchloſſen, 
nicht eher nach Frankreich zurückzuke— 
ren, als bis die Dreyfus-Affäre ent— 
ſchieden iſt, und er erwartet, daß dies 
um den 1. Juli herum der Fall fein 
werde. 

Paris, 3. April. Der „Figaro“ 
veröffentlicht einen zweiten Theil der 
geheimen Ausfagen, welche der frühere 
Kriegsminifter Cavaignac vor dem 
Kafjationsgeriht machte. Cavaignac 
gibt in diefen Ausfagen zu, daß es für 
Oberft Henri vollfommen möglich ge- 
mwefen jei, fabrizirte Schriftftüce ein- 
zufhmuggeln; er fügt indeh hinzu, 
daß nur Dreyfus mit den im „Bor: 
dereau“ aufgezählten Schriftftücen 
habe befannt jein fünnen. Doch mußte 
er einräumen, daß Militär-Geheim- 
niffe fon vor dem Eintritt von 
Dreyfus in den Generalftab, fomie 
auch noch nach Dreyfus' Verurthei— 
lung verrathen wurden, und zu dieſen 
verrathenen Schriftſtücken auch meh— 
tere der im „Bordereau“ angeführten 
gehörten. 


| 


| 


| 


Habfeligfeiten auszufüllen und deren 
derzeitigen Marftwerth anzugeben. Mit 


| ein unbetannter, 
ı Mann todt aufgefunden. 


An der W. Adams Str. nahe 
Brüde wurde heute bei Taaesanbrud 
ärmlich 


| 
| 
I 


Die Legtere gab an, | 


| 
| 
I 
' 
| 


der | 


aefleideter | 
Die Leiche | 


‚ ift nach RolftonsBeftattunas-Gefchäft, | 


| Nr. 22 Adams Str, 


den, mo fie jebt 
ausliegt. 

Frau Alice Todhunter, von Nr. 521 
93. Str., wollte gejtern 
Beluch bei Freunden machen. Auf ih- 
rem Wege zu denfelben wurde fie 
heftigen Herzfchmerzen befallen. 

312 92. Str. brad fie 
zujammen und dort ift fie nach furzer 
Zeit auch geftorben, obmohl ein rajch 


zur 


_ 


| Ginzugerufener Arzt fih nach Kräften 


dem fünften Theile diefes Werthes jol | 


dann die beireffende Habe zur Bejteue- 
rung herangezogen werden, und zwar 
zu einer Rate, welche im Verhäliniß zur 
Geſammtſumme des 3 
und zu dem Betrag der vom Gemein- 
weſen für Verwaltungszwecke benöthig— 
ten Einkünfte ſteht. Man erwartet, 
daß dieſe Rate nicht übermäßig hoch 
wird angeſetzt zu werden brauchen. 

Wer ſich weigert, die verlangte Aus— 
kunft zu ertheilen, deſſen Habe ſoll nach 
dem Geſetz mit 50 Prozent Zuſchlag 
eingeſchätzt werden, und wer falſche 
Angaben über ſeinen Beſitzſtand macht, 
ber jet fich einer Geldftrafe von $100 
bis zu $5000 aus. 

Die Einfhäter müffen fich den Bür- 
gern gegenüber durch Vormeifung ihrer 
Beglaubigungs-Papiere leaitimiren, ehe 
man ihnen Zutritt zur Wohnung zu 
gewähren braud!t. : 


Gut Javongefommen. 


Der 18jährige Sofef Ford, imelcher 
bor Kurzem, da er in Gejelljchaft eines 
berüchtigten Einbrecher angetroffen 
wurde, unter der Anklage des Unfugs 
verhaftet worden war, ift heute von 
Bolizeirichter Doyle, nachdem fein On- 
tel fich für ihm verbürgt hatte, jtraffrei 
entlaffen worden. Der Burfche ftand 
in Gefahr, eine Erdihaft von 350,000 
zu verlieren, melde ihm fein Adoptivva- 
ter unter der Bedingung, Daß er fi 
bis zu feiner Veljährigfeit gut auf- 
führe, vermacht hatte. 


* Nor Richter Waterman tft heute 
die Verleumdurgs-Anklage unter Ver- 
handlung, melde auf Betreiben des 


"Pfarrers Micheel Peza gegen den Zei- 


tungamann Xpalinary Karwowsti er- 
hoben worben ik. 


Steuerwerthe3- 


bemübt halte, Dasentfliehende Leben zu- 


aeichafft wor: | 
Spentifizirung | 


Abend einen | ·W de ſpater ha | 
wußtlos auf dem Bürgeriteig liegend | 


erholte jich jedoch fehr | 
zwei Poliziiten auf | 
der Suche nach feinen Ungreifern be= | 
Als die Drei ein Reftaurant | 


bon | 
Vor | 


I niaft zwei dort anmelende Männer. | 
Auf der Flucht drehten fich Die Strolche | 


rüdzurufen. Die Frau war 47 Jahre | 


alt, 


—— — 


Erfolgreihe Einbrecher. 


US Angeftellte von Edward Lana= 
ford’3 GSpezereigefchäft, No. 433 —35 
‘ 
neten, machten fie Die 
der Nacht ein Kunde 
und zwar ein jehr fauler. Derfelbe 
war durch ein Fenſter der Rückwand 
des Gebäudes eingeftiegen und hat- 
te mittels eines Yomweren Hammer3 den 





altmodifchen Kaffenfchrant des Laden: | * > 
— 412 State Straße, kam es während der 


beſitzers geſprengt. Als Lohn für ſeine 
Begühung hat er $450 in baarem@el- 
de einaeheimft. Um ihm die weitere ge- 
bührende Anerkennung zu Theil mer- 


ihn. 
Ausgemuſtert. 


Die Mohren vom Achten Freiwilli— 
gen-Regiment ſind heute aus dem Bun— 
desdienſt ausgemuſtert worden. — Das 
Zweite Regiment iſt nunmehr vollzählig 
aus Cuba zurück. Die Mannſchaften 
deſſelben werden theils in Savanah, 
theils in Auguſta, Ga., ausgemuſtert 
werden. 


* Die verſchiedenen Abtheilungen 
des Kriminalgerichts werden morgen, 
des Wahltages wegen, nicht in Sitzung 
ſein und auch am Mittwoch nicht, weil 
dann die Richter die Friedensrichter— 
Kandidatenfrage erledigen werden. 

* Der Neger Edward Lane, welcher 
mit dem ſeither hingerichteten Robert 
Howard an der Ermordung des Frank 
C. Metcackf betheilgt geweſen ſein 
ſoll, iſt in New Orleans berhaftet und 
Dr zur Progeffirung nad) Chicago ge- 
racht worden. 





ber-Keim auf die Spur gekommen 


geſchlagen und geprügeit. Während ſie ſein — eine Entdeckung, welche, 


Der Wochenbericht des Geſund⸗ 
heits amtes. 


Erhöhte Sterblichkeit in Folge des Scharlach⸗ 
fiebers. 

Die weitaus wichtigſten Er— 
ſcheinungen im Geſundheitszuſtand 
der großſtädtiſchen Bevölkerung waren 
in der laufenden Woche, gemäß 
Bericht Dr. Reynold's, die erhöhte 


Sterblichkeit in Folge des ſtärkeren 


Auftretens von Scharlachfieber, und 
die neuen Pockenfälle. Seitdem das 
ſtädtiſche Geſundheitsamt allwöchent— 


lich eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die 


Sterbefälle gibt, hat das Scharlach— 
fieber noch niemals ſo viele Perſonen 
in einer einzigen Woche dahingerafft, 
wie in der vergangenen. Ihre Zahl be— 
trägt 20, und Dr. Reynolds ermahnt 
von Neuem alle Eltern, ihre Kinder 
thunlichſt vor Anſteckungsgefahr zu 
ſchützen und gleich den Hausarzt zu 


Rathe zu ziehen, wenn ſich irgendwelche 


Symptome der Krankheit bemerkbar 
machen. Dr. W. O. Claß, einer der In— 
ſpektoren des Geſundheitsamtes, 
glaubt übrigens, dem ſchon längſt von 
Bakteriologen geſuchten Scharlachfie— 
zu 
ſo⸗ 
fern ſie ſich als richtig erweiſen ſollte, 
ſicher auch bald 
ung eines wirkſamen Schutzmittels 


Die beiden neuen Pockenfälle, welche 
genugſam die Gefahr einer weiteren 
Ausbreitung jener gefährlichen Krank— 


klärung Dr. Reynolds, zur gebieteri— 
ſchenNothwendigkeit, daß ſich alle Die— 
jenigen von Neuem impfen laſſen, die 
Pocken-Epidemie im Jahre 


Bis heute habe die ärztliche Wiſſen— 
wirkſameres Schutz— 
mittel, als dieLymphe, gegen diePocken 


Es ſtarben hier in der vergangenen 
Woche insgeſammt 523 Perſonen, 10 


mehr, als in der Woche vorher. Davon. 


waren 289 männlichen, und 234 weib— 


lichen Geſchlechtes. Unterleibskrankhei— | 
ten erlagen 25 PBerfonen; dem Schlag= | 


fluß 14; der Briaht’fchen Nierentrant- 
heit 32; der Bronditis 20; der 
Schmwindfuht 41; dem Krebs 24; 
Krämpfen 24; der Diphteritis 11; 
Herzleiden 32; Nerpenleiden 29; 
Lungenentzündung 99; demTyphus 1; 
der Grippe 12 und demScharlachfieber 


ı 20 Rerfonen. Durch Selbjtmord ende- 


ten 4 Lebengmüde, während 15 Per- 
fonen anderen gewaltfamen Todesar— 
ten erlagen. 

Geborem murben in demielben eit- 
raum 516 Kinder, nämlid 264 Kna— 
ben und 252 Mädchen. 


Dingfeit gemadt. 


Frank Welih, welcher als Mitalied | 


des 15. Minnefotaer Treimilligen- 


| Regiments den Feldzug In Cuba mit | 


gemacht hat, fam geftern Abend, nacd- 
dem fein Regiment vor zwei Tagen 


cago, und gina die Harrifon Str. ent- 


diten ihm den Wea verleaten. Bevor 
er fich’s verfah, hielten ihm zwei Kerle 
ihre Revolver vor den Kopf, während 
ihre zwei Spießgefellen ihn im Rüden 
angriffen und niederjchlugen. 
dem die Banditen 
dem 


aus 


machten fid 


hatten, fie 


Staube. 


aufgefunden, 
bald und konnte 


gleiten. 
an Harriſon Straße nahe Wabaſh 
Avenue betraten, drückten ſich ſchleu— 


an Congreß Straße um und feuerten 
auf die ſie verfolgenden Poliziſten meh— 


rere Schüſſe ab, welche jedoch ihr Ziel 
verfehlten. An Van Buren Straße 


holten die Beamten die Flüchtigen ein 


;3. Str., heute Morgen den Laden örf- | Und nahmen fie feit. 


tete | te unangenehme | 
Entdefung, daß darin auch während | 
gemwejen mar, | 


Die Arreitanten, 
melche ihre Namen als Edward Leh- 
man und Charles Clarf angaben, wur 
den von Weljh als feine Angreifer iben- 
tifizirt. 


Eine nette Geſellſchaft. 


In MeCauley's Schnapskneipe, Nr. 


letzten Nacht in ſpäter Nachtſtunde zu 
einem Meſſerkampfe zwiſchen zwei be— 


rüchtigten Dirnen: Maggie MeCabe 


den zu laffen, fahndet die Polizei auf | ern Stewart. 


Die Stewart fam 
zu mehreren unbedeutenden 
Schnitimunden, dem McEauley aber, 
der die wüthenden Weiber von einander 
trennte, wurde von der McCabe ein 
recht unangenehmer Stich in die Ma- 
gengegend verjegt. Der Verhaftung hat 
ih die McCabe bisher noch zu ent- 
ziehen gewußt. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächiten 13 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Drobendes Wetter heute 
Abend; morgen früb leichtes Schneegeftöbem; fein 
mertlicher Wechſel in —— Minniaoltem⸗ 
peratur während der Naht etwa 253) ü 
Rull; ſtarke mu Winde, — — 

Illinois: Regenſchauer oder Schneegeſtöber heut 
ud; morgen drobendes Wetter; lebhafte 3* 

inde. 

Indiana: Wahr ſcheinlich drtliche Regenſchauer oder 
Schneegeitöber beute Abend und mor 
anlide Sins, * gen, ſtatte nord⸗ 

Wisconſin; Im Allgemeinen ſchön heute Abend 
morgen; lebhafte nördliche Winde, ' * 

Miffouri: Drobendes Wetter heute Abend, mit 
Regen oder Echnee ‚In den öftlihen und jüdlichen 
:Theilen; morgen tbeilweife bewältt; nördliche Winde. 
2 Chicago ftellte fi der Temperaturftand von 
$ ern Ubend bis beute Mittag wie folgt: Mbends 

335 Grad; Nachts 12 Uhr 26 Grad; Morgens 
6 Up: 27 Grad; Mittags 12 Uhr 9 d. 


demt | 


zur Ausfindigmachs | 


der | 


Nach: | 
ihrem Opfer Die | 
| Baarichaft in Höhe von $36 geraubt 


PWelih wurde fpäter halb be= | 


| Beite 


| Deutiche Seitung 


—für— 


| Anzeigen. | 


Lebte ‚„‚wie ein Ferſcht“. 


D. D. Quinlan wegen Wechfelfälihung 

feſtgeſetzt. 

In einem Prunkgemach des Great 
Northern = Hotel, wo er während der 
leßten Wochen herrlich und in Freuden 

| gelebt hat, wurde heute Vormittag ein 
Herr D. D. Quinlan von jtädiifgen 
Deteftives befucht, die ihn nah dem 
Polizeihauptquartier abho!ten, wo er 
jebt unter der Antlage der Wechielfäls 
| Ihung hinter Schloß und Niegel fit. 
Quinlan ift ein noch junger Manı 
und von höchit einnehmendem Wefen. 
Er ilt aus dem Staate Ohio gebürtig 
| und joll einer recht anaeichenen Yaz 
| milie entjtammen. — Anfangs Januct 
| fam Herrn Quinlan der Gedanke, daß 
auf den Menfchen nichts bildender 
wirft, al3 das Reifen. Heiht es :a 
ı Thon im deutjchen Handmwertsburs 





Siner eine Reife 
n er 'was erzäl 

— tock und Hut, 
Reiſen wäblen 


Und thät' das 

Wie weiland Herr Urian, ſo that 
auch Herr Quinlan. Er ging auf 
Reiſen. Leider hatte er ſich aber nicht 
mit einem genügendem Vorrath an 
landesüblichem Kleingeld verſehen. So 
| hätte er auf ſeinenFahrten nicht in den 
theuerſten Hotels abſteigen und über— 
all vom Beſten haben können, wenn er 
ſich nicht zu helfen gewußt hätte. Herr 


kunſt. Er ſchrieb alſo Wechſel aus, 
u. da ſein eigener Name in der Frem— 
de nicht hinlänglich bekannt war, ſo 
benutzte er für die Unterſchriften Na 
menszüge von Mitbürgern, die ſich in 
weiten Kreiſen des Rufes unbedingter 
Zahlungsfähigkeit erfreuen. Auf dieſe 
Weiſe gelang es Herrn Quinlan, der 
ſich auf ſeinen Wanderfahrten mitun— 
ter auch Charley Faſt genannt hat — 
weil er ſeinen Stab immer möglichſt 
ſchnell (kast) weiterſetzte —, binnen 
kurzer Zeit, ſich große Summen zu 
verſchaffen. Von den meiſten Plätzen. 
wo er ſich vorübergehend aufgehalten 
hat: Buffalo, New Hort, Cincinnati, 
St. Louis, Detroit u. f. w., find ihm 
nach feinem Verfchwinden Leute nadhe 
gefhictt worden, die ihn wieder zurüds 
| holen follten, aber erit bier ift e8 ge— 
| Tungen, ihn dingfeft zu machen. Yalls 
ihm in nächjter Zukunft überhaupt 
noch geftattet werden follte, zu rei= 
fen, jo mird ihm jtet3 ein ficherer 
| Begleiter mitgegeben werben. 


— — —— 


Sind Alle unſchuldig. 








Dem Richter Stein wurden heute 
40 Individuen vorgeführt, welche *n 
| der lebten Woche von den Großge— 
fhworenen aus diefem oder jenem 
Grunde in Antlagezuftand verjegt 
worden find. Sie Alle erklärten fich 
für unfchuldig an den ihnen zur Lait 
gelegten Vergehungen und Verbrechen. 
Unter den Vierzig befanden fich auch) 
| Sohn H. Vetters, der St. Louiſec 
| Stroih, welcher hier feinen Raubge- 
noffen Napoleon Andrews erjhoflen 
bat, forvie der Goldmenih Ralph L. 
| Ditrander, gegen den die Grandjury 


en erhoben hat. Ebenjo unidhuldig 
wie diefe Weiden behauptet auch E)- 
| mard Penniman zu jein, melcer auf 
| Betreiben des Herrn Frant H. Cooper, 
| den er zu fchröpfen gefucht haben Toll, 
dem Kriminalgeriht unter der An- 
flage des Meineids übermiejen worden 
iſt. 
Die Kindesräuber Anna Ingerſoll 
und John Collins werden dem Richter 
erſt morgen vorgeführt werden. Ein 
unternehmender Schaubudenbeſitzer 
wird dann einen Verſuch machen, die 
Beiden gegen Bürgſchaft frei zu be— 
fommen, um fie darauf al3 Zugmittel 
| für feine Voltsbildungs > Anftalt zu 
verwenden. Auf eine derartige Schau⸗ 
ſtellung wollen Frau Ingerſoll und 
ihr areifes Pflegefind Collins ſich 
übrigens nur einlaſſen, um ſich da⸗ 
durch die Mittel zur Bezahlung eines 
gewandten Vertheidigers zu verſchaf⸗ 


fen. a = 


Augeſchoſſen. 


Als heute am frühen Morgen der 
No. 67 22. Place wohnhafte William 
Sievers von drei Kerlen an 22. Str. 

und Princeton Ave. überfallen wurde, 

leiſtete er energiſchen Widerſtand und 
| tief laut um Hilfe. Der Bolizift Fred. 
| Qufh, von ber 22. Str.Revierwache, 
eilie herbei und verfolgte die fliehen— 
| den Räuber. Da diefelben auf feine 
wiederholte Aufforderung Hin ‚nicht 
ftehen bleiben wollten, fo jandte ihnen 
der Blaurod mehrere Kugeln nad), 
von denen eine einen gewiljen James 
Coitello an der rechten Schulter trar. 
Der Verwindete wurde feitgenommen 
und nad dem Hofpital im Countys 
gefängniß gebracht. 


Im Kampf gegen die Filipinos. 


Bei dem heißen Gefecht, welches die 
Brigade Hall in der Nacht vom 30. 
März d. J. in den Waſſerwerken bei 
Manila gegen die Filipinos zu beſtehen 
hatte, iſt Korporal Richard F. Schmidt 
jr. von Komp. „H“ des 4 Bundes⸗In⸗ 
fanterie-Regimentes verwundet wor⸗ 
den. Der junge Unteroffizier iſt ein 
hier in Chicago geborener Sohn des 
Herrn Richard F. Schmidt Sr., Prä⸗ 
fidenten der „Weftern Horje and Eatile 
Food Co.”, von No. 1416 Montana 
Str. 

Lieutenant Cregg, bon 
Regiment, fand befanntlich bei 
Gefechte feinen Heldentod, 


— | 


Quinlan it ein Meilter der Schreid: , 


e : lei itere Rei Hehlerei⸗Ankla⸗ 
fang, als an Wabafh Avber vier Ban-— eine weitere Reihe von Hehlete 





Wegen fpezieler Weithe kommt zu uns Dienflag, 


Schuh⸗Dept. 2.Floor. 
eine Chocolate Vici Kid 
Hnürfhube für Mädchen, — 

Größen 114 Bi 5, — 

wtb. 81.50, zu . 
ob Bartie 
nöpfſchuhen 

werth 

u. 

Lohfarbigee Schnürjhube für 

Yünglinge — Größen 12 bis 2— | 

| 


Be, 

r zu 
lobfarbigen 
Mädchen — 


von 
für 


für. 


werth $1.25 2 
per Paar eh 750 
83 lobfarbige Glotb Top oder 
nzlederne Schnürjhube für | ler Rod — 
yamen, bochmoderne Facon — | lia zu $1.35 — 
niemals für meniger als 83.00 | für .. 
per Raar » 
verkauft 2.00 | 
Orford ES hnürfhube für Da: | 
men, echtes Leder Ducchiweg — 5 
Ruffles — 


werth $1.25 per Baar, 49e| ee 
ee rn 5% | alle Größen — 


für | 
I mtb. $1.00, 
3. Floor. | 200  jchiwere 


200 Yards feiner weißer Gardi: | Wrapper, 
nen-Scrim — fancy Mufter und | Größen 
open Work Streifen, werth | ten 

von 10c biß 15c 4!c den gemacht, 
der Yard, zu 3 | $1.69, für 
10,000 Yards Schürzen uud | 

Shirting Cheviot, Kleider: und | 
Duilting Galico etc., in Reitern, | 
Dienftag, wertb von 5 1°c 
bis & per Yard — | 
2200 Yd3. gute Qualität weiber | 
Shaler Flanell — 2 c | 
der Tec Werth — zu . pt 
2000 Yard: 36 Zoll breiter Dop- | 
peljaltiger Kleider-Picretine, alle | 100 jeidene 
neuen Yrübjabrsmufter — Ge: | Damen, in 
wöhnlich verlauft zu 13 Fr | Größen — 
bie Yard — Dienftag nur . ‘ce — * 
100 Dutzend 36x45 gebleichte Stück 
Kiſſen-Ueberzüge, fertig zum Ge— 
brauh — wertb 10c mr! 
das Etüß, für... .. DE 
1500 Yards echt fchwarzer Sa: | 
teen — einfah und gemnitert — | 
2 Boll breit — regul. Wreis | 
* * Vard, 12!c | 


das Stüd 


ter 

volle 
reguläre 
tbe, zu 


2 


| da? 
I 


gemacht — 
die neueſten 
Größen 

das 


3 SE 
1200 Yard: echtfarbige Schürzenz | gu .:r 
und Ehirting Gheviots, an 2 
und gitreijt, wth. Meurer 
10€ per Dard, zu . . ‚63€ ee —— 
10M Ppd3. Nottingham Spiten- | Fit! u 
Gardinen-Retting, werth 8 Kornblumen, 
12, Die Yard... . ıp 


Gajbim 


vr Punch . 


2500 echte Jriib * 
Bruſſels Gardinen-Muſter 
$1.00 per Paar, 69€ billig zu $1.00 — 


für 


— 
ide beitid 


3. Floor (Kortierung). | 
WU neue Patent Gardinenitre: 
der — Widel Bins — volle Grö: 
wertb. $1.00 — 


Point und echte 


Cloat⸗Dept. 

150 echtfarbige ſchwarze Sateen 
Wrappers für Damen — hübſch 
bejegt mit jancy Braid — vol: | 
— alle Größen — bil: | 


325 Damen:Wrapperd — 
von quter Qualität Galico — 
belien und dunklen Farben 
bejegt mit Braid und Sculters | 
tadelloies Paſſen 


Percale 
in allen Farben und | 
— 10 verjchiedene Sor 
- nach den meueiten 


billig zu 98cC| 


19 ſchwarze Caſſimere-Shawls 
für Damen, werth 


175 ſchwarze und blaue Serge | 
| Sfirts für Damen, ftarfes Aut: | 

Sammt-Stobfante — | 
Breite — gut pefiend® — 


50 Mer 1 +69 


Ehirt 
allen 
die allerneueſten Mo— 
werth 83.00, 


50 Frübjahrs: Anzi 
men aus reinwo 


bs ae 
em: 98 
Puhwagren. 
ere 


Cape und Sktirt 


t, 


mwertb 19x, ge 


Baſement. 

Große blecherne Suppen-Seiher, 
uit Draht-Geflecht, regu— 5e 
lärer PBeeis 106, zu... > 

Große jancy embolfirte Kann: 
Etuis mit großem Spiegel und 
zwei Streihholz:Haltern, zegu: 
lärer Preis dc, mr 

EN EEE > 
Große Granite Suppen-Schöpf: 
ı löffel, werth 10c, m 

DREIER oc 
| Fancy und gut gemachte bölz 
zerune Salzbebälter, a Ic 
Fancy und Ddeforirte 


59 


4960 


werth 


u. 
Damen: | 


Mo: 


"51.48 


oder weißes Corn 


Maiftz fir 
Farben und 


1.98 
ge für Ta 
nen Gheviot 
e und blaue 
oden — alle 


in | Griffe, with. 106, für. 
oder X. E. Luß & 8o. beites 
per Fak . 
* 
14 
dic 
Tip Top Londenfirte 
| Butter, per Bid. 
Men, 10 Pd. für. 
= 
2c 
Pfd. Jars für. 
Lenor, Bon Ton, oder J. C. 
Beſtes Waſchblau, volle 51 
y v20 
| per 3 
u 19 5 
Unſer r Napa: 5 
Mäntel 
tabat, 4 Badete 15 
— > 


10c, für . 
| lackirte 
89 Tee oder KRaffer-Bühien, Se 
wer HM, . . = 
‚gem | Mrs. Potts Sad ron r 
N BI“ 
Grocerics. 
Waſhburn Grosbys Superlative 
XXXX Minuneſota Patent Mehl 
in O8 Pfd.-Säcken > 39 
j ‚» 
Swift & Go. MWincheiter 
Schinten, pa Bid... . = 
Mil, per Kanne . . . “€ 
Fancy Wisconfin Greamefl Te 
| Allerbeiter Wisconfin rim 
RB DEE BER: 2° % 
Gelbes 9 
u | © 
Nickel Brand Rolled Oats, 
2 Packete fürn. 
Reine Frucht Jelly, 5 1le 
Fand Eanta Glara 5e 
Pflaumen, per Pfd.. 
Luß & Go. ausgejuchte 275 
Seife, 10 Stüd für. „De 
! Snartflajche, für 
Fancy Bourbon Santos Kaffee, 
ii: 5 
wid... & 123« 
Kaffe, Pr. . 
— Pr PR Sn h 
| FanchWitej Zitronen, Pi 
für | per NER ——— 12e * 
Jan Navy oder Becks Hunting Rauch 
werth 980e ar. . 
Dr | Danilla Wafers, GCoconut Bars, W 
oder Orange Numbles, Te 
per Bir... . . — 





J.S.Lowitz, 
99 GLARK STA,, 


gegenüber dem Gourthouic. 


Zwischendeck 


und Kaj ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 


Schweiz, Luxemburg ett. 
Dampferfahrten von New Dort: 





| genden Bericht über 


ı Zömwen mit erwachlenen Hyänen 
| Jammen in Dreffur. Da ich die MWehr- 
| haftigteit deg Storches fchon 


Stord und Löwe. 


Die Zeitichrift „Natur und Haus“ 
bringt in ihrer neueften Nummer fol- 
eine höchit merf- 
würdige Beobachtung aus dem IThier- 


| leben: |n einem fleinen Privatthier- 
aarten bei 


{ Bonn, befindet fich eine 
Gruppe junger, ziemlich entmidelter 
zu⸗ 


wie der⸗ 
Holt zu beobachten Gelegenheit gehabt 


ı hatte, jo machte ich den Vorfchlag, zu 


Dienftag, 4. April: Danıpfer „Irave*, nah Bremen, ı 


Mittmoh, 5. April: „Friesland“, nach Antiverp 
Donnerftäg, 6. April: „Aug.Victoria“, nahHaı 
Samftag, 8. April: „Amiterdam“, nad Ro 
Samftag, 8. April: „Batria* .... nah Han 
Samftag, 3. April: „Ya Champagne”, nad $ 


nb 


Dienitag, 11. Ap.: „Raifer Wilhelm d.Gr.”, Pı J 


Mittwoch, 12. April: „Southwark“, nach Antwerpen. 
Donnerftag, 13. April: „Weimar“... nah Bremen, 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


ee Srbichaften 


Borſchuß auf Berlangen. 


Austunft gratis. 


Teſtamente, Abſtralte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 


SO OLAFEREXSAEM. 
Offic»Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? Uhr. 
imz* 


regulirt. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariell und Fonjulariich, 


BER GSrbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor 
ſchuß ertheilt, wenn gewünscht, 
mwendet Euch direkt an 


Konfnient K.W. KEMPF. 


Pijte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonfular- 


und Kedjtsburenn. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. didoja* 


Ernst F. Herrmann, 


berjuchen, iwie ji” Gevatter Lang— 
bein einem Löwen gegenüber verhal- 
ten würde, und fprach die Anftcht aus, 


"| daß eine gemeinfame Dreffur wohl au 


ermöglichen wäre. Dbmohl der dortige 
Lömwenbändiger, ein erfahrenerDomp- 
teur, bedenklich das Haupt fehüttelte, 
murde der Verfuch dennoch unternom- 
men. Zunächjt wurde Gevatter Lana: 
bein allein in den geräumigen Dreffur- 
fäfig aelaffen, fühlte fih dort bald 
heimisch und fchritt aravitätifch in fei- 
nem Swinger umher. $ett wurde die 
Verbindungsthür geöffnet, und zuerit 
der jüngfte der Löwen eingelafjen. —- 
Er ftußte ob des ungewohnten An— 
blides — bald jedoch murde die 
Katennatur in ihm lebendig, und 
langjfam, erregt mit der GSchmanz- 
pie mwebelnd, nähert er fich dem 
Store. Diefer fträubt beim Anblid 
des Raubthieres fofort die Halsfedern 
und beginnt laut und anhaltend zu 
Happern. Wiederum jtußt der jun- 
ge Wiltenfönig — die ſeltſame Ge— 
italt und das noch feltfamere Geräufceh 
find ihm neu — aber nur einenugen- 
li, dann nähert er fich von Neuem 
feiner vermeintlichen Beute. Der 
Storch, der die nahe Gefahr erkannt, 


| gibt es auf, feinen Feind einzufchüch- 
| tern, läßt das Klappern, richtet fich 


NMechtsanwalt 


Suite 601 Kedjie Grbäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 8108. 19jalj 


J. G. Grossberg, 


Rechtsanwalt, 
Zimmer 844-48 Unity Building, 


CHICAGO. 


Möbel, Zeppidye, 
Defen und 
Haushaltungs- 
Geaenftände 


!en billigiien Baar-Preiien auf Kredit. 

Umzablung und 81 per Woche faufen 850 

ih Waaren. Keine Extrafojien für Aus: 
tellung ber Bapiere. 

! 0.T.Walker&Co 


Kinderwagen fadrik 199 O.Norıhäv. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 
fer billigften Wabrit Chicangs. Ueber⸗ 
inger dieſer Anzeige erhälten einen 
— u jedem angetauften Wa— 
verfaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
Ban und eriparen den na manchen 


} ner Blüib gepoliterter Robr:Kinder: 
a EN a, beere für ®.W. Wir res 


mmfv,mals,biy 


en. — 


um und verfaufen alle Theile je: 
zu einem Kinderwagen gehört. Wbends 
13mz, momifrömt 


hoch auf, breitet die Flügel aus und 
erwartet den Angriff. Kaum ift der 
Löwe auf etwa 1 Meter Entfernung 
berangefommen, als der Storch plöt 
lich im hohen Sate auf den Löwen zu- 
fpringt und ihm blitfchnell einen fräf- 
tigen Schnabelhieb oder beſſer Stoß 
verjeßt. Der Löwe prallt ganz ver- 
blüfft zurüd, dreht fofort um und 
jpringt mit größter Gefchwindigfeit 
durch den Zwinger der entgegengefeb- 
ten Seite zu, in feiner Erregung die 
Käfigftäbe emporftrebend. Lanafam 
nur beruhigt er fih, und beobachtet 
mißtrauifch und reipeftpoll den ruhig 
umberftolzirenden Storch, der den hal- 
ben Käfig als fein Gebiet zu betrach: 
ten Scheint. Nebt wird der zweite Löwe 
hereingelafien. — Daflelbe Spiel — 
Stuben einerfeits, Federfträuben und 
Seflapper andererfeits, nur verfucht 
diejer Xörwe fein Opfer im Rüden zıı 
faflen. Der Storch hat jedoch feinen 
Feind längſt durchſchaut und dreht 
ihm beharrlich den Schnabel zu. Jeht 
hebt der Storch den Kopf hoch empor, 
die Flügel werden ausgebreitet — ein 
Sprung — ein Stoß und der Löwe 
raſt entſetzt von dannen. So geht es 
fünf Mal; jedesmal erſcheint ein etwas 
größerer Löwe. Einzelne wagen, das 
erſte Mal zurückgeſchlagen, einen zwei— 
ten Angriff, jedoch mit demſelben nega— 
tiven Erfolge. Schließlich liegen alle 
fünf Löwen am Ausgange des Käfiges 
und betrachten ängſtlich unſerem Vo— 
gel, der mit ſtolzen Schriiten ſein be— 
hauptetes Gebiet durchſchreitet. Am 
zweiten Tage verſuchen noch zwei der 
Löwen den läſtigen Vogel anzugreifen 
und ernten wohlgezielte Schnabelhiebe. 
Am dritten Tage iſt der Storch voll— 
fommen Herr der Situation, die Li- 
wen gehen ihm änaftlich aus dem X%e- 
ae, und er Scheint fh faum noch um ſie 
zu fümmern. 
en 

— Da hat er’3. — „Entfchuldigen 
Sie, find Sie vielleicht zufällig der 
Sohm des Herrn Kommerzienrath 
Meyer?“ — „Jawohl, der bin ich, das 
iſt aber durchaus nicht zufällig, ber— 
ſtehen Sie?“ 

— Verunglückte Abwehr. — ‚Wie, 
ich ſoll das Jahr 1000 Gulden Ein— 
kommen haben? Na, was der Menſch 
glaubt!” — „Ich verbiete Ihnen diejes 
unanjtändige Benehmen, ich bin fein 


Menſch.“ 


Armen. 


Lispeth. 


(Von Rudyard Kipling.) 


Aus dem Engliihen überjegt von a.» 9. 

Shr Vater marSonu, einMann aus 
ben Bergen des Himalaya, Jabeh, jein 
Weib, war ihre Mutter. Einft mißrieth) 
der Mais und ziei Bären verbrachten 
eine Nacht in Sonu$s einzigem Opium 
Mohnfeld, oberhalb Des Sutlejthales, 
wo der Weg nad) Kotgary führt. So 
wurden Sonu und fein Weib im nach- 
ften Jahre Chriften und brachten ihr 
Hleines Kind nach der Miffion, auf daß 
e8 getauft werde. Der Vffionär bon 
Koigarh taufte es Elifabeth; Lis⸗ 
peth“ jagen die Leute in den Bergen. 

Dann fam die Cholera über da3 
Kotaahrthal, raffte Sonu und Jadéh 
hin und Lispeth wurde halb Dienerin, 
halb Geſellſchafterin der Predigerfrau 
zu Kotgarh. Dies geſchah, nachdem die 
Herrjchaft der Mährifchen Brüder in 
jenem Drt vorüber war, aber noch ehe 
Kolgarh ſeinen Titel „Herrſcherin des 
Nordgebirges“ vergeſſen hatte. 

Ob es nun das Chriſtenthum war, 
was Lispeth ſo verſchönte, oder ob die 


Götter ihresVolfes unter allenlimftäns | 


den ebenfo viel für fie gethan hätten, 
das meiß ich nicht, aber fie ward jehr 


Ihön. Wenn fo ein Mädchen aus ven | 


Bergen Jchön ift, dann verlohnt e3 ſich, 
fünfzig Meilen auf den ſchlechteſten 


Straßen zu reiſen, um ſie zu ſchauen. 


Lispeth hatte ein griechiſches Geſicht, 


eins von jenen Geſichtern, die fo oft ges | 


malt werben und die man jo jelten 
fiedt. Ihre Haut war von zarter Elfen= 


beinfarbe, ihr Wuchs für ein Mädchen | 


ihreg Stammes außerordentlich hoch. 
Wuc hatte fie wundervolle Yugen und 
märe fie nicht in den abjcheulichen ge— 


drudien Kattun gefleivet gemejen, ben | 
jie in unferen Miffionen haben, jo hät= | 


te man bei einer unerwarteten Begeg- 
nung mit ihr in den Bergen, glauben 
fönnen, die Diana der Römer zu jehen, 
die zum Jagen auszieht. 

Lispeth nahm das Shriitenihum 
gern an und jagte fich auch von ihm 
nicht lo8, nachdem fie zur Jungfrau 
herangewacdhlen war, wie e3 jo manche 


Mädchen aus den Bergen thun. Nhre | 


eigenen Leute haften fie,meil fie, mie Ste 


Tagien, eine Weihe gemorben war und | 


ih alle Tage wufch, und die Miffions- 


frau mußte nicht recht, mwa3 fie mit ihr | 


anfangen folte. Man kann von fol 


jtattlicher Göttin, die ihre fünf Fuß i 
zehn Zoll mißt, Doch nicht verlangen, | 


daß fie das Gefchirr ausmwälcht. Gie 
Ipielie alfo mit den Kindern, ging in 


die Sonntagsfchule, lad alle Bücher im | 


Haufe, und wurde immer fchöner und 
Ichöner, wie die PBrinzeflinnen imMär- 
chen. Die Miffionzfrau meinte, Lispeih 


jolfte in Simla eine Stelle ala Rinder- | 
mädchen oder fonit etwas „Oenteeles” | 


annehmen. Aber Lispeih wollte feine 
Stellung. Sie war jehr glüdlich, wo jte 
mar. 

Wennfeifende nach Kotgarh famen, 
— in jener Zeit gab’3 ihrer nicht viele 
— dann Schloß Lispeih fich in ihrgim- 
mer; fie fürchtete, man möchte fie mweq- 
nehmen — nad) Simla oder hinaus 
in die fremde Welt. 

Eines Tages, wenige Monate, nacdh- 
dem fie fiebzehn Jahre alt gemorden 
mar, qing Lispeth aus, um einen Spa= 
ziergang zu macdhen.Sie qing nicht ſpa— 
zieren nach Art der englifchen Damen, 
die etwa anderthalb Meilen gehen und 
dann zurüdfahren. Bei ihren fleinen 
Spaziergängen machte fie freuz und 
quer in der ganzen Gegend ziilchen 
Kotgarh und Narfunda ihre 25 bis 30 
Meilen. Diesmal kehrte fie heim, als 
e3 Schon ftarkf vämmerte und als fie den 
halsbrecheriſchen Abſtieg nach Kotgarh 
machle, Irug fie eine fchmere Laſt in den 
Die Miſſionsfrau hielt in ih— 
rem Wohnzimmer ein Schlummer— 
ſtündchen ab, als das Mädchen ſchwer— 
athmend und gänzlich erfchöpft eintrat. 
Lispeth legte ihre Laft auf das Sopha 
und fagte einfah: „Das ift mein 
Mann. Sch habe ihn an der Straße 
nach Bagi gefunden. Er hat ich ver- 
fett. Wir werden ihn pflegen, und 
mern er wieder gefund ilt, joll ihn 
Dein Mann mir antrauen. 

&3 war dies das erjieMal, daß Lis- 
peth ihre Anfichten über die Ehe ver- 
lauten ließ, und die Mifionarsfrau 
freifchle vor Entfeßen. Vor Allem 
brauchte jedoch der Mann auf dem 
Sopha Pflege. E3 war ein junger 
Engländer. Er hatte eine Kopfmwunde, 
die biß auf den Knochen ging. Lispeth 
jaate, fie habe ihn an einem Wbhang 
liegend gefunden und hereingetragen. 
Er athmete unregelmäßig und war be- 
wußtlos. 


Er wurde zu Bett gebracht. 
Miſſionar, der etwas von Medizin ver— 
ſtand, verband ihn und draußen vor 
der Thür wartete Lispeth für den Fall, 
daß fie fich nüßlich machen fönnte. Sie 
erflärte dem Miffionär, daß dies der 
Mann jei,den fie beirathen wolle, und 
der Mifftonär jomwohl mie feine Frau 
hielten ihr fräftige Gtandpredigten 
über die Unfchicklichkeit ihres Beneh- 
mens. Lispeth hörte ihnen ruhig zu 
und mieberholte, was fie zuvor gejagt 


hatte. E3 gehört ein guter Theil Chri= | 
ftenthHum dazu, um gemilfe ungivilifirte | 
Initinkte, wie 3. 8. das Lieben auf den | 
Kispeth, die | 


eriten Blid auszurotten. 
den Mann gefunden hatte, den fie an- 


bete, fonnte nicht begreifen, warum fie | 


darüber fchmeigen follte. &3 lag aud 
durdhaus nicht in ihrer Abficht, 
wegſchicken zu laſſen. 
ſen Engländer pflegen, bis er geſund 


genug war, ſie zu heirathen. Das war 


ihr Programm. 

Nachdem er zwei Wochen in Fieber 
und Bewußtloſigkeit verbracht hatte, 
kam der Engländer wieder zu ſich. Er 
dankte dem Miſſionär und deſſen Frau 
und Lispelh — Lispeth ganz beſon— 
ders für ihre Glite. Er war Drient- 
reiſender, ſagte er ihnen — in jenen 
Tagen, wo die Flotte der P. und O.⸗ 
Co. noch jung und klein war, ſprach 
man nicht von „Globe-Trotern“ — 
und war nach Dehra-Dun gekom— 


CASTORIA türsäuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frugher Gekauft Habt, 


Der | 


fich | 
Sie wollte die= | 


— 


Diabetes. 


Unter allen Mitteln gegen Snderfranf- 
heit ift Karlsbad das beite und hat lid} 
in den meiften Sällen bewährt. * 

Dr. J. Seegen, Profeſſor der Medizin an 
der Wiener Üniberſität, ſagt in ſeinem be⸗ 
rühmten Werke über Diabetes Mellitus; 
„Don allen Mitteln gegen dieſes Leiden, die 
in meiner langjährigen Praris gebraucht 
und nad) den vielen Experimenten, die ich 
ſowohl wie Capazitäten als Anger, $ ledles, 
Blawaze? und Andere gemacht, verdient 
Karlsbader Wafjer an erjter Stelle genannt 
zu werden. B ’ 

„Alle citirten Autoritäten ftimmen mit 

mir darin üiderein, da Karlsbader Wafjer 
fi) bei Diadetes auf das Befte bewährt. 
%cy habe im Kaufe vieler Jahre eine große 
Anzahl mit diefem Seiden behafteter De 
—* behandeit und mit Intereſſe ſeine 
Virkungen in Bezug auf Reduzirung des 
Zuckergehaltes beobachtet. Die Erfahrung 
lehrte mich, daß in allen Fällen ohne Aus— 
nahme eine Beſſerung bemerkbar war, die 
ſich auch nach dem Gebrauch des Waſſers 
und ſelbſt dann zeigte, wenn keine ſtrenge 
Diät innegehalten wurde.“ 

Man hute ſich vor Nachahmungen. 

Das echte Karlsbader Wafler trägt den 
Yamenszua von „Eisner & Mendel: 
fon Co., alleinige Agenten, Ylew York“, 
auf der Balsetikette. 

Pamphlete werden frei zugefandt. 





ı men, um in den Bergen von Gimla 
ı nach Pflanzen und Schmetterlingen zu 
ſuchen. Deshalb mußte auch in Simla 
Niemand eimas von ihm. Er meinte, 
er müfle von dem Felfen abgeitürzt 
ſein, während er nach einem auf einem 
; faulen Baumftumpf wachjenden Farm- 
; fraut gegriffen habe. Seine Kulis 
ı mußten dann fein Gepäd gejtohlen ha— 
ben und mweggelaufen fein. Er mollte 
nad) Simla, johald er fich etwas Fräf- 
tiger fühlte. Vom Wandern im Ge- 
birge hat er genua. 

Er beeilte fich aber nicht mit dem 
Meggehen, auch jtellten fich feine Kräf- 
te nur langfam wieder ein. Da Lispeth 
weder auf den Miffionär noch auf def= 
| Ten frau hören wollte, fprach diefe mit 
ı dem Engländer ıınd fagte ihm, mie e8 
ı um Lispeth’S Herz beitelli jei. Er 
| lachte herzlich und meinte, e8 wäre ſehr 
ı neit und romantilch, aber da er mit ei= 
nem jungen Mädchen in England ver: 
| Tobt jei, jo würde.mohl nichi8 daraus 
' werden. Jedenfalls werde er auf fein 
Verhalten- achten. Das that er aud. 
' Dennoch fand er e3, während er Kräfte 
jammelte, um mweazuaehen, jehr ange- 
nehm, mit Xispeth zu plaudern, mit 
Lispeth fpazieren zu gehen, ihr allerlei 
Schönes zu fagen und fie mit Kofe- 
| namen zu nennen. Für ihn bedeutete 

dies ja gar nichts, für Lispeth bedeu— 

‚ iete e3 die Welt. Gie war während 
‚ der vierzehn ITage, die es mwährte, jehr 
‚ glüdlich, denn fie hatt den Mann ge= 
funden, den fie liebte. 

Und da fie von Geburt eine Milde 
war, jo nahm fie fi gar nicht die 
ı Mühe, ihre Gefühle zu verbergen. Das 
erſchien dem Enaländer ergöglich. Als 
‚ er mweazog, ging Lispeth mit ihm den 

Berg hinauf bi3 Narkunda; fie fühlte 
jich jehr elend und unglüdlih. Die 

Mifftonärsfrau, die eine gute Chriftin 

mar und allen Standal und Klatfch 

haßte — über Lispeth Hatte fie jede 
Gewalt verloren —, halte dem Eng- 
länder gerathen, Zispeth zu jagen, daß 
‚ er zurüdfehren werde, um fie zu heira= 
then. „Sie ift noch ein Kind, miffen 

Sie, und ich fürchte, im Herzen doc) 
noch eineHeidin“, hatte dieMiffionärs- 
frau gefagt. Und fo ging denn der 
Engländer den ganzen, zwölf Meilen 
langen, Weg neben Lispeth, den Arm 
um ste gefchlungen und verficherte dem 
Mädchen, er werde wiederfommen und 
fie heiraiben* nd Lispeth ließ ihn es 
immer auf's Neue verfprechen. Ind 
oben auf dem Narfunda weinte fie, bis 
er auf vem Pfad nah Mutiiani ihrem 
Gelicht entfihwunden mar. 

Dann trodnele fie ihre Thränen, 
ging wieder nach Kotgarh und fagte zu 
der Frau des Miffionärs: „Er wird 
miederfommen und mich heirathen. Er 
ift zu feinen Leuten gegangen, um e3 
ihnen zu jagen“. Und die Frau be- 
rubigte Lispeih und fagte: „Er wird 
wiederkommen.“ Nach zwei Monaten 
wurde Lispeth ungeduldig; man faate 
ihr, der Englänter fei über das Meer 
na England gereift. Sie mußte, mo 
England Tiegi, denn fie hatte Eleine 
geographifche Lehrbücher geleſen, aber 
als Kind der Berge hatte fie felbftoer- 
ftändlich feine dee von der Natur des 
Meeres. Nraendwo im Haufe war eine 
alte zufammenlzadare Karte der Erbe. 
Als Kind hatte Lispeth damit gefpielt. 
Diefe Karte fucchte fie hervor, leate fie 
des Abends zufammen, meinte imStil- 
len und Juchte, wo ihr Engländer wohl 
wäre. Da fte aber feinen Begriff von 
Enifernungen und Dampffoiffen hat- 
te, waren ihre Vorstellungen und ihre 
Gedanten darüber fehr fonfus. Es 
wäre au ganz baffelbe gemefen, wenn 
ihre Vorftellungen darüber richtig ge- 
weten wären, denn der Engländer hatte 
ı nie die Abficht gehabt, wiederzufommen 

und das Mädchen aus den Bergen zu 

heiratsen. Als er in Ufam Schmet- 

; terlinge fing, hatte er fie fehon ganz 
bergeflen. Er hat jpäter ein Buch über 
Indien geſchrieben. Lispeth’S Name 
fam darin nicht vor. 

Tach drei Monaten wanderte Lis- 
peth täglich bis nach Nurfanda, um 
ı zu fehen, od ihr Engländer nicht diel- 
| leicht des Weges käme. Ihr gereichte 
ed zum Iroft, und da die Miffionärs- 
ı frau fie ruhiger fand, dachte fie, Lis- 
peth hätte ihre „bardariiche und höchft 
‚ unziemliche Narrheit“ überwunden. 
| Uber bald hörten diefe Gänge-auf, Liß- 
peih zu beruhigen, Ihre Stimmung 
wurde fehr fhlimm. Die Mifltonärz- 
frau glaubte, ver Augenblid fer da, 
Lispeth reinen Wein einzufchänten, ihr 
zu jagen, daß der Engländer ihr nur 
von Liebe gefprochen habe und daß e& 
für Lispeib falfeh und unichidlich fei, 
an eine Heiraih mit einem Enaländer 
zu denken, ber doch aus einem befferen 
Ihon gefnetet und noch dazu mit eis 
| nem Mädchen aus feinem eigenen Vol- 

fe verlobt ſei. Lispeth erwiderte, es 
läge auf der Hand, daß ſch das nicht 


trier 


| 
| 
| 
| 


Trägt die 
U } * ft 
von 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 3. April 1899. 


fo verhalten könne, benn er hätte doch ' 
gejagt, daß er fie liebe, und die Mif- | 
jionärsfrau habe ihr doc) mit eigenen | 
ı Carbinäle, die Ausficht haben, im Falle 


Munde verfichert, daß der Engländer 
twiederfehren werde, 


„Wie fann, was Du und er mir ge⸗ | 


fagt hat, unmahr fein?“ fragte Lig- 
peth. ae - 

„SS war eine Ausrebe, Wir ſagten 
es Dir, um Dich zu beruhigen, Kind“, 
eriwiderte die Miffionärsfrau. 

„Dann habt Yhr mich aljo belogen“, 
Tagte Lispeth, „Du und er?“ 

Die Miffionärsfrau jentte den Kopf 
und |prach fein Wort. Auch Lispeth 


' Rampolla, 


Ihiieg einenAlugenblid. Dann ging fie | 
| 64 Zahre alte Gardinal, der in den 


hinaus und Binab in’3 Thal. Als fie 


zurückfam, trug fie dieTracht der Mäp- | 
hen auf den Bergen — fie war unjag= | 


bar IhmuBig, trug aber weder Nafen- 
Ihmud noch Ohrringe. Ihr Haar hat- 
te fie mit Garn zu einem langen Zopfe 
geflochten, wie die Gebirasfrauen ihn 
tragen. 

„sh gehe zurüct zu meinen Leuten“, 
fagte fie, „Ihr habt Lispeth getödtet. 
Nur ber alten Kadeh Tochier lebt noch, 
die Tochter einer Pahari und einer 
Dienerin von Iarka Devi. hr feid 
alle Lügner, Yhr Engländer.“ 

Als die Miffionärsfrau fich von dem 
Schred erholt hatte, dak Lispeth fi 
wieder den Göttern ihrer Mutter zu- 
gemendet, mar das Mädchen weg. Es 
it nie wiedergefehrt. 

Mit Inbrunft warf Lispeih fich ih- 
tem unreinen VBolte in die Arme, als 

| gelie eS gut zu machen, was fie ver- 
| jäumt. Ueber eine fleine Weile heira- 
thete fie einen Holzichläger. Er prü- 
gelte jte nach Ari der Baharis und bald 
berblich ihre Schönheit. „Die Srr- 
mege ber Heiden lafjen fich nicht erflä- 
ren,“ jagte die Miffionärsfrau, „und 
ich.glaube, bat Lispeth im Grunde des 
Herzens immer eine Unoläubige war.“ 
Bedenfi man, daß fie fchon im Alter 
von fünf Wochen Aufnahme in den 
Schoß der anglitanifchen Kirche gefun- 
den hatte, gereichte dieje Erklärung der 
Mifftionärsfrau nicht zur Ehre. 
Lispeth war ein altes Weib, als fie 
ſtarb. Bis zulegt beherrfchte fie Die 
engliiche Sprade vollfommen, und 
menn jie genügend betrunfen war, 
fonnte fie mitunter dazu bewogen mwer- 
den, Die Gefchichte ihrer eriten Liebe zu 
erzählen. Dann fonnte man fich nicht 
denten, daß dieles tiefäugige, zufam= 
mengeſchrumpfte Gefchöpf je geweſen 
fei „Lispetd von der Sotgarh- 
Million“. 


— — 


Vergrößerung der Geſtirne am 
Horizont. 


Es iſt eine bekannte Erſcheinung, 
daß Sonne und Mond beim Auf- und 
Untergehen uns bedeutend größer er— 
ſcheinen, als wenn ſie in einiger Höhe 
über dem Horizont ſtehen. Daß dieſe 
Vergrößerung in der Nähe des Hori— 


zontes nicht blos auf Scheiben bes | 


Ihränft tft, jondern daß ung alle Ge= 


bilde dort augeinandergezogen bor= | 
fommen, dafür ift das befannte Sterns | 


bild des großen Bären eine auffallende 
Erfcheinung. Seine tägliche Umdre- 
bung um den Himmelspol macht «3 
jtet3 über dem Horizont, aber während 
e3 in den Abenden des Sommers über 


erbliden wir e3 zu Beginn bes Wins 
ter8 unter dem Pol aufrecht über dem 
| Horizont Jchmwebend. 
dann ungewöhnlich groß vor, 


gleichen. 
der Nähe des Horizonte nur 
| Icheinbare, eine optifhe QTäufchung 
fetn fann, mwiffen wir; tft doch 3. ©. 


mefler, wie ihn Meflungen im Fern- 


ı bes Horizont? als des 
| da der Mond ung im Zenith näher 
| ftehbt und außerdem die Strahlenbres 
| hung in der Nähe des Horizont3 die 


Scheike zufammendrüdt. E83 find ver= | 
Ichiedene Erllärungen für diefe opti= | 
| worden, die | 
| wir hier nicht wiedergeben wollen, da 5 
fie alle nicht einwurfäfrei find, mäh- | 
| rend eine ganz einfache von dem Witro= | 
nomen Schaeberle fürzlich veröffent: | 
Icheint. | 


Ihe Iäufchung verfucht 


lichte vollftändig zu genügen 


Die „Papabilir.- 
Papabili nennen die Jtaliener jene 


eines Conclave® zum Papjte gemählt 
au werden. Die Zahl der Papabili 
der offenen und heimlichen Bewerber 
um die Tiara, ift nicht gering. Der 
iympathifchefte unter ihnen ijt Carbdi- 
nal Serafino Bannutelli, Bifchof von 
Frascati, der fich der bejonderen per- 
fünlichen Gunft Zeo XIII, aber der 
leidenfchaftlihen Gegnerſchaft des 
mädtigen Cardinal = Staatsjefretärs 
der Sefuiten und ihres 
ganzen Anhanges erfreut. Der jeht 
Sechziger = Jahren als Nuntius in 
München und 1880 bi3 1887 ala Nun= 
tius in Wien gewirkt hat, ift ein Mann 


| von fehr maßvollen politifchen Auffaf- 
| Jungen, der zu einem Karzpfpapite nad) 


| Rampolla nicht das Zeug hat. 


des Fra a,ojenfreundes 


dem Herzen 
Sein 


ı MWiderfpiel ift der Cardinalpicar, das 
| heißt Vertreter des Bapites im Erzbis- 


| tbum Rom, 


eine | 


Er fagt, daß die Einwirkung der | 


Schmwerfraft auf den Augapfel bei ver- 
jıhiedener Haltung des Kopfes ſtets 


dahin jtrebt, die jeweils horizontal lie= | 


gende Are des Augapfel3 zum größten, 
die vertifal jtehende aber zum tleinften 
Durchmefler des Auges zu macdıen, ins 
dem die Schwere aus der Kugelform 
mehr die abgeplattete Linfenform her- 
itelt. Wenn das Auge nun in bori- 
zontaler Richtung blidt, füllt die Seh- 
linie mit dem größten Durchmzffer de3 
Auges zufammen, die Neghaut ift 
weit von der Augenlinie entfernt, blict 
das Auge aber zumßenith, fo liegt das 
Auge fo, daß durh die Schwertraft 
die Linje der Neghaut genähert wird; 
die Sehlinie verläuft in der Richtung 
ber Eleinjten Are. Da nun die Linfe 
das Bild entwirft und dies auf der 
Netzhaut ſich abbildet, fo wird e3 linear 
um jo größer, je weiter die Nekhaut 
bon der Linfe ift, ebenfo mie eine pho= 
tographifche Aufnahme um fo größer 
ausfällt, je weiter die Matticheibe ber 
pbotographijchen Kammer und nachher 
die Platte von der Vortraitlinfe ent- 
fernt if. So bedingt bei horizonta- 
lem Geben die weite Entfernung ber 
Netzhaut von der Augenlinſe eine Ver— 
größerung des uns zum Bewußtſein 
gelangenden Bildes, alfo eine optifche 
Zäufdung, die und die Gegenftände 
am Horizont größer erfcheinen läßt. 
Lei der Einfachheit der Erklärung 
muß man fich eigentlich darüber mun- 
dern, daß fie nicht fchon früher aufge= 
flelt worden ift. 


— — — 


* Die „Sonntagpoſt“ iſt die billigſte 
Sonntagzeitung Ehicagos und enthalt 
trotzdem nicht nur alle Neuigkeilen, 
ondern auch eine Fülle ausgewählten 

nterbaltungsftoffes. — Beftellungen 
werden von allen Trägern der „Abend⸗ 
poft“ und in der Hauptoffice anger 
nommen, 





| blickli iemand 
Es kommt uns —— noch Nieme 

wenn 
wir es mit den aus den Sommeraben- —— — 
den ung erinnerlichenDimenfionen ver= | iteht gegenwärtig aus 58 Mitg 


Daß die Vergrößerung iM | (Grzbifchof Rremeng von Köln, Frft- 


bifchof Kopp und der Sefuitenpater | 
| Steinhuber), 2 Deiterreicher as 
. — erzbi Dr. ſcha, Fürſterzbiſcho 
beim Monde der thatſächliche Durch- exzbiſchof Dr. Gruſcha, Fürſterz 


nn; erne ofen, 4 Spanier, 2 
ı rohr ergeben, fogar kleiner in der Nabe | 30] —* 


Zeniths, der Velgier und Pole 


ſind. 


Lucido Maria Parocchi, 
ein Prieſter von ungemeſſenem Ehr— 
geiz, ſcharfem Verſtand und großer 
Ihatkraft, 65 jahre alt. Noch näher 
Rampolla jteht der 7ljährige Decan 
des Cardinal = Collegiums Luigi Ore- 
alia di Santo Stefano, Bifchof von 
Ditia und Velletri, der ebenfo mie 
Barocchi einer der fünf noch lebenden 
Cardinäle ift, die den rothen Hut nod) 
von Papit Pilz IX. erhalten haben; 
die anderen Drei find Theodolfo Mer- 
tel, der am 9. Februar 1806 geboren 
Doyen des Kardinal = Collegiums, 
Graf Ledochomsti und Di Lanofla. 
Dreglia, der früher in Folge jeines 
bohmüthigen, Telbitaefälligen Auftre- 
tens unter den Cardinälen viele Feinde 
hatte, ift in den legten Jahren bejtrebt 
aemwelen, möglichjt viele Freunde zu ge= 
winnen und auch mit den Vertretern 
der Mächte bei der Eurie auf dem 
beiten Fuß zu ftehen. Ein weiterer 
Candidat ift der Patriarch von Vene- 
dig, Cardinal Sarto, ein energifcher, 
nicht unverfühnlicher und ehr felbit- 
jtändiger Charakter, mie er vor einiger 
Sahren dadurch bewiefen hat, daß er 
aeaen den Willen des Papftes und noch 
mehr Rampolla’3 den König Humbert 
in Venediq officiell begrüßte. Der von 
einem Theil der Cardinäle beaünitigte 
Grabifhof von Bologna, Cardinal 
Spampa, befannt dur feine uner> 
müpdlichen Beftrebungen für Hebung 


| des geijtigen, fittlichen und materiellen 


Standes der unterenÖsiftlichteit dürfte 
feine Jugend gegen fich haben; er zählt 
erft 47 Nahre. „Favorit“ der Unver- 


! föhnlichen für die Bapitwahl war frü- 


ber der Cardinal-Erzbiichof von Mai- 
land Verrari, der jegt 48 Jahre alt it; 
durch feine Flucht aus Mailand in den 


blutigen Maitagen des vorigen Jahres 
feinen Ausfichten ver= | 


hat er piel von 
{oren. Endlich ijt noch der 
General des 


frühere 


nennen, der Vielen als der ausficht3- 
teichite Bewerber gilt und der von Leo 
XIII. wiederholt als fein berufenfter 
Nachfolger bezeichnet worden fein fol, 
ein Mann von hoher Bildung und 
milder Sinnesart. Selbitverftandlich 


| it eg nicht ausgefchloffen, ja bei ber 


| Ti icht uns 
unferm Kopfe dem Zenith nahefteht, | Vielzahl von Bewerbern gar nicht u 


wahrſcheinlich, daß bei der Papſtwahl 
ein „Außenſeiter“ durchdringt, an den 
ernſtlich 
Das Cardinal-Collegium, das 
die Papſtwahl vorzunehmen hat, be— 


von denen 30 Italiener, 3 Deutſche 


Graf Schönborn), 2 Ungarn, 8 Fran— 
Portugieſen, 3 
Engländer und je 1 Nord-Amerika— 
(Ledochowski) 


— — — — — 


Leſet die 


SonurTAGPoOSſT. 
DR. J. YOUNG, 


Fr Deutiher Spezial: Arzt 


fur engen, Ohren:, Nafen: und @ 


Salslciden. Behandelt diejelben gründlid 
u. ichnell bei mäßigen Preiien, ihmerzlos und 
nah unübertreffligden neuen Methoden. Der 
bertnädigfte ARafenfatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolgios bhieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Miuterfithung und Rath frei. 
Klınıd: 265 Lincoln AUve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Some 
tags 8 bis 12 Vormittags. = 


u 


DR. KOEHLER, 


Hrüher Afliitenzerzt an der Hgl. Charite zu Berlin. 
Frauen: und KHindertranfheiten Spezialität. 
404 Ginbourn Avenue. Telephon Nortb 520. 

Epreditunden: Bi3 10 Ubi Morgens, von 1 bis 3 
Uhr Nadıın. und von 7 bis 8 Uhr Abos. ZYınzim,tgio 


Vollſtündig frei! lich unſere neuen und 
vollſtändigen eleẽtromagnetiſchen Apparate für die 
Heilung von chroniſchen Kraukheiten, Nieren- und 
Blaſenleiden. V ocefe und Mervenichwähe bei 
Männern einzuf n, haben wir eine beidränfte 
Anzabl rejervirt, um fie in allen Theilen der Etadf 
ie Leidenden toitenfrei zu vertbeilen, unter der 
Pedingung, das Diejelben ohne Aufſchub in dem 
Chicago Elect 
Etr., Ehicayo voripreden. 
Wiorgens bi 8 Abd3. Eonntags von 10—12, 


Spreditunden von 9 Uhr 


Eifenbahu- Fahrpläne. 


MONON ROUTE-2earborn Station, 


Tidet Offices, 232 Elarf Straße nıd Auditorium | 


Abgang. 


ndianapol:s u. Cincinnati... 

aih'ton, Balt., PEIL.N. 9... 
Lafayette und Louisville 
ndianapolis u. Gincinuati.. + EI0B. 
Andianavolig u. Ginetnnati.. *11:45 8, 
Indianapolis u. Cincinnati .... ........ 
Lafayette Accomodatiott...oe...- 
Lafahette und Louie ville 
Indignabpolis u. Cincinnati.. 


Täglich. Sonntag ausg.. | Nur Sonntag. 


Nickel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. & nahe Clark. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant. 
New Nork & Bofton Erpreß..........10.20B 15N 
New York Sea its ande DER A 
New York & Boiton Erprek 10.5N 7.208 


Für Raten und — —— ſprecht 
vor oder abreffirt: Henry Ihorne, Tidet:Agent, 111 
Adams Str., Ehicago, IL Xelenbon Main h 





Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentrai Zaffegier-Gtation; Stabi» 
Dfftee: 198 Glart Str. 
Keine ertra Behrpzeife verlangt auf 
den Bd. KO. Limited Zügen. Ankunft 
New York und Waihıngtoir PR ‘.n 


*10.00 
*1.50 
70 


ee ee ü 

wm e ton itt 
burg Beſtib with un 
Solumbus —*—— sent ; 
Gieveland und Pı .. Ervreß. 


| handen. 


| don neuen nicht 
| haben thatjächlich nichts an 


I be's 
I» . - * 
ſind eingeſchloſſen. 


überſchätzen, 
| durch einen Beſuch in Lyon C Healy's er 
| wachien. 
| Echöpfungen von den hervorragenditen Ka 
| vrifanten in Amerika. 
| und fieht in kurzer Zeit alle die neueiten und 








Karmeliter = Ordens, | 


. 22 S * 8 * 
Cardinal Girolamo Maria Gotti, zu ren jährlich über 100,000 muſik. Inſtrumente. 


(Fürſt- 


! &t. Louis Daylight Spezial 


' Dubugue & Rodforb Erpre \ I 


Chicago⸗- Burlington⸗ und Quincy⸗-Eiſenbahn. 


Denver, Utah, California ....... 
Un jo jchnell wie mög: | i 
ı Galesburg und Quitcy 


! Fort Worth, Dallas, ze. 


ric Medical Instit t». 124 Dearborn | 


25fb,1j | 
‚ \ Zatt Xafe, Ogden, Ealifornia 
| Teadiwood, Hot Springs, ©. ©... 


! Peoria Limited 


i Joliet Accommodation 


Anffaltende Piano- Wertge 


Egon & Sealy's. 


Verkauf vom Pianos, die vom Aus- 
miethen retonrnint wurden. 


Außergewöhnfihe Piano - Offerten Diele 
Bode, aller Klaffen. 
Etwas über die Erjparnifie, die gemacht wer: 
den können. 


In der kommenden Woche müſſen eine 
große Anzahl Pianos bei yon & Healn'3 
verkauft werden. Große Frühjahrs-Zufuh— 
ren don den bedeutenden Fabriten, welche 
Ne reprajentiren, treffen täalich ein umd 
trohdem ift beinahe fein Fur leerer Raum 
in Lyon & SHealy's Vertaufsräumen vor 
— Infolge deſſen offeriren fie für 
einen Speztal-Verfauf alle die Uprights, 


| welche fie von ihren Miethern jurücerhalten 


haben. Kinige dieier Inſtrumente können 
unterſchieden werden und 
li ihrem Werthe 
dadurch eingebüßt, daß ſie ſechs Monate oder 
ein Jahr in einem Parlor geitanden haben. 
Undere tragen mehr oder weniger Spuren 


| vom Gebrauc), aber alle dieje vom Ausmie- 
then retournirten Pianos werden zu jofchen 
| ‘Breijen ausverfauft, e 


das ſie 
fide“-Gelegenheit bieten. Stei 
und andere 


eine „Bona 
way's, Kna— 
hervorragende Fabritate 
Sparſame Käufer ſoll 
ten nicht verfehlen, dieſe Inſtrumente zu be— 
ſichtigen. 

Es wäre ſchwerer, die Vortheile hier zu 
welche vorſichtigen Käufern 
Sie zeigen neben einander zehn 


Beſucher hört 


Nor 
zer 


beiten Mufter in Pianos auf dem Mlartt 


| und wird zugleich mit den beachtenswerthen 
| Wreid-&inführungen vertraut, 
| jegt von Lyon & Healy's offerirt werden. 


tie Yolche 


In leicht gebrauchten Pianos jtehen Die 


| folgenden zur Injpizirung bereit: 


Kleines Steimway llpright, zeigt etwas 


| Spuren von Gebrauch, aber in gutem Zu 
| itande, $225: Gjten Upright, $135: Sallet & 
| Davis Upright, fancn Gehäufe, $175; feines, 


beinahe neues Mahogany Barleton Upright, 


| Kolonial-Mujfter, $160; großes Ghaje Liv 

‚ tight, 8150; prachtvolles großes Knabe Ip 

| right, Mahogany,$350; hübjchyes Wlarichall & 
| Wendel, 
ı $175; großes Mahogany Chaje, $175: 
| balt Upriabt, jo 
; fand Upright, H140; Yuhrjon Upright, 835; 
| Starr 
ſchönes Mahogany-Finiſh Konover Upright, 
I jo gut wie neu, 8175: jchönes Wajhbur: 

Upright, 
Mandolin-Einrichtung, 53165; Leland Ma— 
hogany Upright, 5140: Lyon & Healy Up 

| right, ein Bargain, $125; 


$125; 


Walnuß Fiſcher Upright, 
5: Kim 
gut wie immer, 8150; 


si 


Upright, $150: Yyon Upright, $85: 


große Sorte, beinahe neu, mit 


und viele ans 
dere. 
Leichte Bedingungen 


fönnen arrangirt 


I werden, indem mit jeder Zahlung ein flei: 
| er Zinsfuh entrichtet wird. 


Schöne Derfe 
und moderner Stuhl eingejchlojlen. Aus 
wärtige Käufer jollten für eine Spezial: 
Bargain- Liſte und unſern Frachtraten— 


Tarif für Pianos ſchreiben. 


Beſucher ſind ſtets willtommen. 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 
N. B.—Unſere eigenen Fabriken produzi— 


Eifenbahn⸗Fahrplaäne. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge a zwiihen Ehicano u. 
St. Louid nah New Yort und Bofton, via Wabafhe 
Eiſenbahn und Nidels-Plate-Bahn mit eteganten Eh» 
und Buffet Schlafwagen durdh, ohne Wagenwediel. 

Züge gehen ab von Chicago mie folgt: 

Via Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtg3. Ankunft in New York 330Nachm. 


"  n Bofton 7:00 Abds. 
Abfahrt 11:30Migd. „  . New York 7:50 Migs. 
ia Nidel’Plate. 


„ Bofton 10:20 Abds. 
3 
Abt. 10.20 Borm. Antnuft in Nerv York 3:00 Nadın. 


— Boſton 4:50 Nachm. 
Abf. 10:15 Abds. * „New VYort 750 Mrgs. 
JBoſton 10:20 Bornt. 

Züge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
Dia Wab 


aih. 
Abdf. 9:10 Born. Unkunft in Vew Port 3:30 Nahım, 
“ „ Bolton 7:00 Abb3. 
Mbf. 8:40 Abba. * 


„ New York 7:50 Mrgs. 

= „ Bolton 10:20 Vorm. 

Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen: 
Plag, u. |. w. fprecht vor oder fhreibt an 

G. ©. LKanıbert, General:Pailagier-Agent, 
5 Dunbderbilt Ave., nd ae 
3.3. McGarthyn, Gen. Weltern Pajlagier-Agent, 
205 South Elarkt-St., Chicago, U. 
John WB. Goof, Tidet-Agent, 205 South Glarf Et, 
Chicago, Ju. 


Fuinois Zentral:@tfendbahn, 


Alle durdfahrenden Züge verlafien den Bentral-Bahn« 
hof, 12. Str. und Bar! Row. Die Ziige nad dem 
Süden können (mit Ausnahme de3 N. O. Poitzuges) 
ebenfall3 an der 22. Str.,, 39. = Hnde Part» 
und 63. Straße-Station_bejtiegen Werben. Stadt» 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorinm«Hotel. 


Wlan Abfahrt Untunft 
New Orleand & Memphis Limite 11.158 
Monticello und Decatur........... "115% 
©t. Youis Diamond Spezial 7.359 
-BION 
Springfield & Decatur. 830 
Gairo, Tagzug.... g 


Springfield & Decatur.. 


; Neo Orleans Poitgug 


Bloontinaton & Shatsworth....... | 


! Ebicago, K Kairo Erpreg 
| Silman & ftanfalee. .... 


Rockford, Dubuque, Siour Eith & 


Siour Falls Schnellzug 3.ION 


! Rodforb, Dubugue & Stoug Eıty..all.45 N 
Rockford Paſſagierzug. ........... 225* 


—— Dubüuque und Lvle 10. 10 VB 

Rockford a Freeport Expre 6. 30 N 
1.30 

aSamftag Naht nur did Dubuque. *"Täglid. ITäg- 


‚ ’ — — lich ausgenommen Sonntaas. 
Habe mich hier als prakttiſcher Arzt niedergelaſſen 


Burlington:Linie. 


Tel 
Nor Bl Mai. Schlafwagen und Tidetz in 211 
Glarf Str., und Union-Bahııhof, Ganal und Adanıs. - 

Züge Abfahrt Ankunft 

Yofal nad Galesburg 8303 +610% 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.30% 6.10 N 

Nocelle, Rodiord uud Szorreiton..+ 8.30 B 215N 

vofal-Puntte, Jllinois u. Jowa ...*11.30 3 215NR 

Slinton, Woline, Rod Island ....+ 1.30 Y® +2.15N 

: NR 

2.351 

LIEEN 

r10.35 B 

+10.35 3 

9.358 


Foct Madiion und Keofuf 


Lttawa und Streator 
Sterling. Rocelle und Rodford... 
Kaniaz Eity, St. Sjoierh......... 
935% 
27. 8 
. 8 8 
+10.25R% 
° 7.008 
748 
7.08 
° 7.4738 
"xu28 
"Täglich. FTäglid. ausgenommen Sonntags. I Züge 
Ich ausgenommen Samiftaas. 


Umaba, €. Bluffs, Nebrasta 

St. Banl und Minneadolis. ...... 
St. Baul und Minneapolis 
Kanfas Gity, St. Soienb.. .. .... 
Quiuch, Keotut, Ft. Madiſon 
..maba, Yincoln. Denver 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
‚anal ütrest. between Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. . 
'ılly, tEx.Sun. aTue.only, bFri.oniy.; Leave. | Arrive. 
acide Coast Limited... "11.40 AMIb4.25 PM 
‚serie Vestibuled Express,..............t 2.00 PM 
sansas City, Denver & California...... 
nansas City, Colorado & Utah Express 
»t. Louis Limited. de 
t, Louis “Palace Express”...........-..* 
'. Lonis & Springfield Midnight Spec ial.? 


“65.00 PM 
11.45 PM 
“11 15 AM 4.30 P 
900 PM 7 
11.45 PM 
11.15 AM 
Peoria Fast Mail t 9 ” u 
Veoria Night Express..........-; nn 3 
Iiet & Bioomiueton Aeceommodation —5 


zo 
= 


ERZZER: 


Iotiet Aecommodation...... «+++. .* 
Joliet & Dwight Accommodation ar 


| 


Shicago & Erie-@iienbahn. 
Zirtet-Officed: 

242 ©. Elarf, en | und 

’ ‚Station, Bollu.Dearborn. 

En ey nk 

Drarion Lofal......t7. 0 t1.45 9 
5 Nerv Dort & Boiton “22 * 2 

Roceiter Accomodation...- 4. — 
New Hort, Gorumvus x Storfolf ...."9.20R 1.353 
*Töglig. + Uusgenommen Sonutugs. 


— — — 


Chicago GREAT WESTERN Ri. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ave. und Hatriion Straße. 
Sim Office: 115 Udams. Zelephon Main. 
*Fäglid. +Ausgen. Sonntags. Mb Untunft 
Miunean 14.1 deu Bubuguc 6.45 TOR 
— ©t. Jvieph, OR 100 
Moines, hen. 25 sur 
Excamore und Dyson Lral rn." ELIOR WEL 
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Tuch Tam O'Shanter Kap— 


pen für Mädchen, 


alle Farben, 


reich 
braided — 
zu 


380 


Damen 


Damen-Cabpes, gemacht aus ge⸗ 
muiterter Gros rain Seide, 
mit Spigen bejebt, Det und 
and, em 

argain 


B 
8X 
B 
x 
au 


Morgen!! 
rn Anfm 36:30. Konspei 5 
—— — — 
Gamdric. Teen Bic 
. 19 Words für einen Runden.) m 
Kamdric — Cambric 

unſere 
F 5 Qualität 
Fuller. 1!c 
Weiße Kun Side ns Dis 
ans beien '%0: uns 1 
E 5. — Sorten — 20 
Jileider= it endieten Sarttäten von wu: 
2 — für dieſen 
plaids. ze 

EN Yard. “ar 
Spipen: 30 Ssmiues 

ẽ Zoll breit 

ri — — 19 
gu nel. Auswahl. Stüd. Ü 

= 
Mädchen: 
f 
Kappen. 
Shirt  Gerägelte Damen: 
Waiſts, 
Waifls. Ganges Wera, 
ZZ. Garnirte Strohbüte 
Damen: und ern...” 
Mädchen-Hüle. >: 
ne 
Kinder: nterhojen, 

. (ni . alle Gröpe 
Beinkieider. ==. 
Damen: 

Capes. 

Damen: net: 

Jackels. Kearfilt, 
jo.» 

Damen: tan" Santa an 
Dr dieſen 

7 Verkauf 

Wrappers. >= Sue 

Strumpfwaaren. 

T 1, per Raar Se. Schwere ge: 


Chtihwarzje gang 
nabtloje 
Strümpfe für 

‘ 
3ec 


nur 
miſchte nahtloſe Socken für Männer, 
deripptes Obertheil, per Paar . 


Jänner: 
Hemden. 
Damen: 
Vells. 
Jinaden: 


Gebügelte Hemden für Märe 
ner, aus beitem Garners Ber: 
cale gemacht, mit 2 bejondes 
ren Kragen und 1 ® 
Paar Manicetten, 30C 
alle Größen, zu «+ 





Veit für Damen, für Früh: 
jahr — eingefabter Hals und 


Aermel, 7 


fancy 
Farben, 

MWaiits für Nnaben, aus echt: 
farbigem Percale gemact, 


iu. 

en 
BIS. . 1% 
Kunden: = Afortiment 





von 


gemacht, 





Effekte, 

J 

reinwollenen Golf-Kappen 

für Knaben, 
Kappen, ©; 10 
4 appen. Ei. 2 0. c 

. * 1—2 Zoll breite Teis 

Jiolions UND sc: Sosser Sei 
— 2 Spulen Maicinenfa 
Spihen. den —, alle Farben 
—— einfach und — 1c 
Eure Unswabl, jede .-_ . . - —— 
farben und kari eit weite ke 
22 Floor Varniſh — „Pride“ 
piuſel. 
Louis Bleiweiß — Eure N 


Damen: 
Schuhe. ni 


halten, alle ı u. 
Weiten Schubitore-Pr. Bun. Pr. 


id Knöpf⸗ 


hr u a ( 





— 3-4 Boll breites Taffeta Band, 
I RS 
5 rg rn und fars 
p His Be — Eure * — 

Bänder.. 14e 
Nühlſiche Se 
i Pfd. Schwe⸗ 
Apolhekerwanten. Ze 
— — 

W. A. Wieboldt & Go. 

— — — — — 
Telegtaphiſche Rolizen. 
Inland . 

— In Pittsfield, JU., brannte bie 

Mahlmühle von Dom & King nieder. 
" Verluft eima $100,000, Verfiherung 
nicht ganz die Hälfte. 

— Der, in NRubeftand verjeßte 
Kontre-Admiral E. E. Carpenter hat 
in einer Heilanftalt zu Bojton Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen begangen. Er 
hinterläßt eine Witiwe und 5 Kinder. 

— An Manitowoc, Wis., erhängte 
fi) der 40jährige John Hermann, Mit: 
alied der Eifenbahnunternehmer- Firma 
Hermann, Truftee & Co. Er hinter» 
läßt Gattin und 8 Kinder. 

— Auf Grund der legten Funde in 
der Trümmern des niedergebrannten 
„Windfor Hotel“ in Nem York wird 
die Gefammtzahl ber bei jenem türz- 
lichen Brand Umgelommenen jegt auf 
45 angegeben; aber erit 14 Zeichen find 
identifizirt, und bie meiſten übrigen 
werden wohl niemals identifizirt wer⸗ 
den! 

Die „Scranton Stove Works“ in 
Scramon, Pa., und die „Delaware 
Rolling Mills“ in Philadelphia haben 
zehnprogentige Lohnerhöhungen ‚für 
ihre Arbeiter angefündigt. Deögleichen 
bat bie, Great Falls“ Baummollewaas 
ren⸗Fabrik in Somersworth, N. 9, 
die Köhne ihrer 2200 Angeftellten iwie= 
der auf die Höhe bed Jahres 1895 er= 
höht. 

Das finniſch⸗amerilaniſche Zen⸗ 
tralfomite, welches in New York gebil- 
det wurbe, Be a Br m 

jegige Politit Ruß gegenüber ben 
Finnländern zu etlaffen, hat einen 


Aufruf an alle Finnländer in ven Ber. 


Staaten und Canada veröffentlicht. 
Es ſollen überall Proteſt-Verſamm— 
lungen abgehalten werden; außerdem 
wird zur Sendung von Geld-Beiträgen 
aufgefordert, um die Koſten einer De— 
legation zu decken, welche nach unſerer 
Bundeshauptſtadt gehen und die Un— 
terftügung der Regierung in dieſer 
Sache zu erlangen ſuchen ſoll. 

— An einer der öffentlichen Schulen 
zu Kanfas City, Mo., melche noch völ⸗ 
lig unter der Kontrolle der 23 
ftehen, wurde ein Anabe Namens D2- 

| far Gannett fuspendirt, weil er auf 
Munfch feiner verwittiweten Mutter ſich 
weigerte, einem ungeſetzlichen Befehl 
des Prinzipals zu enifprechen. Diefer 
Befehl beftand darin, aß jeden Mor- 
gen fämmtliche Schüler fi vor dem 
| aufgehißten Gternenbanner berfam= 
| meln, die rechte Yand zum Schwur er— 
| beben und entblößten Hauptes fogen= 
| den Eid Ieiften follen: „Wir verpfän⸗ 
den Kopf, Herz und Hände an Gott 
und das Vaterland. Gin Baterland, 
Eine Sprade und Eine Flagge!” 
Ausland. 

— Die Zahl der Perfonen, welche 
beim Untergang des Erfurlionsdain: 
pfers „Stella“, unweit Southampton, 
umftamen, wird jegt auf 80 geichäßt. 

— Die amtlichen Ausweiſe über 

| Deutfchlands auswärtigen Handel im 
| Februar ergeben, daß die Ein= und 
Husfuhr größer war, als je zubor im 
felben Monat. 

— Rußland beablichtigt, einen hohen 
Soll auf alles importirte Silber (nebit 
Silderwaaren) zu legen. E& heißt, 
daß Deutfchland, das beinahe aus- 
Ichlieglihdanon betroffen würde, hier- 
gegen protejtiren werde, 

— Eine fehr verheerende Teuer3- 
brunft hat die Ortſchaft Stodhaufen, 
im oberheffifhen SKreife Lauterbach, 
heimgefucht. 50 Gehöfte nebjt Neus 
bauten diefes, befonders durch feine 
Leinenmebe-Induftrie befannten, Dr- 
tes liegen in Afche. 

— Raifer Wilhelm verehrte dem 
Reichstanzler Hohenlohe zu jeinem 80. 
Geburtstag eine prachtvolle Vaſe mit 
feinem, dem Kaifers, Porträt. Sm 
Allgemeinen behandelten die deutjchen 
Blätter den Kanzler zu feinem Ge- 
burtstag ſehr wohlwollend. 


— Zwiſchen Jamboli und Adriano— 
pel kam es zu einem Zuſammenſtoß 


bulgariſcher und türkiſcher Grenzwa— 


chen. Auf beidenSeiten gab es Todte und 
Verwundele. Nach vierſtündigem Kam— 
pfe trieben die Bulgaren, unterſtützt 
bon der bewaffneten Bevölkerung, die 
Türken zurück. Es heißt, die Türken 
hätten die Abſicht gehabt, eine wichtige 
Poſition zu beſethzen, welche die Bulga— 
ren bisher innehatten! 

— Prinz Philipp von Sachſen-Ko— 
burg -Gotha, deſſen Gemahlin nach 
ihrer Durchbrennerei mit dem Lieute— 
nant Mattahich-Kegelvich in ein Wie- 
ner Sanitarium fam und bort ein 
Söhnen zur Welt brachte, hat Tich 
merfwürdigermeife gemeigert, 
Frau der Obhut ihres Vaters, des Kö⸗ 
nigs Leopold von Belgien, zu überlaſ— 
ſen. Letzterer hat ſich deshalb nach 
Wien begeben, um in den Beſitz ſeiner 
Tochter zu kommen. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

New York: La Champagne von 
Havre; Siberian von Glasgow, über 
Halifar; New York bon Southamp- 
ton, über Cherbourg; Eufic von Liver- 
ool. 

Philadelphia: Minnefota von Lon- 
don. 

Bremen: Bremen von New York. 

AUbgegangen. 

New York: Ems nah Neapel 
u. j. m. 

Am Lizard vorbei: Etruria, bon 
Kiverpool nach New York; La Bre- 
tagne, von Hapre nad) New York. 


— — — — — — 


— Idz nuter den Raädern. 


An der 23. Str. wurde geſtern der 
73jährige B. L. Bauſcher, ein in ber 
Fabrit von 9. Dentelberg, von No. 
106 23. Str., angeftelter Wächter, 
dur einen eleftrifhen Straßenbahn 
wagen der Indiana Ue.-Linie über 
den Haufen gerannt und dabei auf der 
Stelle getödtet. Die Leiche des Der- 
unglüdten ift vorläufig in dem Be— 
ftattungsgefehäft, No. 2449 Cottage 
Grove Abe., aufgebahrt. worden. 


Unreines 
Blut 


ramut von einen außer Ordnung 
“0. gerathenen Magen » + - 


Dr. Auguft König'’s 
Hamburger 
Tropfen 


find die befte Frahlingsmedizin, 
um den Magen in einen guten Zu: 
ftand zu bringen und Dadurd das 
Blut zu reinigen. 


» ee oo. ——— 


ir 


feine | 


rn 


» 


’ elbendpoit⸗ Chieagao, Montag, den 3, April 1899. 
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Am Vorabend der Wahlh chluchl 


Morgen fallen die Würfel in 
dem denkwürdigen Kampf 
um das Mayorsamt. 


Ein legter Appel an die Wähler. 


Welche Aldermen - Kandidaten unbedingt 
gefhlagen werden follten. 


Die Rubrizirung des Stimmzettels und die 
vier Dorjchläge auf demjelben. 


Kampagne:-Allerlei. 


Wir ftehen am Vorabend derWahl- 
Tchlaht! Mit dem heutigen Tage wird 
eine der denfwürdigiten Wahlfampag- 
nen zu Ende gebracht, die fich jemals in 
Chicago abgejpielt haben. Morgen 
fallen die Würfel in dem heißen Kampf 
um das Mayorsamt, und von 6 Uhr 
in der Frühe bis 4 Uhr Nachmittags 
wird den Wählern Gelegenheit geboten, 
durch Ausübung ihrerBürgerpflicht zu 
entfcheiden, wem für die nächjten zwei 
ahre die Leitung der Munizipalres 
gierung anvertraut werben joll. 

Harrifon, Carter oder XUltgeld? 
Mer wird aus dem gewaltigen Ringen, 
dem man im ganzen Lande Das ge= 
ſpannteſte Intereſſe entgegenbringt, 
als Sieger hervorgehen? 

Es war eine kurze, aber energiſche 
Waͤhlkampagne. Die drei, vornehmlich 
in Betracht kommenden Mayors-Kan— 
didaten haben den Feldzug perſönlich 
und mit allerThatkraft geleitet. Abend 
für Abend hat Jeder der drei Banner— 
träger in großen Wahlverſammlungen 
ſeine Prinzipien eingehend erörtert, 
ſo daß die Stimmgeber genugſam Ge— 
legenheit hatten, ſich mit den Kandida— 
ten bekannt zu machen und deren Ver— 
ſprechungen anzuhören. Zweifelsohne 
ſind denn auch die meiſten Wähler 
heute ſchon mit ſich einig darüber, wem 
ſie ihr Votum zuwenden wollen, wer 
aber etwa noch auf der „Fenz“ ſitzen 
ſollte, der möge ſich unter keinen Um— 
ſtänden von den Wahllügen beeinfluſ— 
ſen laſſen, die gewöhnlich im letzten 
Augenblick von allenSeiten losgelaſſen 
werden! 

* * 

Am Vorabend der Wahlſchlacht 
dürfte folgende General-Revue über die 
bauptfächliäften Kandidaten wohl am 
Plate fein: 

ZinaR. Carter, ber republifa= 
nifche Mayors-Kandidat, iſt ein wohl⸗ 
| habender Gejchäftsmann, der erft in 
| reiferen Jahren angefangen hat, Ti) 
' als aktiver Politifer mit den öffentli= 
| chen Angelegenheiten zu befafjen. Er 
| wurde dann von der 11. Ward für 
einen Termin in den Stabtrath ge- 

| wählt und noch vor Ablauf deſſelben 
zum Mitglied der Drainage-Behörde, 
welcher er noch jetzt angehört. Im vo⸗ 
rigen Jahre hat er auch das Amt des 
Präſidenten der Handelskammer be— 
fleidet. Herr Carter hat weder im 
Stadtrath eine führende Rolle ges 
fpielt, noch auch übt er in der Abmaj= 
ı jerbehörbe einen entjcheidenden Ein- 
fluß aus. Der Kandidat wird inbeffen 
für einen ehrenhaften Mann gehalten. 
In der wichtigen Frage der Straßen- 
bahn-Gerechtfame fteht Herr Carier 
auf dem Boden ber Platform der re= 
publifanifchen Partei, welche fich für 
Verlängerung der gegenwärtigen Pri= 
pilegien erklärt und als Gegenleiftung 
von den Straßenbahn-Geſellſchaften 
vermehrte Umfteige-Vergünftigungen, 
die Einftellung pon mehr Waggons 
und ermähigte Fahrpreife für die Ar⸗ 
heiter-Vevölferung verlangt, von ber 
die Straßenbahnen hauptfächlich in 
den Morgenftunden und Abends zwi⸗ 
fchen 5 und 7 Uhr benußt werben. 

Mayor Carter Y. Yyarrız 
fon bewirbt fi um Wiedererwäh⸗ 
lung, und zwar vornehmlich auf 
Gruͤnd ſeiner zweijährigen Amtsfüh⸗ 
rung. Er rechnet es ſich zum Verdienſt 
an, die Höherlegung der Eiſenbahnge— 
leiſe in nahdrüdlichiter MWeife betrie- 
ben und wirkfam gefördert zu haben. 
Gr meift auf die Vereinbarung bin, 
welche er betreff3 der Neueinrichtung 
unferer jtädtifchen Kanalifirung mit 
der Abwaſſerbehörde getroffen hat — 
eine Vereinbarung, derzufolge die ge— 
botenen Veränderungen in dem Kloa— 
fen-Spftem jet mit meit geringeren 
Koſten bewerkſtelligt werden, als man 
urſprünglich bei den Voranſchlägen 
herausrechnete. Daß der Stadtrath 
fich in den legten zmei Jahren ver⸗ 
gleichsweiſe anſtändig gezeigt hat, iſt 
nach Herrn Harriſon's Behauptung 
großentheils ihm zuzuſchreiben, da er 
nicht nur von feiner Vetogewalt den 
richtigen Gebrauch gemant. fondern 
auch dafür geforgt habe, daß die Her 
ten von der „ehrliden Minorität“ 
hübfch beifammen blieben. Den Vor: 
wurf, er habe die Hand zu vielfachen 
Umgebungen der Zivildienft-Ordnung 
geboten, meift Herr Harrijon zurüd 
mit dem Hinmweife auf die Ihatfache, 
dak im legten Jahre 7342 Pläge im 
ftädtifchen Dienft gemäß den Beitim- 
mungen des SBivildienit-Gejeges be= 
feßt worden feien und nur 405 Stellen 
zurgeit noch proviforifch mit 60 Tages 
Reuten bejegt find. Was die Straßen- 
bahn = Frage anbetrifft, jo -ift_ der 
Mayor für Verlängerung der Treis 
briefe zum Sahre 1816, Mmorauf 
es der Stadt frei Stehen folle, die be- 
treffenden Verfehr2-Anlagen zu einem 
angemefjenen Preife Fäuflich zu über- 
nehmen. Für die Verlängerung ber 
Privilegien an fih will er Yahrgeld- 
Ermäßigungen, vermehrieBequemlich- 
feiten für das Publiftum und höhere 
Abgaben an die Stadt. 

Sohn BP. Altgeld, der als 
dritte Möglichkeit in Frage fommende 
Kandidat, ift ald Unabhängiger in den 
Mahltampf gezogen, um feine politi= 
fche Eriftenz zu retten. Er war in den 
legten Jahren ber Iofalen Organifa= 
tion feinerPartei unbequem geworben, 

und man hatte fich entichloffen, ihn 
„Talt zu ftellen“. — Der energifche und 
ehrgeizige Mann verjtand fich indeffen 
nicht dazu, feine beabfichtigte Abiwand: 
lung ruhig binzunehmen. Er jhaarte 
feine Freunde und Anhänger zu Hauf 
und organifirte unter dem Feld⸗ 





| lich qut im Stabtrath vertreten 


geichrei „Verftabtlihung ber Lofalen 
Verfehrö-Linien!” eine britte Partei. 


Als GStadtihagmeilter- Kandidaten 
haben die Demotraten ben beliebten 
und in jeder Beziehung ehrenmerthen ' 
Hrn. Adaın Drtfeifen, Gefhäftsführer 
der Milvon Bremwing Eo., aufgeitellt. 
Demjelben wird jelbit von feinen poli- | 
tifchen Gegnern die höchfte Achtung ge- 
zollt und allgernein tmird zugeltanden, | 
dab er dem bemofratiichen Gtabdt- 
Zidet eine befondere Stärke verleiht. 
Der von denftepublifanern als Stabt- 
ſchatzmeiſter — Kandidat nominirte 
Gmil Schaefer, vom Engros-Departe- 
ment derzirma Marfhall Field & Co. 
ift ebenfalls in weitenStreifen vortheil- 
haft befannt. Auf dem Altgeld-Tidet 
fiqurirt als Kandidat ein Herr Char: 
les %. Drizcoll, bon der Brewer & 
Hoffman Brewing Co. 

Als Stadtfchreiber-Kandidaten ha= 
ben die Demofraten den jeßiaen Amt2- 
inhaber Loeffler wieder nominirt; von 
den Republifanern tit der mohlhaben- 
de Milchhändler Charles ©. Pierfon 
für das einträglihe Amt nominirt 
worden, und Herrn Altgeld bat ich 
für diefe Kandidatur Herr Franz An- 
ton Stauber zur Verfügung aeftellt. 
Zebterer, der fich allaemeiner Achtung 
erfreut, wird voraussichtlich eine ſehr 
große Stimmen-Anzahl erhalten. 

Für das Amt des Stadtanwaltes 
iſt von den Demokraten Andrew Ryan 
nominirt worden, von den Republika— 
nern Thomas H. Cannon und von 
Hrn. Altgeld ein Herr Charles Mit- 
chell. Alle Drei ſind junge Advokaten 
und beſonders die beiden erſteren zäh— 
len unter ihren iriſchen Stammesge— 
noſſen zahlreiche Freunde. 

. 8 3% 


Laut Anordnung der Wahlbehörve 
wird diesmal der offizielle Wahlzettel 
wie folgt rubrizirt fein: 

1) Republifaner; 

2) Demotraten; 

3) Municipal Oronerfhip = Partei 
(Altgeld-Leute); 

4) Prohibitioniften; 

5) GSozialiftifche Arbeiterpartei. 

6) Sozial = Demofraten; 

7. Unabhängige Kandidaten. 

Außer den Namen der verjchiedenen 
Parteisfandidaten werden die Wähler 
morgen auf dem Stimmzettel auch 
noch vier Vorfchläge vermerkt finden, 
über deren Abweifung oder Annahıne 
fie zu entfcheiden haben. Der Erjte 
und Wichtigfte derfelben ift die Frage, 
ob das Kindergartenfyitem in unferen 
öffentlichen Schulen eingeführt und 
einen dauerndenBeitandtheil derjelben 
bilden folle. Die drei übriven Vor- 
ichläge beziehen fih auf die Ungliebe- 
rung des ganzen Town of Cicero, oder 
einiger Iheife desfelben, an Chicago. 

* * * 


Unter den diegmaligen Bewerbern 
um Sit und Stimme im Gemeinde- 
rath befinden fich neun Uldermen und 
Er-Aldermen, die unbedingt gejchla= 
gen werden follten. Sie haben durch 
ihren amtlichen Record bemwiefen, daß 
fie nicht würdig des Vertrauens ihrer 
Mitbürger find, und wer es ehrlich mit 
der Stadt meint, darf für feines diefer 
fchmwarzen Schafe ftimmen. Die Na- 
men bderfelben jind: 

1. Ward Michael Kenna. 
2. Ward— Patrid 3. Coof, 
7. WardNath. Brenner. 

11. Ward— Wm. D. Kent. 

18. Ward— Kohn %. Brennan. 

20, Ward— Fred. W. Almart. 

22, Ward— Edm. Mülhoefer. 

24. Ward Miles E. Barry. 

26. Ward—PBatrid F. Hapynes. 

* * * 

Die morgige Wahl wird der Stabi 
da3 nette Sümmcen von $130,000 fo= 
iten, das fich aus folgenden Einzelpn- 
ſten zuſammenſetzt: Stimmzettel 
$2000; Wahlrichter und Wahlclerks, 
894,265; Wahlplätze, 4517,000; Druck⸗ 
ſachen, Plakate ete., $16,735. 

E3 gibt in Chicago 1109 Wahl⸗Pre⸗ 
zinkte, während die Anzahl der regi— 
trirten Wähler diesmal nahezu 362, 
000 beträgt. 

Lars Johnſon, Vize-Präſident des 
„Demokraätiſchen Klubs Der 14. 

Fard“, iſt in's Altgeld-Lager überge— 
gangen, weil Harriſon ſeiner Anſicht 
nach fein Demofrat mehr tt. 

in der 6. Ward, in welcher vor zwei | 
‘ahren bei der Aldermanmwahl 5584 
demofratifhe und 4,419 republifani- 
che Stimmen abgegeben wurden, find 
diegmal die Demokraten unein®, | 
die Republitaner aber einig. Lebtere 
haben den befanntenDeutich-Almerifa= 
ner Frant 8. Umbacd aufgeitellt, den 
auch die deutfchen Demokraten, fomie 

| 
| 


die unabhängigen Stimmgeber unter- 
ſtützen ſollten, da derſelbe, wenn er— 
wählt, die Intereſſen der Ward ſicher— 
wird. 
Die M. V. L. erklärt, daß ſie die 
Alderman-Kandidatur W. J. Volt⸗ 
mer's, von No. 934 N. Halſted Str., 
nicht indofſirt habe, dieſelbe im Gr— 
gentheil bekämpfe. 
Der MWettermann auf dem Yubito- | 
tiumthurm fündet für morgen „echt 
demofratifches Wetter“ — Regen oder 
| 

| 

l 


Schnee an. i 
Heute, Montag, Abend, mwird bie 
MWahltampagne mit folgenden großen 
Wahlverjammlungen gefhlofjen wer> 
den: 
Demokratiſche: — Metropos 
Yitan = Halle, Jefferfon und O'Brien 
Straße. 
Fortfchritt > Turnhalle, No. 1724 
Milmautee Ave. 
Republitanifcde: 10. 
Mard — Dakley Hall, 24. Str. un) 
Dakley Une. 
15. MWard— Lübed und Robey Str. 
31. Warp Valentine Hal, Wafh- 
i eights. 
m — Arcade Hall, 65. Str. 
und Wentworth Ave. 
Altgeld ; Demokraten: 
Sincoln- Turnhalle, Diverfey und 
Sheffield Ane- 


* 


— — — 
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Frueher 


Gekauft Habt. - 


ſelliges 


Oſter⸗Feſtlichteiten. 
Cake View⸗Männerchor. 

In der Pflege des deutſchen Liedes 
find die Aktiven dieſes Vereins uner— 
müdlich. Sie haben ſich unter die Lei— 
tung eines tüchtigen Dirigenten bege— 
ben, üben fleißig und gewiſſenhaft 
und ſuchen ihren Stolz in der tadel— 
loſen Wiedergabe der neueſten und be— 
ſten Kompoſitionen, die für den Män— 
nerchor geſchrieben worden ſind. Des— 
halb werden die Konzerte des Lake 
View Männerchores auch als eine 
Quelle hohen Genuſſes von den zahl— 
reichen Deutſchen der ehemaligen, Vor— 
ſtadt von Chicago“ betrachtet. In 
Schaaren pilgern ſie zur Lincoln 
Turnhalle, dem langjährigen Heim des 
Vereins, ſo oft der „Lake View Män— 
nerchor“ mit einer muſikaliſchen Ver— 
anſtaltung vor die Oeffentlichkeit tritt. 
Sind ſie doch ſicher, dort auf's Beſte 
unterhalten zu werden und deutſchge— 
Leben in unverkümmerter 
Form vorzufinden. So war es denn 
auch nicht zu vermundern, daß fie Jich 
zu dem geitern abgehaltenen Diter- 
Konzert jo zahlreich zufammengefuns 
ven hatten, dah noch mehr Beſucher ih— 
zer zu biele gemefen wären. Die Lei⸗ 
ſtungen des Chores — 32 Attive — 
teen nichts zu wünfchen übrig. „Die 
Rofen blühen“, von Mar von Mein: 
zierl, das „Deutſche Lied“ des nämli— 
hen Komponiſten, ferner die Volkslie— 
der „Schön Aennchen“ und die „Ro— 
ſenzeit“ wurden mit einer ſolchen Ver⸗ 


| pe, mit fo feiner Nüancirung der mehr 


getragenen Stellen und mit jo gediege- 
nem Vortrag gefungen, daß auch der 
Vermöhntefte feine helle Freude haben 
fonnte. Der Verein befitt aber au) 
in Herrn Dttomar Gerafch einen Di: 
rigenten, der fein Amt perfteht und mit 
Quft und Liebe verwaltet. HerrGeraſch 
war bereits als Opern- undOperetten— 
Dirigent in Königsberg, Graz, Danzig, 
Leipzig und in Baden bei Wien thätig 
geweſen, ehe er in gleicher Eigenſchaft 
an das Thomas-Theater in Berlin en— 
gagirt wurde und mit dem berühmten 
Komiker Emil Thomas und deſſen 
Gattin, der Soubrette Betty Damm: 
hofer, vor fehg Jahren nach Amerika 
fam. Hier, in Chicago, ging das Gaſt— 
ſpiel-Unternehmen in die Brüche, und 
ſeither iſt Herr Geraſch als Geſangber— 
eins-Dirigent hier mit bemerkenswer— 
them Erfolge thätig. Auch der „Schles⸗ 
wig Holſteiner Sängerbund“ und der 
„Rothmänner Liederkranz“ haben un— 
ter ſeiner tüchtigen und gewiſſenhaften 
Leitung ſich zu großer Leiſtungsfähig— 
keit aufgeſchwungen. Die Ausführung 
der vorgenannten Chorlieder durch den 
„Lake View Männerchor“ gereichte ne— 
hen den Sängern auch dem Dirigenten 
zu hoher Ehre. Eine freudige Ueber— 
raſchung bot Herr F. E. Link, der jo⸗ 
diale und beliebte Verwalter der Lin— 
coln-Iurnhalle, den Konzertbeſuchern 
durch ſein Auftreten als Tenor-Soliſt. 
Er ſang das „Spielmannslied“ von F. 
Gumpert mit ſchöner, klangvoller 
Stimme und finngemäßem Vortrag 
und begeifterte feine Hörer fo mächtig, 
daß er noch eine Zugabe zum Beſten ge— 
ben mußte, als welche er das Lied 
„Schau mir in's Aug!“ von Roſen— 
zweig wählte. Aber auch der im zweiten 
Theile des Programmes auftretende 
Tenor⸗Soliſt Herr GuſtavZander hat— 
ſe, mit ſeiner Darbietung des volks— 
thiimlichen Liedes von Waldmann 
„Wer nicht liebt Wein, Meib und Ges 
fang“ einen vollen Erfola zu berzeich- 
nen, und in Herrn Julius Dtto jr., 
deffen „Piratengefang“ fi als eine 
Glanznummer des Programmes  er= 
tvieg, lernten die Anmejenden einen 
reichbegabten und ZU den ſchönſten Er— 
wartungen berechtigenden Komponi— 
ſten kennen. Das ganze Konzert war 
von ſchönſtem Erfolg begleitet, und 
hementiprechend war auch der Verlauf 
des nachfolgenden Ballfeftes. 

„giederfranz K. & X. of B. 
Siebzehn Logen der „Knighls &K La⸗ 
dies of Honor“ und elf mitwirkende 
Geſangvereine hatten ſich, nebſt einer 
großen Menge von Freunden zu dem 
Konzert und Ballfeſt eingefunden, das 
der Liederkranz dieſes Ordens geſtern 
in der Meftfeite- Turnhalle, 770—7176 
TR. Chicago Uve., abhielt. Schon wäh⸗ 
rend des Nachmittags war in dem ge— 
räumigen Saal fröhliches Leben in 
vollem Gange, und Abends ging es erſt 
recht hoch her. Das Unterhaltungs— 
Programm bot viel des Guten und das 
Gute wurde in reicher Abwechſelung 
dargeboten. Anſprachen wurden von 
Groß-Protektor Hrn. Langohr, von 
Groß-Sekretär Hrn. Friedrich und 
vom Repräſentanten zur Großloge, 
Herrn Marx Heidelmeier, gehal⸗ 
ten. Lebterer wies in zün— 
denden Morten auf die or: 
theile hin, die der Orden befonders ſei— 
nen berheiraiheten Angehörigen und 
deren Familien gewährt. Er führle 
mehrere Beifpiele an, erflärte, mie er 
in feiner langjährigen Beamtenlauf- 
bahn oft die Erfahrung habe machen 
müffen, daß Männer, die des Morgens 
frifch und gefund von Frau und Kin- 
dern zur Arbeit gegangen, Nacdhmit- 
tagd verunglüdt — als XLeichen — 
ihren Angehörigen in’3 Haus gebracht 
worden feien, und wie dann die Ge- 
mwißheit, dat fie Durch die Lebensver— 
fiherungsgelber, die fie von ihrer Loge 
zu erwarten hätten, vor bitterer Noih 
bewahrt jeien, den Sammer der Hin= 
terbliebenen gemildert und ihnen ben 
bitteren Schmerz über den Verluft des 
Srnährers gelindert habe. Stürmi- 
fcher Beifall folgte diefer erareifenden 
Ansprache; faum minder lebhaft mar 
die Änerkennung, die den mitwirkenden 
Gefangvereinen und ihrem maderen, 
pielbemährenten Dirigenten Profeflor 
Dscar Schmoll zu Theil wurde anläß- 
lich der nachftehend verzeichneten und 
in jeder Hinficht vollendet zur Aufs 
führung gebrachten Liedervorträge: 
Marſchlied,“ „Im Krug zum grünen 
Kranze,“ „Alpenmarſch,“ von Dscar 


“d 


| 
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Schmoll, „Raus,“ von Langefeld und 
„Der Völter Freiheitsfturm,“ gejun- 
gen von dem, aus den Vereinen „Lie: 
derkranz K. & 8. of 9.“ Richard 
Wagner = Männerchor, Plattdeutſche 
Gilde-Liederkranz und Central Park 
Männerchor beſtehenden Maſſenchor; 


„Abſchied vom Walde“ und „Zechets 


Kehle,“ Richard Wagner Männerchot; 
„Am Rhein,“ von G. Coradi, Lieder— 


iranz K. KL. of H.; „Mein Himmel 


auf der Erde,“ Geſangſettion des Weſt— 
jeite-Turnvereins; „Sailthaler Jüger- 
marjch,“ Central f 
und der Lied-Voriruga des Geſang— 
vereins „Almira.“ Mit Einzelvor— 


trägen brillirten das Inſtrumental- 


und PVofal-Quariett „Humor“; Das 
aus den Herren Emil Kohlmann, E. 


Morgenſtern, J. Krenzin, H. Froter, 


x. Schiller und 9. Rudolph beftehende | 


Komiker-Sextett und die Kouplet-Sän— 
ger J. Mink, Herman Beyer und Paul 


Keuter. Ein nicht minder genußreiches 
Ballfeit folgte der Konzeri-Uinterhals | 


tung und mährte bis in den frühen 
Morgen hinern. 
Plattdentiche Gilde „Safe Diem ir. 5". 
In der Sozialen Turnhalle, Edte Bel: 
mont Xoe. und Paulina Str, mar 
ſchon geſ 
beſcheidenſte Platz, beſetzt, 


Abends zum Ballfeſt, hatte ſich der 


Ns. 
I“ 


fuch nur unmerflich vermindert. Nad- | 
gziftigegemüthliche | 
„berbunn’n | 
Der | 


mittags fand Die 
Unterhaltung der Öilde, 
mit Klub-Inſtallirung“, Statt. 
„Klub“ erwies fich als ein neuer Zu— 
was in der Stärfe von 35 
den die „Plattdeutfche Gilde Nr. 
ihrer bereits über dreihundert ſtarken 
Mitgliederfchaft einverleiben tonnte. 
Menn der Verein freilich ftet3 jo ges 
nußreiche Unterhaltungen abhält, tie 
die geftrige, dann ift es fein Wunber, 
wenn die Mitgliederzahl bald ein hal- 
bes Taufend überfteigt. Es hält wirf- 
lich fchwer, eine einzelne Nummer des 
Programmes als „hervorragend ge— 
lungen“ zu bezeichnen, denn jede ein— 
zelne zündete mächtig. Die „Soziale 
Liedertafel“ unter Leitung ihres Diri— 


O4 
> 


genten Julius Schmoll fang „Am Als | 
tar der Wahrheit“ von HermannMohr | 


und den, Iherefen-Walzer“ mit großer 
Bravour; eine faft ununterbrochene 
Reihe von Zachfalven rief das komiſche 
Marfchlied „Die plattdeutfchenDudes” 
hervor, mit Orchefterbegleitung gefun- 
aen von den Herren Hugo Kofel, Iheo. 
Vosgeran, Karl Bunge, Wild. Kol- 
pien und 9. Ammerpohl. Die Auffüh- 
rung des urfomifchen Schwantes „50: 
chem Päſel, wat biſt for'n Eſel!“ 
durch die Herren Hugo Koſel, Karl 
Bunge, Frau Agnes Koſel und Frau 
Roſa Normann erwies ſich als eine 
durchaus gelungene, namentlich hatte 
Herr Karl Bunge, der den tappigen, 


vergeßlichen Offiziersburſchen in aller 
Naivetät und Treuherzigteit gab, die 


diefe Rolle verlangt, beitändig die La— 
cher auf ſeiner Seite. Die Feſtrede von 
Dr. Detlefſen machte einen tiefen Ein— 
druck auf die Hörer, und die Einzel— 


vorträge der Herren Richard Zſchoch, 


Hugo Koſel, Georg C. Seipp, Emil 
Rorman, F. Jenkel, Ad. Hoening, H. 


R. Witzke und C. A. Peterſen fanden | 


eine jehr beifällige Aufnahme. Um das 
Gelingen des jehönen Feſtes hatten 
fih, außer den Beamten des Vereins — 
Albert Mecklenburg, Meiſter; Fritzſeru— 
ſe, Altgeſell; Theodor Vosgerau, 
Schreiber; Fritz Zapel, Rechnungsfüh— 
rer — die Mitglieder des Vorberei⸗ 
tungs⸗Ausſchuſſes Karl Bunge, 
Sohn Wahl, Jar. Hofeld, John Trels 
ton und U. N. Rehberg — große Ver⸗ 
dienſte erworben. 
Edelweiß⸗Männerchor. 


„Wo man ſingt, da laßt Euch ruhig 
nieder,“ jo mar auf dem Tanzpro⸗ 
gramm des geſtern vom Edelweiß⸗ 
Männerchor in der alten Vorwärts⸗ 
turnballe abgehaltenen Konzerts und 
Ballfejtes eine Nummer betitelt. Die- 
fen allbefannten Ausiprud, 


der Des 
Meiteren lautet: „denn böjfe Menjchen 
haben feine Lieder“ Katten bie freunde 
des feitgebenden Vereins in großer Anz 
zahl beherzigt, denn der Bejuch war jo 
zahlreich, wie Die Feſtgeber ihn wohl 
taum erwartet hatten. Die dargebotes 
nen Genüffe rechtfertigten diefen reichen 
Zufprud. Der „Schönhofen Edelmeiß- 
Männerchor,“ das Apollo-Quartett, 
der Geſangverein „Bolyhymnia” 
ſämmtlich unter ber Leitung des Herrn 
Beidel —, die „Badiſche Sängerrun— 
de,“ angefeuert durch ihren Dirigenten 
Guftan Berndt, und der Grütli-Män- 
nerchor, unter der bewährten Leitung 
des Herrn Gußimiller, alle bieje Vereine 
mwetteiferten miteinander in ber Darbies 
tung feffelnder, zündenber Geſangs— 
Vorträge, und auch die Sopraniſtin 
Frl. Louiſe Schubert hatte mit ihrem 
Nortrag eines Schubert’fhen Liedes 
fich einer begeiiterten Aufnahme zu er= 
freuen. Einen ftürmifchen Heiterkeits⸗ 
ausbruch rief die Aufführung der 
humoriſtiſchen Szene „Ein Abend im 


Geſangberein zu Bummelsdorf“ her⸗ 


vor. Der „zweite Tenor,“ Hr. Jacob 


Mohr, in ſeinem altfräntifchen Koftüm, . 


mit der langen Pfeife und mit echt beut- 
fcher Behäbigfeit in feinem Auftreten, 
tmar aber auch gar zu föftlich, und ihm 
jefundirten bortrefflich Der „erite Te= 
nor,“ Hr. Otto Völker, der „erſte Baß,“ 
Hr. John Weide, ver „zweite Baß,“ 
Hr. Iheo. Fehr und der Dirigent Hr. 
Henry Spahn. Die prächtige feidene 
ahne, die der „Edelweiß-Männerchor“ 
als ein Gefchent der Töchter des ehema= 
ligen Begründer ber Brauerei, des 
Hrn. Peter Schönhofen, befonder3 
bochichäßt, mar auf einem Ehrenplatz 
in der Halle angebracht worden. Echt 
deutfch gemüthlich, treuherzig und bie- 
der, wie fie im gewöhnlichen Leben mit 
einander verfehren, jo eriwiejen fich bie- 
fe Angeftellten der Schönhofen’fchen 
Brauerei auch am geitrigen Feittag im 
Verkehr mit ihren zahlreichen Freunden 
und Gäften. Der fchöne Verlauf bes 
Feltes gereicht dem „Edelweiß - Män- 
nerchor“ und ganz befonders den Mit- 
gliedern des Arrangements-Romites, 
ben Herren Kohn Müller, Emil Seiler, 
Kohn Weide, Kacob Mohr und Theo- 
dor Fehr zur großen Ehre. 
(Weitere Fefiberihte auf der 5, Geite) ._ 


Bart Männerchor | 


aejtern Nachmittag jeder, aud) der | 
und | 


Mann, 
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Dienſtag 


Spesial-Derküufe 


von der Auftion von 


Trank Bros.’ Pager. 


Dieſelben Preife, die auf 
der Auktion bezahlt wurden. 
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Andia Kid Knönfs und Schnürihuhe für Damen, 
alle Gröhen, mertb 81.50, su » 
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ichten Cheviot® und grauen Mifdhs 
ungen, reguläre $1.50 Dualität, zu . 

Kriehofen für Knaben, in mittelfhiveren 
Cheviois und Worſted Streifen, u. « 


Cloaks — 


Svezialitäten für Dienſtag — Ein brota— 
e3 Gave, fchillerndes Taffeta Futter, mit‘ 


“ 52.98 


Eure Auswahl von 1000 gut gemadten und ge» 
fütterten Tailor finifhed Röden, 
85.50 wertb, Dienftag nur. » ° + 


Korjets— 


Gute dauerhafte Korfets für Damen, 
| reguläre 2öc Qualität, u. .„ ⸗ 10€ 


Shawls— 
950 feidenbeftidte Figuß, 


week 66 .. 


Putzwaaren — 


Speziell — Grobe Afortment bon 
Bad Eailord, Turbans und Bramenas 
denhüte, with. De bis 7%, zu .. 
150 Groß (65-Etüd) Bergibmeinniät, 

wertb 106 per Dugend, U oo... € 


Belz:Departement— 


Alle Hüte frei garnirt. 
Moire Uftrahen Gollarettes, fancy Yutter, ams 
97e 


deräwo zu 82.75 angezeigt, 
unjer Preis Ding » oo. . » 
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Zehrreihher Verjud. 


Außerordentlich übertriebene Hoff- 
nungen werden neuerdings auf die 
borgeichlagene „Verftabtlichung” der 
Straßenbahnen und anderer halb-öf- 
fentlicher Einrichtungen gejegt. Als 
Wunderthäter bat fie geradezu die 
Freiprägung und den Schubzoll ver- 
drängt. &3 ift deshalb erfreulich, dah 
in einer größeren Stadt der Ber. 
Staaten, in Detroit, auch wirklich der 
Verfuch gemacht werden wird, jämmt- 
liche Straßenbahnen nicht nur in den 
Bejit der Gemeinde zu bringen, fon» 
dern auch von ihr betreiben zu laflen. 
Denn Probiren geht iiber Stupdiren, 
und mander jchöne Wahn wird durd) 
die nüchterne Wirklichkeit zerftört. 

Grundjäglich ift nichts dagegen ein= 
zumenden, daß eine Gemeinde, die ihre 
Bürger Ihon mit Wafler und eleftri- 
ſcher Straßenbeleuchtung verſorgt, ih— 
nen auch Gas, Dampf, heißes Waſſer 
oder fonitige “modern  improves 
ments” liefert, oder den Straßen 
bahnverfehr beforgt. Nur vom Stanp- 
punfte der Zmedmäßigfeit aus fann 
oder follte dieje Frage erörtert werden, 
und vor allen Dingen jollte man den 
Bürgern nicht einzureden verfuchen, 
daß da3 taufendjährige Reich anbre= 
Ken, alle Korruption aus der Politik 
verfchwinden und jedmwede drüdende 
Beiteuerung fortfallen wird, jobald die 
Gemeinden die „natürlichen Monopo- 
le“ an fich gebracht haben werden. Die 
Erfahrungen, die man fehon in vielen 
Städten mit der Waflerzufuhr g:- 
macht bat, lafjen jicherlich nicht darauf 
Ichließen, dat der Gemeindebetrieb eiit 
ungemijchter Segen ilt. Gemöhnlich 
entjteht bei anhaltender Hite oder 
Kälte ein fühlbarer Waffermanael, 
dem auch durch die rein mwillfürlichen 
und unfinnigen Beihräntunggmaßre- 
geln des Wafleramtes nicht porgebeuat 
oder abgeholfen wird. Lebteres wir) 
überdies nicht „geichäftsmäßig“, ſon— 
bern „beutepolitifch“ verwaltet und 
mirb deshalb ftet3 von den Politikern, 
die zur Zeit nicht jelbjt an der Krippe 
fiten, al3 ein „Miftbeet der Korrup- 
tion” geichildett. Wenn nun jchon 
die außerft einfache Verrichtung, Waf- 
fer in Leitungsröhren zu pumpen, bon 
der Stadt nicht zufriedenitellend be- 
forgt wird, fo ijt e8 doch mindeitens 
zweifelhaft, . ob das ewig mwechjelnde 
bermwideltere Bt- 
triebe verjtändig und ehrlich leiten 
fann. 

Diefer Zweifel muß aucd in ber 
Seele des Gouverneurs Pingree ge: 
ſchlummert haben, denn in dem bon 
ihm entworfenen und durch die Legis- 
latur gepeitſchten Geſetze ijt eine be- 
fondere Kommiffion vorgefehen, welche 
ganz unabhängig vom Stadtrathe und 
bom Mayor die Detroiter Straßen: 
bahnen anfaufen und betreiben joll. 
Befagte Kommiffion hat ganz unge= 
mwöhnliche Vollmachten. Sie allein hat 
den Preiß zu beitimmen, der für das 
thatfächlich vorhandene Eigenthum der 

bngelellichaften und als Ablöfung 

ihre,noch nicht erlofchenen Frrei- 
efe bezahlt werden foll, und fie al- 


fein jol die Schuldicheine ausgeben, 


bie ald Zahlung dienen jollen. Doch 
darf fie nicht das allgemeine jtädti- 
Ihe Eigentbum verpfänden, Tondern 
als Sicherheit nur das von ihr eriwor- 
bene Bahneigentyum anbieten. Hat Sie 
den Antauf bejorgt, jo foll fie auch die 
Betriebzleitung ernennen, das Fahr- 
geld feitfegen und überhaupt unbe: 
Ichränft fchalten und walten. E3 liegt 
alfo auf der Hand, dag Mikpräuche 
fehr leicht einreißen fünnen, wenn bie 
Kommifjion nicht ungewöhnlich fach: 
fundig und pflichteifrig ift, oder ihre 
Macht für „politiſche“ Zwecke ge— 
braucht. Die Zivildienſtreform wird 
viel umfaſſender und ſtrenger durchge— 
führt werden müſſen, als je zuvor in 
den Ver. Staaten, wenn nicht das gro— 
Be Heer der ftädtifchen Straßenbahn- 
Angeftellten bei allen Wahlen einen 
unbeilvollen Einfluß ausüben fol. 
Erft nad) einer Reihe von Xahren 
wird man fich ein zuverläffiges Urtheil 
“Darüber bilden fünnen, ob der Detroi- 
ter Berfuch gelungen oder mißlungen 
ift. Alle anderen Großftäbte merden 
den Verlauf de Erperimentes foragfäl- 
tig beobachten und fich nach reiflicher 
Weberlegung entichließen fünnen, ob fie 
das DetroiterBeifpiel nachahmen, oder 
fi damit begnügen jollen, von den 


i Privatgeſellſchaften größere Zugeſtänd⸗ 


J 


= niffe und eine angemeffene Abaabe zu 


—* 


fordern. 


Hoffentlich werden die Ge— 
ichtshöfe den Verſuch nicht für verfaſ— 
ungswidrig erklären, denn früher 
oder jpäter muß er doch gemacht mwer- 
den, und gerade in Deitoit find bie 
Bedingungen jehr günftia. 


„Im leiten Biertel Richts““. 
Eine Mittheilung des Generalton- 


—* uls Osborn, datirt Apia, 4. Februar 


899, zeigt, wie viel — oder wenig — 

> Ber. Staaten in Samoa zu ſuchen 
Sie befindet ich unter den vom 
aatödepartement am 30. März 
ntlichten Konfularberichten und 
Aoutet: „Während des legten Viertels 
bon 1898 wurden in diefem Konfulat 
feine Satturen ausgefertigt. Früher 
iourben jeden Monat Yyakturen ausge- 
feilt, Hauptfächlih für Kopra (ge 
Eodnete Kerne der Kofosnüffe), das 
On einer deutjchen Firma nah San 
Kranciscg geihidt wurde. Die Fat: 
en für bas erite Viertel von 1898 
eiiefen fich auf $11,276; die für das 
weite auf $13,854.86; das dritte auf 
33.70; im vierten Viertel wurde 


t 


Nichts nach den Ver. Staaten ausge- 
führt. Durdr Nachfrage erfuhr ich, 
daß der Kontrakt der deutfchen Firma 
mit dem. San Franciscoer Kaufmanne 
abgelaufen ° und. ein annehmbarer 
Prei3 für die Waare in den Ver. 
Staaten ‚nicht erhältlich fei.. Man 
tönne in San —5335* nur ganz we— 
nig mehr für das Kopra bekommen, 
als es hier: in Apia foftet... Eine 
deutfche Firma ift jegt ihr (der famoc- 
nifhen Kopraverkäufer) alleiniger 
Ugent und das deutet an, dab das 
Jemen der Infeln nad) Europa oder 


Der englifhen Kolonien (Auftralien) 


gehen wird...“ 

Mas unter folhen Umitänden ein 
amerifanifcher Generalfonful in Sa- 
moa zu fuchen hat, ift fchwer erfichtlich, 
fo lange man eben an der Anficht feji- 
hält, daß Konfuln des Handels wegen 
da find. Und ebenso wenig fann man 
fih erklären, was der Kreuzer „Phila= 
delphia” dort zu Juchen hat, wenn man 
an der Anficht feithält, dat in Frie— 
denszeiten Kreuzer dazu dienen jollen, 
den Handel zu Jchüßen. Wo fein Hans 
del ift — gibt es doch nichts zu jchil- 
ten. Freilid menn die Sons 
fuln “advance agents” ſein ſol— 
len für die territoriale Aus— 
dehnung und Kriegsſchiffe fremder 
Völker zwingen ſollen, mit uns Handel 
zu treiben, dann iſt's etwas Anderes. 
Man ſoll das dann aber gerade 
herausſagen. Es iſt immer gut, die 
Dinge beim rechten Namen zu nennen. 

Für den Fall Samoa würde es aber 
wahrſcheinlich ebenſo unrichtig ſein, 
den amerikaniſchen Konſul „Ausdeh— 
nungs-Agent“ zu nennen, wie ihn 
„Handelsbertreter“ zu heißen, und der 
Kreuzer Philadelphia iſt dort ebenſo 
wenig „Handelserzwinger“, wie „Han— 
delsbeſchützer“. Onkel Sam ſpielt jetzt 
in Samoa nur die Rolle des ſelbſtloſen 
Freundes — man fünnte auch Jagen, 
der „Grünhorns“ vom Lande — der, 
angefpornt durch freundfchaftlichen 
Zufprud) und herablaffendes „Xufbie- 
ichulternflopfen“, dem Schlauberger 
Kohn Bull die Kaftanien aus dem 
Feuer holt. Weiter hat jeine Anwe⸗ 
ſenheit und kräftige Mitwirkung dort 
unten ja keinen Zweck, und wenn jetzt 
wieder betont wird, daß Samoa nach 
der Fertigſtellung des Iſthmus-Kana— 
les eine wichtige Halbwegſtation nach 
denPhilippinen bilden, und daß Groß⸗ 
britennien nichts gegen eine amerika— 
niſche Kontrolle über ven Kanal ein— 
wenden werde, ſo iſt das nur weitere 
Anfeuerung, doch nur fortzufahren in 
dem anmuthigen Spiel. 

Die Weißkappen von Sevier Co., 
Tenneſſee. 


Wenn auch der Lynchſport im Süden 
noch eifrig betrieben wird, ſo hat doch 
glücklicherweiſe ſein Halbbruder, der 
Weißkappenunfug, in den letzten Jah⸗ 
ren bedeutend abgenommen. Es iſt 
ziemlich ſtille geworden von den Weiß— 
kappen, und wenn man von ihnen hört, 
ſo iſt es in der Regel die Mittheilung, 
daß „nun auch hier in X. County den 
Weißkappen endgiltig das Handwerk 
gelegt“ wurde. J 

Eine ſolche Meldung kam dieſer 
Tage aus Sevier Co., Tenneſſee. Zwei 
Mitglieder der Bande, welche lange Zeit 
die dortige Gegend in Schreden hielten, 
Pleas Wynn und Catlett Tipton, mur- 
den der Ermordung des Chepaars 
Whaley von Sevierville ſchuldig befun— 
den und zum Tode verurtheilt (ſie ſol— 
len am 5. April gehängt werden), und 
ein Dritter, das wohlhabende Mitglied 
der Bande, ſitzt jetzt im Gefängniß in 
Erwartung ſeines Prozeſſes. Zwei an— 
dere Weißkappen wurden wegen der Er— 
mordung eines Mannes, Namens 
Aaron MeMahon, zu zwanzigjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, und meh— 
ere andere haben mehrjährige Gefäng— 
nißſtrafen abzubüßen. Der Bande iſt 
das Handwerk anſcheinend gründlich 
gelegt. 

Nach dieſem für alle anſtändigen und 
friedliebenden Bürger befriedigenden 
Abſchluſſe des Lebenslaufes der 
„Weißkappen von Sevier County“ 
mag ein kurzer Rückblick auf ihre Ge— 
ſchichte am Platze ſein. 

Die Bande fand ſich urſprünglich 
zufammen, um etwas „Leben in bie 
Bude“ zu bringen, fie bürfteten nad 
“fun” amerifanifhen Gejchmade. 
Betrunfene Männer fanden ihren 
„Spaß“ im Erjchreden Anderer, in 
den „Senfationen“, welche fie fo leicht 
Schaffen konnten. E3 machte ihnen ein 
Vergnügen, zu hören, mie die Nach- 
barn mit fcheuem Refpeft von ihnen 
(ven Weihtappen) fprachen, mie fie die 
aufregenditen Gefchichten von ihnen er= 
zählten. Das Geheimnißvolle und die 
Gefahr, die mit ihrem Treiben verbuns 
den maren, reizten fie. Sie gingen 
weiter. Vom „Grufelnmachen“ fchrit- 
ten fie zu Ihätlichkeiten. Die mitter- 
nächtliche WAuspeitihung von einem 
halben Dutend liederlicher Frauenzim- 
mer folgte. Und da die Weiber dar 
aufbin das County verließen, gab e3 
nob Stimmen, welche die Weißlappen 
ob ihrer reformirenden Thätigfeit prie= 
fen. Man ließ fie gewähren, und jah 
in ihnen die „Reiniger des Countys“. 
&o geriethen die Leute, welche nur auf 
amerifanifhen „Yun“ ausgegangen 
waren, bei einfältigen und furzfichtigen 
Menjchen in den Ruf, nüglicher Lafter- 
berfolger. 

Die „Regulatoren der Sitten“ wur— 
ben immer mächtiger und fühner, ver= 
brecherifcher und araufamer, bis die 
„Weikfappen von GSepier County“ 
Ihließlich einen Rekord für Verbrechen 
und Graufamfeit hatten, der fchmerlich 
jemals von irgend einer anderen Bande 
übertroffen wurde. Viele Morde er: 
eigneten fich in „ihrem Gebiete“, welche 
niemals aefühnt und wegen melcher nie- 
mals au nur eine Verhaftung vorge- 
nommen murde. Von mehreren ber 
Opfer glaubte man, fie hätten in folge 
ber Drohungen der Weihkappen bie 
Geaend verlaffen, heute meiß man, 
daß fie in den Fluß veftürıt wurden 
mit Gteinen um den Hals gebunden. 
Bruce Lemellen, felbft “eine „Meib- 
fappe“, wurde ermordet, weil er e8 ge- 
wagt hatte, zu protejtiren, als die bra- 


u Abendpoft, Chicago, Montag, den 3. A 
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ven „Reiniger der Sitten“ beſchloſſen, 
ſeiner alten Mutter mit vierzig Peit— 
ſchenhieben aufzuwarten. Eli Wil— 
liams wurde getödtet, weil er ſich der 
Auspeitſchung einer Verwandten Na— 
mens Julia Ramſey widecſetzt und 
dieſelbe verhindert hatte. Der alte 
Tom Gibſon wurde niedergeſchoſſen, 
meil er werjucht hatte, feine Tochter vor 
den „Regulatoren“, die deren Thür ein 
gebrochen hatten und ſie züchtigen 
(„reguliren“) wollten, zu vertheidigen. 
Aaron MeMahon wurde bon zwei 
Weißkappen aus dem Hinterhalte nie— 
dergeſchoſſen, weil er gegen die Grau— 
ſamkeiten ſeiner Kameraden energiſch 
proteſtirt hatte. Ein Fräulein Ruth 
Maſſey wurde mit dem Geſicht gegen 
einen Baum geſtellt, ihre Arme wur— 
den um demſelben gezogen die Handge— 
lenke zuſammengebunden und die 
Nachtkleider abgeſtreift. Dann wurde 
ſie gepeitſcht bis ſie bat: „Laßt mich 
niederliegen, damit ich ſterbe.“ Sie 
ſtarb auch. 

Solche Auspeitſchungen waren et— 
was Gewöhnliches und ereigneten ſich 
häufig im County. Schließlich bra— 
chen eines Nachts Pleas Wynn und 
Catlett Tipton in die Hütte des Wil— 
liam Whaley, den ſie, ohne ein Wort zu 
verlieren, todtſchoſſen. Als Frau 
Whaley ihren Gatten fallen ſah, bat 
ſie die Mörder zu warten, bis ſie ihren 
Säugling ihrer Schweſter gegeben 
habe, die in demſelben Zimmer ſchlief. 
Die Schweſter nahm das Kind und 
zog die Decke über das Geſicht, um das 
Schreckliche nicht ſehen zu müſſen, wie 
Frau Whaley zu dem Leichnam ihres 
Gatten hinſchritt, dort ihren Stand 
nahm und von den Mördern niederge— 
ſchoſſen wurde. Wynn und Tipton 
ſind geſtändig und haben ſelbſt den 
Vorgang ſo geſchildert. Dieſe Schand— 
that aber brachte das Maß zum Ueber— 
fließen, ein Entrüſtungs- und Ent— 
ſetzensſchrei ging durch den ganzen 
Staat, Wynn und Tipton flüchteten 
nach Texas, wurden dort aber gefan— 
gen und zurückgebracht und zum guten 
Theil mit ihrer Hilfe gelang es dann, 
der Bande den Garaus zu machen. 


Aus dem Tagebuch eines Afrika— 
reiſenden. 


(Veröffentlicht von M. v. Scheve.) 

Ein Einblick in dieſe intereſſanten 
Aufzeichnungen, die theils unter freiem 
Himmel in menſchenleerer Einöde, 
theils unterm Zelt bei flackerndem 
Schein des Windlichtes zu nächtlicher 
Stunde niedergeſchrieben worden ſind, 
eröffnet uns eine Perſpektive in ein Le— 
ben voller Entbehrungen und Strapa— 
zen, denen es wohl dann und wann an 
einem gewiſſen poetiſchen Reiz nicht 
fehlt; vorausgeſetzt, daß dem Betreffen— 
den der Sinn dafür nicht ausgeht bei 
Hunger und Müdigkeit, wie bei der 
größten Anſpannung aller Nerven. 
Das Marſchiren auf ungebahnten Pfa— 
den, dabei fortwährend den Stift in 
der Hand, um den nöthigſten kartogra— 
phiſchen Anhalt zu gewinnen, alle fünf 
Minuten nach der Uhr ſehen und auch 
den Kompaß im Auge behalten, jetzt 
im ſtrömenden Regen und bald darauf 
im Sonnenſchein, oder richtiger Son— 
nengluth, vielleicht umſchwirrt von den 
vergifteten Pfeilen im Buſch lauernder 
Eingeborenen, das ſind Situationen, 
bei denen einem der Humor ausgeht. 
Auch bei der flüchtigſtenDurchſicht die— 
ſer Blätter wird es jedem klar werden, 
daß ein Kommando nach Afrika nicht 
gerade eine Vergnügungsreiſe bedeutet. 

Beſonders intereſſant ſind die Schil— 
derungen der Streifzüge gegen die 
Warnudi und Wamneſi. Unſer Be— 
richterſtatter befand ſich Ende Septem— 
ber in dem noch wenig oder gar nicht 
bekannten Gelände zwiſchen dem Vik— 
toria-Nyanſaſee und dem Tanganyika— 
ſee (von ihm zuerſt kartirt), wo er einen 
großen, mächtigen Strom, den Ruvu— 
vu, — einen der fälſchlich angenom— 
menen Quellflüſſe des Nil — paſſirte. 
Wenige Tagereiſen davon ſtieß er auf 
den Luviroſa, auch ein bedeutender 
Fluß, der ſich mit dem Ruvuvu ver— 
einigt. In dieſer waſſerreichen, von 
bewaldeten Höhenrücken und anmuthi— 
gen Thälern durchzogenen Gegend weiß 
man nicht, was man mehr bewundern 
ſoll, die pittoriske Schönheit oder die 
reiche Fruchtbarkeit der tropiſchen Na— 
tur. Und doch fehlte es Herrn v. R. 
an der Stimmung ſie zu bewundern, 
denn die Bewohner dieſes Paradieſes 
zeigten ſich nichts weniger als freund— 
ſchaftlich geſinnt; ſie betrachteten die 
Blaßgeſichter mit finſteren Blicken, 
und liebäugelten mit den hinter dem 
Zuge mitgeführten Herden, die ihnen 
als ein höchſt erſtrebenswerther Beſitz— 
thum erſchienen. Von Hütte zu Hütte, 
von Schambe zu Schambe (Anpflan— 
zung) hatte ſich die Nachricht verbrei— 
tet, daß eine Karavane von höchſtens 
vierzig Askari (Soldaten) und vielen 
Trägern, belaſtet mit Proviant und 
Schätzen, im Anzuge ſei, und man be— 
ſchloß, ſie zu überfallen. 


— — — 
Frühjahr ist die Zeit, 
um Euer Blut zu reinigen, be- 
reichern und zu 
kräftigen. 
Der Grund, warum so viele Leute mit Benlen, 


Pimples, Absonderungen und Ausschlag gerade zu 
dieser Zeit behaftet sind, ist, dass sich Unreinig- 


| keiten in ihrem Blut während des Winters ange- 


sammelt haben. Diese Unreinigkeiten verursachen 
Leiden. Um gefährlichen Krankheiten vorzubeu- 
gen, nehmt Hood's Sarsaparilla und reinigt Euer 
Blut, ehe das warme Wetter eintritt. Dann werdet 
Ihr nicht belästigt werden durch diese Frühjahrs- 
Geschwüre oder diesem müden Gefühl, son- 
dern werdet stark, kräftigund gesund seln. Hood’s 
Sarsaparilla ist die beste Medizin, die für Geld zu 
kaufen ist und wird wunderbar Gutes an Euch be 
wtrken, gerade in dieser Zeit. Vergesst nicht, 


3 5 - 
Hood’s "Dariila 


ist Amerikas grossartigte Medizin. Verkauft bei 
allen Apothekern. Preis $1. 

Hood’s Pillen heilen Leberleiden; das einzige 
nicht irritirende Abführmittel, das mit Hood’e 
Sarsaparilla genommen werden kann. 


anne En 


„Srüh um 6 Uhr 15 Min. brach ich 
auf,“ heißt e8 in den Aufzeichnungen 
bom 25. September, „um auf einer 
Höhe drüben eine Aufnahme am Meß- 
tifch zu vollenden, woran mich geftern 
ein heftiges Gemitter gehindert hatte. 
In kurzer Zeit mar ich fertia; inzmi- 
jchen hatten meine Zeute die Zelte ab- 
gebrochen und rüfteten fich zum Weis 
termarfch. Um 7 Uhr gab ich den Be- 
fehl zum Aufbruch. Weberall ftanden 
Schwarze am Wege; auf meinen 
Gruß: „Mahorro!” antworteten fie 





faum. Mein Dolmetfcher Feruzi fragte 
fie nach dem Namen der Bäche, Die mit 
paflirten; fie höhnten ihn, aber gaben 
ihm feine Antwort. Wir zogen indeß 
unbeirrt dureh Buſch und Bananen— 
haine gleichmüthig weiter; hier konn— 
ten ſie uns ſchlecht nachtommen, aber 
kaum war die Gegend lichter, ſo bilde— 
ten ſie von beiden Seiten Spalier; es 
war unerträglich, auf Schritt und 
Tritt von dieſer ſchwarzen Mauer an 
jedem freien Ausblick gehindert zu ſein. 
Ich ſchätzte ihre Zahl auf 800 bis 1000 
Mann. So lange ſie die Feindſelig— 
keiten nicht eröffneten, beſchloß ich ſie 
gewähren zu laſſen; ich bemerkte jedoch, 
daß ſie ſtark bewaffnet waren; außer 
ihren Wurfſpeeren hatten ſie Pfeil und 
Bogen, ſowie Stricke, wahrſcheinlich 
zum Binden unſerer Ochſen, in den 
Händen. 

Um 10 Uhr machte ich Halt am 
Fuße eines Berges. Ich beſchloß die 
Schwarzen völlig unbeachtet zu laſſen 
und die Gegend von der Spitze dieſes 
Berges aus in mein Routenbuch aufzu— 
nehmen. 

„Herr, Du wirſt doch nicht allein 
hinaufgehen?“ ſagten meine Leute, „o 
Bana, thu' das nicht; ſie werden Dich 
tödten; was fangen wir dann an ohne 
unſern guten „Großvater!“ 

Auf ihr Zureden nahm ich vier As— 
kari und zwei Boys mit auf den Berg. 
Kaum war der Zeichentiſch aufgeſchla— 
gen, als ich bemerkte, daß die Schwar— 
zen den ganzen Berg beſetzten, aus den 
Dörfern auf der Südſeite und vom 
Weſthange her rückten immer neue 
Schaaren heran. Dort unten ſtand ein 
rothhäutiger Mtuſſi, reich mit Kupfer— 
ſchmuck behangen, der ihnen ſeine Be— 
fehle zurief. Jetzt gewahrte ich ganz 
in meiner Nähe einen zweiten, rothen, 
rieſengroßen Kerl, der immer auf mich 
deutend die Schwarzen zum thätlichen 
Angriff reizte. Die Situation wurde 
ungemüthlich; ich ließ mich jedoch in 
meiner Arbeit nicht ſtören, und zeich— 
nete, ſcheinbar äußerſt gleichgiltig ge— 
gen meine Umgebung ruhig weiter. 
So lange als möglich wollte ich den 
Frieden wahren; fing die ſchwarze 
Bande an, ſo ſollte ſie uns kennen ler— 
nen. Meine Askari waren gute Schü— 
tzen. Ich für meine Perſon hatte keine 
Waffe bei mir; ſelbſt den Revolver 
hatte ich zurücklaſſen müſſen, da deſſen 
Eiſentheile die mir unentbehrliche 
Kompaßnadel beeinflußt hätten. Der 
rothe Mtuſſi ſtand jetzt meterweit von 
mir; ich redete ihn an; er lächelte ver— 
ſchmitzt und gab keine Antwort. Die 
Anderen drängten nach, aber keiner 
wagte den Angriff. Meine Askari um— 
ſtanden den Tiſch; kam einer von den 
Schwarzen zu dicht heran, ſo wurde er 
von ihnen energiſch zurückgedrängt, 
was jedesmal ein Gebrüll unter der 
Menge hervorrief. Endlich war meine 
Aufnahme vollendet; während ich ein— 
packte, ſah ich, daß meine Leute ſich 
ſchußfertig machten, und das verrieth 
mir, was hinter meinem Rücken vor— 
ging. Dort hatten ſich die Schwarzen 
aufgeſtellt; eine Abtheilung griff un— 
ten das Lager an, die andern ſtürzten 
ſich unter Führung des rothen Mtuſſi 
auf mich und meine wenigen Begleiter. 
Aber im ſelben Augenblick hatten 
meine treuen Askari das Gewehr an 
die Wange geriſſen und feuerten. Un— 
ter einem entſetzlichen Mark und Bein 
durchdringenden Gebrüll ſtob die 
ſchwarze Menge auseinander. Nur 
wenige verſuchten noch weiter zu käm— 
pfen; einer von meinen Leuten wurde 

noch durch einen Speerwurf verwun— 

det, die meiſten hatten die Flucht er— 
griffen. Acht Todte lagen am Boden; 
unter ihnen der große Rothe. 

Vom Lager her ertönten noch einige 
Gewehrſalven, und man ſah auch da 
unten die Angreifer zurückweichen. Als 
ich herunterkam, wurde ich von den 
Leuten mit Jubel empfangen; man 
war im Lager in großer Sorge um 
uns geweſen. Hier waren ſiebzehn 
Warundi gefallen, aber keiner von den 

Unſrigen verwundet. Die Schwarzen 
waren nicht mehr zu ſehen. 

Hiermit wäre unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen die Sache abgethan ge— 

weſen. Die afrikaniſche Kriegsfüh— 

rung aber verlangt, daß der Sieger 
ſeine Ueberlegenheit beweiſt, indem er 
die Wohnſitze des Feindes zerſtört und 
ſein Vieh mitnahm. Ich ſchickte alſo 
einen zuverläſſigen Mann, der mit 
einer Schachtel Schweden von einem 

Dorf zum andern ging und die ſchnell 
auflodernden Hütten in Brand ſteckte. 
Bei dieſer Gelegenheit hatte das lange 
weiche, trockene Gras Feuer gefangen 
und näherte ſich mit Windeseile unſe— 

| tem Lager. Und feine Quelle in ber 
Nähe! E3 blieb nichts anders ubrig, 
als frifche grüne Zweige von den Bäu- 

| men zu reißen und die hoch aufleden- 
den Flammen damit niederzufchlagen. 
Endlich war es gelungen. Bald z0g 
ein lieblicher Bratenduft durch's La— 
der; die Karamwane labte fi) an den in 
den brennenden Gehöften erbeuteten 
| Ziegen. Unter Ieife tröpfelndem Re- 
| gen fentte fich die Nacht hernieder. Jh 
trat an das Qager meines vermunbeten 

ı Astari; die Treue diejes Menjchen 
hatte mich tief gerührt. Als ich ihn 
auf der Peilhöhe ftürzen Jah, mollte ich 
fein Gewehr nehmen, um zu Thießen. 
Er aber hatte ich jofort wieder aufs 
gerichtet mit den Worten: “Hapana, 
mie na piga Kwako, na kufa 
Kwako!” „Ic fehieße für Did und 

| fterbe für Did!“ Er hatte nur em 
leichtes Wundfieber und war durch) Die 
Freude über unferen Sieg |hon halb 
geheilt. 

Seht ijt e& 10 Uhr; der Mond, un 
fer beiter Bundesgenoffe, ift. aufgegan- 
gen, ob wir noch einen nüdtlichen Ue- 


berfall zu gemärtigen haben? In der 
Yerne fieht man den matten Feuer- 
fein der glimmenden Dörfer; die 
Nacht ift warm und ſchön. 

26. September. Heute ſchickte ich 
Kamp mit 30 Askari und 20 Trägern 
in das weſtliche Thal zur Rekognoszi— 
rung. Die dortigen Schwarzen, welche 
Furcht vor Kamps Streichhölgern hat- 
ten, famen ihm demüthig entgegen mit 
Grashalmen in den Händen und ver- 
ficherten, fie wollten ‘srieden halten. 
Sm Laufe des Nachmittags näherten 
fie fich dem Lager und brachtenCHafula 
(Ehmaaren) zum Kauf und Taufd. 
Sie tanzten und thaten fehr freund- 
Thaftlich; ich ließ mich mit ihnen in 
ein Gejpräd ein; auf einmal fallt mir 
eine Phyfiognomie in’s Auge, deren 
Züge mir unauslöfchlich eingeprägt 
waren, und ich erfannte meinen Feind, 
jenen eriten, großen Mtufli, in feinem 
Kupferfhmud. Der Kerl hatte mohl 
nicht geglaubt, daß ich ihn erkennen 
würde. Auf einen Winf von mir mwur= 
de er gefellelt. Er antwortete auf fei= 
ne Frage. 

27. September. Heute machte der 
Rothe troß feiner Ketten einen Flucht: 
verfuch, der ihm nichts meiter ala 25 
Hiebe einbrachte. ine zweite Tracht 
Prügel fürchtend, entfchloß er fich end- 
lich, zu Iprechen, und gejtand die ganze 
Verfchmwörung, wo in feierlicher shauri 
pomosa der Plan zum Weberfall ent- 
worfen worden war. ‘ch beihloß nun 
ſämmtliche Verſchwörer zu ſträfen. 
Der Gefangene mußte die betheiligten 
Dörfer zeigen, und ſah zuerſt ſein ei— 
genes Gehöft in Flammen aufgehen. 
Das Niederbrennen wurde programm— 
gemäßig ausgeführt. An der Bereit— 
willigkeit, womit der Rothe uns auch 
auf einige verſteckt liegende Gehöfte ſei— 
ner guten Freunde aufmerkſam mach— 
te, konnte man die Schwäche der 
menſchlichen Natur ſtudiren: Tout 
commeé cheéz nous, wenngleich Seu— 
me ſeinen Kanadier ſagen läßt: „Wir 
Wilden ſind doch beſſere Menſchen.“ 

Eigentlich ſollte der Mtuſſi gehängt 
werden, ſchließlich aber ließen wir ihn 
laufen; warum? Weil wir keinen 
Baum zum Aufhängen fanden; er war 
auch den Strick nicht werth. 

Gegen Abend ging ich auf die Peil— 
höhe. In der Luft — Geier 
wiefen mir die Stätte, wo die todten 
Marundi lagen. Xhre Angehörigen 
hatten fich nicht weiter um fie Defüme 
mert, vielleicht aus Furcht vor unjerer 
Nähe. Webrigens dürrt die heiße Gon- 
ne die Radaver völlig aus. Still und 
friedlich Tag heute die Stätte, die vor- 
geitern von dem Kampfgefchrei wieder: 
hallte. Ja, wenn meine Atari nicht 
jo tapfer und todesmuthig den Yein- 
den Widerchand geleiftet hätten, wenn 
ein Wurffpeer oder Pfeil mich tödtlich 
getroffen hätte... . Vielleicht. läge 
ih dann aud hier — ein Iodter bei 
den Todten! 

Morgen geht e3 meiter zum Sultan 
Mzilli. —— —“ * 

— —— —— 
Italien in China. 


Man hat ſich im Auslande nicht 
ſchlecht gewundert was wohl Italien 
dazu bringen konnte, ſich auf neue Ko— 
lonialabenteuer einzulaſſen, angeſichts 
der ſchlimmen Erfahrungen, die es in 
Afrika machte. Nun im Lande ſelbſt 
war man von Anfang an ſehr getheil— 
ter Anſicht über das neue chineſiſcheUn— 
ternehmen. Während die politiſche und 
geſchäftliche Welt ſich ſkeptiſch zeigte 
und zeigt, verſuchen die Offiziöſen 
nachzuweiſen, daß die Handelsintereſ— 
ſen Italiens in China das raſche Vor— 
gehen der italieniſchen Regierung recht— 
fertigen. 

Die amtliche Statiſtik gibt aber nur 
ärmliche Zahlen. So betrug im Jahre 
1895 die Ausfuhr Chinas nach Italien 
20,023,000 L., 1896 14,145,000 L., 
und 1897 18,697,000 2. Die Einfuhr 
Shinas aus Ntalien betrug 1895 1,- 
260,000 8., 1896 867,000 8., und 
1897 1,085,000 2. Die Haupteinfuhr- 
artikel aus China find, Seidenraupen, 
Rohfeide und Cocond. Die Hauptaus- 
fuhrartifel nah China find: Koral— 
len, Rohfeide Cocons, Beidengemebe. 
Demgegenüber jagen die Dffiziöfen, 
dieje Ziffern berüdfichtigen nicht den 
indireftenHandelsverfehr, der über Lü— 
bed, Marfeille und Liverpool betrie- 
ben werde. uch dürfe man nicht ver= 
geffen, daß jchon zahlreiche Italiener 
in China, namentlich in Shanghai, an- 
fällig feien, die hauptfächlid in der 
Geideninduftrie wirfen. Durch deren 
Arbeit fei 3. B. die Seidenausfuhr aus 
Shanghai die im Jahre 1893 1537 
Ballen betrug, auf 12,000 Ballen ge- 
fteigert worden. Außerdem müffe man 
auch berüdfichtigen, daß jchon zahlrei- 
che italienijche Agenturen in China be- 
ftänden, und daß der italienifchschinefi- 
fche Verkehr noch gefteigert werde, fallg 
die [chon längit geplante dirette Schiff- 
fahrtsverbindung nah China Wirklich- 
keit geworden ſei. 

Andere Optimiſten ſehen ſchon in 
Folge des neuen Hafens in China eine 
Steigerung wenn nicht gar eine Mo— 
poliſirung der Seideninduſtrie durch 
Italien voraus, indem ſie darauf hin— 
weiſen, daß dieſes auch den chineſiſchen 
Seidenverkehr in ſeine Hände bekom— 
men werde. Zur Begründung ihrer 
Anſicht verweiſen ſie darauf, daß Ita— 
lien jetzt ſchon drei Viertel der Seiden— 
produktion beherrſcht. So betrug die 
Geſammtproduktion Europas an Co— 
cons im Jahre 1896 55,321,796 Stück; 
dabon entfallen auf Italien 41,182,- 
000. Die europäiiche Broduftion an 
Robjeide betrug 1896 4,263,000 Ka.; 
davon entfielen auf Italien 3,083,000 
Ka. Die Ziffern von 1897 lauten: Co- 
cons, 48,224,000; davon zeigt Jtalien 
36,726,000. Rohfeide, 3,840,000 Ra.; 
davon Jtalien 2,916,000 Ka. Kämen 
zu diefen Ziffern noch die aus dem aſia— 
tifchen Orient, der 1896 8,845,000 
Kg. Robjeide produzirte, und 1897 9,- 
583,000, fo wäre Italiens Ueberge— 
wicht erreicht. Aber es wird ſich auch 
bei dieſen Rechnungen wohl um ſchöne 
Träume handeln, meint doch auch die 
kommerzielle Preſſe Italiens; dieſes 
habe ſchon oft die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht, und ſollte aus China 
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928--930--932 Milwaukee Ave,, 


swiihen Aſhland Ave. 
und Vauling Str. 


Bargains für Dienſtag! 


Kleiderſtoffe. 
Doppelbreite, moderne Checis, Bourettes 
Shepards etc., in mannigfaltiger 
Auswahl, Dard . —— RE 
Ganzwollene franzöftiihe Serged, 36 Zoll_breit, 
alle gangbaren fyarben, - 
Yard . . . . . . . € 
40 Zoll breite Coverts, Matalafles, Mancheiters, 
und Cheds, einjchlieklich eines großen Po: 
jtens jchwarzer englijcher Jacquards, 5 
werth 48e, Vard nur. N 250 
40 Roll breite schwere Shepard Plaids, in ſchwarz 
und weiß, und braum und, weiß, vorzüglid 
geeignet für „Tailor made“ / 
Suits, Yard . — re 
45 Zoll breiter jhwarzer Seiden Finiib 
Alpaca, werthb 6%, Yard. . . 48c 
46 Zoll breite importirte engliiche Brocades, — 
nur in jchivarz, wertb 59c, 3 
J ee ‚39 
46 Zoll breite bochelegante Novelties, Die ieues 


Plaids, 
12!c 


| 
| 


| 


I 
! 


ften_ Kombinationen; Xbr jebt Diejelben Sacen | 


in Down-torwn Läden mit 1.48 
ausgeftellt, Yard nur . a 


etwas Gutes fommen, jo müßte die Re- 
gterung und das Privattapital Ita— 
lten3 ganz andere Anftrengungen ma- 
chen, als fie bis jet gethan haben. 


ee 


Das Baron'ſche Vermächtniß findet | 


„Unterkunft“. 

Das ſo viel beſprochene Baron'ſche 
Vermächtniß (500,000 Mark zur Er— 
richtung eines vegetariſchen Kinder— 
heims) iſt, wie bereils vom Spezial— 
kabel erwähnt, in der 
Stadtverordneten-Verſammlung ange— 


ge 


Breslauer | 


| 


| zum Abgang, der auch alüdlich 


J 


| 


| 
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Kleiderſtoffe. (Fortſetzung.) 

B Zoll breite engliſche Coderts, die neue 

Ren Schattirungen, per Yard 
3 Zoll breiter Silefia, per Yard 
YVardbreiter Taficra, ver Yard 
Unjere 10c Qualität Canvas, die a 

Groccries. — Vierter Floor. 
Moellers beſtes XXxXxXx Patentmehl 2 

ver Tab 36H, vr Cd... 46: 
Beites böbmijches $ vagenmebl, 

Sad 

Butterine in Go * 
Creamkäſe, ertra 


California S 


de 


Vittoria geba 
Elgin Gor 
‚Crown‘ 


Feiner Santos fa 
Stärke, ver Bid... 
Procter & Gamble’3 Amber-Seite, 7 


’g unter 
dem Beifall der zahlreichen, in höchſte 
Aufregung verſetzten Zuſchauermenge 
bewerkſtelligt wurde. 
— 


* Die „Sonntagpoft” tft die billiafte 
Sonntagzeitung Chicagos und en 
trotzdem nicht nur alle Neuigkeiten, 
ſondern auch eine Fülle ausgewählten 
Unterkoltungsſtoffes. — Veſtellungen 
werden von allen Trägern der „Abend— 
poſt“ und in der Hauptoffice ange— 
nommen. 


nommen worden, und zwar mit allen |g 


Stimmen gegen die von drei Verzten, 
wobei die „Breslauer Zta.“ noch be- 
merft, daß die übrigen in der Ver- 


fammlung vertretenen Mepiziner, da- | 


runter zmei Univerjitäls-PBrofefloren, 
für die Annahme de3 WVermächtniffes 
ftimmten. — Profeflor Flügge war der 
Referat in der Yingelegenbeit, und feine 
überaus Haren, fachlichen, im Wefent- 
lichen erſchöpfenden 


ſicherten von vornherein dem Magi— 


Itraisantrage die Annahme in der Ple- | R 


narfigung, ohne vorherige Wusichuß- 
berathung. 
tete die Vorlage auf's Eingehendſte, ſo— 
wohl mit Rückſicht auf die prinzipielle 


Ausführungen ı # 


Profeffor Flücge beleuch- | 


stage der Kinderernährung im Allges | 


rüdjichligung der Cinwendungen, die | 


in der 
Verfammlung gegen die Annahme des 
Ieftamentes gemacht worden find. Er 
führte u. U. Folgendes aus: ES follen 
in diefem Kinderheim verpönt fein alle 
Nahrungsmittel, die vom todten Thiere 
ftammen; gejtattet feien außer den ve- 
getabiliichen alle diejenigen, die das le= 
bende Ihier liefere, alfjo: Milch, Eier, 
Butter, Käfe, Honig. Außerdem ent- 


ron noch die Bejtimmung, daß demfu= 
ratorium der Anitalt fein Arzt ange- 


der ein Naturarzt zugezogen werden 
möge. Der Magijtrat hat befchloffen, 
das Legat anzunehmen, dem zu dritt 
erwähnten Wunfch aber nicht Folge zu 
geben, vielmehr die Kinder von Zeit zu 
Zeit durch einen auf dem Boden der 
mwilfenichaftlihen Medizin ſtehen— 
den Arzt unterſuchen zu laffen. 
Zur Aufnahme ſollen nicht die 
ſogenannten Koſtkinder gelangen, 
ſondern die Kinder von Almoſen— 
Empfängerinnen u.ſ.w. Wie verſchie— 
dene Berliner Kapazitäten ſei auch er 
überzeugt, daß dieſe Ernährungsweiſe 
keine Schädigung herbeiführen könne, 
und das ſei ihm auch von dem Direk— 
tor der Kinder-Klinik, Profeſſor Czer— 
ny, beſtätigt worden. Dabei müſſe er 
einer vielfach verbreiteten falſchen An— 
ſicht entgegentreten. Man habe z. B. 
auch bei Berathung der Schlachtſteuer— 
vorlage gemeint, daß neben dem vege— 
tabiliſchen (Pflanzen-) Eiweiß eine 
Menge Fleiſch zur Ernährung nöthig 
ſei; das ſei nicht richtig; allerdings 
führe eine ausſchließliche Pflanzennah— 
rung zur Ueberlaſtung des Darmes, da 
man unverhältnißmäßige Mengen 
Pflanzenſtoffe zu ſich nehmen müßte, 
um aus ihnen den Eiweißbedarf zu de— 
cken; es ſei noch ein gewiſſes Quantum 
animales (Thier-) Eiweiß nöthig; ob 
man das aber durch Fleiſch oder durch 
Milch oder Eier decke, ſei ganz gleich— 
giltig; das Eiweiß der Milch und der 
Eier werde ebenſo gut ausgenützt, wie 
das des Fleiſches. Nun ſei an ſich 
ſchon die Menge des Fleiſches, das die 
ärmere Bevölkerung zu ſich nehme, ſehr 
gering; in den ſtädtiſchen Waiſenhäu— 
ſern erhielten die Kinder viermal wö— 
chentlich je 90 Gramm Fleiſch; es 
würde eine Leichtigkeit ſein, durch 
Milch und Eiweiß den Ausfall dieſer 4 
bei 90 Gramm nicht nur zu erſetzen, 
ſondern ſogar überzukompenſiren. Der 
Referent kam in allen Punkten zu dem 
Ergebniß, daß man das Baron'ſche 
Vermächtniß ruhig annehmen und da— 
mit Nützliches und Segensreiches 
ſchaffen werde, ein Ergebniß, das von 
der Verſammlung faſt ausnahmslos 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
wurde. 


_— 0 


er Sfat des Schredens. 


Yus Tunis meldet die „Köln. Ztq.“: 
Ein Herr N. aus Algier hatte fich an- 
heifchig gemacht, mit dem Thierbändi— 
ger Emmanuel und Miß Helena in den 
Raubthierfäfig zu gehen, mit beiden 
eine Partie Karten zu jpielen .:und 
Shampagner zu trinten. Die Partie 
hatte faum begonnen, als die Betien 
wild wurden und nur mit Mühe von 
Emmanuel gebändigt merden fonn= 
ten. Dabei alitt Emmanuel aus 
und eine Lömin berfeßte ihm ei- 
nen tiefen SKrallenbieb in das 
rechte Bein; doch erhob er fih und 
züchtigte die Lömin. Die Partie wurde 
fortgejeßt. Die Champagnerflajche, 
die nun borgenommen murde, wollte 


fich aber nicht öffnen laflen, ebenjo ver- 


fagte der Repofver, den Mif Helena 
blind auf die Thiere losfchiehen jollte. 
Da gab Emmanuel, der fichtlich unter 
feiner Vermundung litt, das Zeichen 


Berliner Stadtverordnetent- | &ı 


| im Alter von 53 


| im Alter von 44 Jabren 


meinen, jowie auch befonders in Bes | 


Todes-Anzeige. 


die traurige 
Mutter 


Bekannten 


Freunden und 
unſere liebe 


Nachricht daß 
Schweſter 
Sophia Brueck 
April 10.30 Uhr Abends 
Jahren 6 Monaten und 7 
iden geſtorben iſt. 
et ſtatt am Mittwo 
‚um 1 Ubr Nachmittags, 
erbaufe, 509 Milwanfce Ave., 
ders Sicchbof. 
Stio und Hugo Brucd, Söhne 
Johannun Jahnte, Dora Suhr 
bier, Katharine Schroeder, 
Geſchwiſter. 


am 1. im Alter 5 
a Tagen ae 


Die 
Die 
ch 


vom Tra 
nach Wun 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater und Gatte 
Conrad Wick 
plötzlich geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, um 10 Uhr, 
Trauerhauſe, 3233 Allinois Ade,, nad der Kir 
Il. und Uliman Str., md don dort nach dam 49. 
I St. Maria Friedhof. Um til 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Frances Wick, Gattin— 
— Fraut, Freddy und Julia, 
inder 
Frauces, Agnes, Ida, Julia und 
Eva, Geſchwiſter. 
William Rahner, Lndwig Laſch, 
Andrew Schneider und Dionees 
Welſer, Schwäger. 


Die 
Die 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten 
Nachricht, daß meine 


hiermit die 


traurige 
geliebte Gattin und j 


unſere 


‚ gute Mutter 


halte das Teitament des Profeffor Bas | 


Marie Breizmann 


5 Monaten und 14 Ta 


Nahrer 
Jahren 


gen nach ſchwerem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen 


9 ..- - .. Y — | ‚it. 
bören dürfe; ferner jei der Wunfch bei= | 5, Abt 
Melroſe 


gefügt, daß bei Erkrankungen der Kin- 


Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 

5. April, Nachmittaägs 1.30, vom Trauerhauſe, 901 

Ecke Perry Str, nah Graceland. Um ſtille 

Theilnahme bittet der trauernde Gatte: 

Fritz Breitzmann, nebſt Kindern 
und Verwandten. 


Todes⸗Auzeige. 


Evergreen Leaf No. 4, M. 8. of U. 
Den Brüdern zur Nachricht, dab Bruder 
Konrad Wick 

geſtorben iſt. Spezialverſammlung am Montag, den 
3. April, um 8 Uhr Abends, in der Halle, 5321 Hal⸗ 
ſted Str. Begräbniß am Dienſtag, den 4. April, 
um 10 Uhr Morgens, vom Trauerhauſe, 3233 Illi 
nois Str., nach dem St. Mary's Friedhof, ber 
Grand Trunk Eiſenbahn, M. und Haljted Str., um 
12 Uhr Mittags. 


modi 


. Wehrle, Sefretär. 
E. Decier, Präfident. 


Todes: Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 

daß unsere vielgeliebte Mutter 

Karolina Stegmann 
an Sonntag, den 2, April, Morgens halb vier Uhr, 
im Alter von 82 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, Dior 
gens um 9 br, vom Trauerbauje, 486 Herndon 
Str., nah der St. Alpbonjustirche und von da 
nah dem St. Bonifayius Gottesader. Um ftille Theilz 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbefltatter, 
1686 West I2. Strasse, 
zei. Weit 1069. 


Elegante Autiden. Ale Aufträge pünktlich und zus 
friedenftellend beforgt. Sip,mmfr,ij 


BROWN-LEWIS c0. 


Das alte zuverläſſige Bicyele-Geſchäft. 
Wir befried ſere Kund 
293 Wabasıh AV. und waren ihnen Ber. 
Einzelheiten unnöthig: 


SYRIANS— I} WINDSORS— 
Drei Sorten. || Bwei Sorten. 


FEATHERSTONES- || PHOENIX— 
Fünf Eorten. | | wei Sorten. 


KEATINSS- || WINFIELDS— 
Drei Sorten. | Drei Eorten. 


Leichte Abzahlungen. 
Leichte Preiſe— SELEeicht zu bezahlenu— 


810 bis 840 Unſere Bedingungen 


ſind liberal. 
Auswahl iſt leicht⸗ 
Größte Auswahl 
in Amerifa. ; | 
en Woche ein voer Model, ud tosbate 
Beauty— völlig garantırt— *81 9 75 
auf leichte Abzahlungen . ......... ....* uch 
Sap, minfr,3u 


Echt anderswo nad. 
Wir vertrauen auf . 
Euer Urtheil 


THE RiENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Evanfton Ave. 
Efıcage’s populärfler und feinller Hommer- 
und Samilien- Papillon. 

EMIL CASCH. 


momifr* 


105-107 


KINSLEY’S, Adams Str. 


Table @’Hote Dimmer : Hand, 


; CAFE, ’ e 
Einen Pollat—2Fioor. ; Avends nat 6 int 
Jeden Abend 5:%0 bis 8: Aeolian ? Somntags ım Deuts 

Viano und Orgel. ien Reiiaurant 


ABS 


Malz und Hopfen dom beften 

und die Meriterichaft be Bier- 

brauerd haben fi) vereinigt im 
der Erzeugung von Pabit’s Select. 
Dieied Bier ıft beil wie dad impor- 
— Biliener, ift ihm aber an 





Derfaufsftellen der Abendpoſt. 


| 
| 
| 
| 
| 
I 


Rord ſeite. 


ExHrely, 5 R. Aipland Ane 
. Menih, 2217 R. Wipland Ave 
zus 615 Belmpnt We. 
a. Shoe, 845 Belmont Me. 
SDcuncde, 857 Belmont Ave. 
Graste, 1120 Pelmont pe. 
R. Yemke, 1219 Belmont Apr 
Yırlis, 1825 Belmont Ave 
treit, 153 Biffeh Str. 
Nelion, 28 Burling Etr. 
9. Yanhoru, 116 Genter Str. 

&. 3. Zauer, 139 Genter Str. 
®. Ealjmana, 143 Center Str. 
G. Yivpmann, 186 Genter Str. 
Ms, AR, Vasler, 211 Center Str 
© S. Blad. 205 Genter Etr, 
dv. Kaderli, 271 Genter Str. 
IN. Martin, 421 Glarf Str. 
T. Yaly, 449 Glarf Etr. 

N. 9. Garber, 457 Glart Str. 
6. #. Frant, 598 Clark Etr. 
Garrofs, 650 Clarf Etr. 

G. Mırk, 867 _Elarf Etr, 

8 ©. Yiebe, 255 Gleveland pe. 

l. Waldowsty, 495 Glevcland Ave 
L. Bok, 76 Elvbourn Ape, 

9. Jones, 98 Ginbourn ve, 

F. Fromm, 206 Ginbourn Ave, 

W. m. Radlinabaufer, 228 Cinbourn pe. 
B. Kettenbad, 249 Clybourn pe. 

N, Nickal, 344 Glnbourn Ave, 

&. Grube, 372 Clybourn Ude. 

rs. E. Frrafflen, 100 Clybourn Ave 

MM. M. Biebler, 730 Ginbourn Ave. 

I. Sander, 757 Ginbourn pe. 

F. G Scherer, 853 Clybourn Ave. 

N. Tobrid, 86 Clybourn Ave. 

®. areegarden, 1348 Divsrjey Boulevard. 

S. Liebthau 1354 Diverfey Boulevard. 
Adım, 143 Divifion Str, 

. Eilverberg, 197 Divifion Etr. 

Mlligan, 225 Divifion Etr 
Rrucger, 336 Divifion Etr 
» Ievjon, 2 PDivifion Str. 

. Neljon, 334 Divifion Str, 
I. Hunt, 407; Dipifion Etr 
. Zender, 96 Eugenie Str, 

. Kinged, 196 Eugenie Etr, 

Werner, 49 frremont Str. 

. 8. Dedert, 143 fFullerton Ape. 
. Gsrpett, 145 Fullerton Ude, 

Gngle, 161 Fullerton Ave. 
Rlingenmeier, 733 Halfted Etr 
. Tobler, MI SHalited Etr, 
ortb, 1956 Halfted Etr. 

U. Nobnion, RI Hobbie Str. 
tto Weber, 195 Larrabee Etr. 
Mabhrenbolr. _. “arrabee Etr 
. M. Baraes, 369 Larrabee Etr 
- Dohnt, 455 Larrabee Str. 

. Rerbaag. 491 Sarrabee Etr. 

. Funk, 699 Qarrabee Str, 

W, Pearfon, 217 Sıncoln Ave 
Sava, 373 Lincoln Ave. 
Beterfon, 411 Lincoln Ave. 

. Dap, 477 Lincoln Ave. 
8.9. Magner, 597 Cincoln Ave 
8. Meinihent, 726 Lincoln Ave 
Neubaus, 847 Lincoln Abe, 

R. Franz, 934 Lincoln Ave, 

RB. Shanenman, 1030 Lincoln Apı 
MW. Grafe, 1040 Lincoln Ave. 

. E. Stephan, 1150 Yincoln Upve 
Klamm, 1201 Lincoln Abe. 
Hepopfer, 820 Lincoln Ape. 

. Ehmann, 156 North pe. 

M. Nems, 322 North Ave. 

. Biehm, 380 North Abe. 

M. Delabadve, 409 North Avı 
» S. Magunuflon, 168 Oak Etr. 
art, 259 Ruſh Str. 

Dorner, BR Racine Ape. 

. Warren, 1290 E. Ravenswoods Vark Drive. 

Badler, 974 Roscoe Str. 

8. E. Echneider, 125 Eheffield Ave. 
. Baflenheim, 137 Sheffield Ave. 
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R. Bang. 262 Sedawid Etr., 

. Sehler, 264 Sedgmid Str. 

Foesberg, 294 Sedawid Str. 

Albert, 325 Sedgwid Str. 

Grube, 362 Eedamid Str. 

. %. Cameran, 536 Sedawid Str 

. Meisler, 587 Sedamid Str 

. €. StIomer, 655 Sevamid Etr 

. Ehurtleff. 79 State Str. 

. frerian, M Mells Str. 

‚ Rees, 121 Welle Etr. 

. frreter, 141 Wells Etr. 

ieamann & Aenne, 190 Wells Etr 

. Ananiang, 234 Wells Str. 

. Meis, 4 Wells Etr. 

RK. Mundorff, — Wells Er, 

. €. Lint, 80 Wells Str. 

Mre. Eimmer, 306 Wells Str. 

&. M. Bera, 344 Melle Str. 

Mrs. Hiden. 367 Mells Str, 

5. Hallar, 33 Wells Str. 

Wellendorft, 453 Mells Str. 

MW. Rutherford, 511 Wells Etr. 

M. Schiedinger, 525 Wells Etr. 
. Wolf, 545 Wells Str. 
Frank, 575 Wells Str. 

. Fingerbutb, 647 Wells Str. 

Merranne. 655 Wells Str. 

"K. Schneidbadh, 660 Wella Str. 

Milfer'* Stoding Factory, 57 Willow Gte. 

GE. *%. Schroeder, 50 Millow Str. 

€. & Butnam, 66 Willow Etr. 

Butdinfon ®ros., 1406 MWrightmood Une. 


Südfeite. 


Mrs. Frankfon, 1917 Arccher Ave. 
B. 2. ei 2161 AUrdher Ave. 
$. 9. Vehmann, 4625 Armour pe. 
8. B. Apel, 2333 Cottage Grove Ave. 
. Betterfon, 2414 Cottage ®rove Ane. 
Ehober, 2442 Cottage Grove Une. 
. €. Wendling, 583 Halfted Str, 
Holft, 3103 Halfted Str. 
. Waflermann, 3240 Halited Etr. 
Ohm, 3433 Halfted Str, 
. Fuih, 3426 Halited Str. 
oppe, 3519 Halfted Eitr. 
Weinftod, 3631 Halfte Etr. 
Riefe, 3637 Halited Str. 
oft Office News Go., 217 Dearborn Gr. 
. Reelp, 308 Dearborn Str. 
Ruebl, 3513_Indiena Ave. 
Tracy, 194 €. Harriion Str. 
. Edelmann, 171 €. Ban Buren Etr. 
Eimonsiy, 1351 MWabafb Wve. 
MW. Shomenn, 306 Wahbaſh Ave. 
Build, 3138 5. Morgan Etr. 
Sartins, 2724 &. State Etr. 
®. Brüming, 3M ©. State Str. 
EG. Mofelen, 240 Mentworth_Xpe. 
Weinhold 942 Wentworth ne. 
rt. Finninger, 254 Wentwortb Ave. 
m. Weber, 2403 Wentwortb Ave, 
Zange, 311 MWentiwortb pe. 
Zeeb, 2717 Mentwortb Une 
Hpertsiedt, 3007 Wentmwortb Ave. 
Manner, 3033 MWenrworth pe. 
Redmann. 4115 Mentwort) Üpe. 
Kaifer, 4217 Wentmwortb Une. 
ın. Simmersbagen, 4704 Wentwortb pe. 
F &, Broeler, 59 E. Roll Str. 
Schmidt. 310 24. Str. 
. Horn, 1993. Etr. 
, Rrennmwafler, 6 €. %. Etr. 
I. B. Adams, 9 E. %. Str. 
V Nalikofsky, 1400 B. Str. 
J. Schwarz, 40 39, Etr. 
Mm. Hunnersbanen, 4704 Wentwortb pe. 
F. Yabmarn, 036 54. Etr. 
. Mad, 443 58. Str. 
x, Milte, 5097 Carpenter Etr. 
‚ Anwen, 51 Marihfield pe. 
3 Drorder. 599 Auftine Etr. 
. Dorf, 5308 Aufiine Str. 
°. Prunaemann, 5302 Quftine Etr 
wode, 5332 Biihop Str. 
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"Hordwehtfeite. 

. Vieterfon, 331 R. Alhland Ave. 

Woerlin's, 4022 N. Aſhland Ave. 

"Dede, 412 RK. Wihland Une. 

2. LTangenfield, 422 RN. Ajbland pe, 
D. Yartin, IE N. Aihlend Une. 

Belowig, 460 N. Afbland Ave. 
Edhad, ION. Albland Apr. 

D. Rieterfon, 802 N. Afhland Ave. 

Pawlowsts, 151 Auaufta Str. 

. Brennwald, 1693 Augufta Str. 

Gar! Zimmermann, 1015 California Ave. 
8. Eadomsty, 212 Chicago Ape. 

Mrs. 9. Kerihinsto, 266 Chicago Ave. 
Mre. Mod, 8 Chicago Ave. 

A. Trejelt, 3 Chicago Woe. 

Ernft Dochlemann, 416 W. Chicago Üne. 
D. Maat, 422 Chicago Abe. 

%. Beltenman,' 444 Chicago Abe. 

SD. Abrams, 556 Chicago Ave. 

M. Meinberger, 585 Chicago Ave. 

Gain & Glaad, 62 Chicago Ave 
%. 9. Faulftid, HR Chicago Ave 
M. Sange, 740 Fhirıgo Abe. 

M. Lern. 116 M Pivifion Str. 

. Shad, RM. Divifion Etr 

. Kroppel, 50 W. Divifion Str. 

G. Hedenard, 221 M. Divifion Etr, 
Zolla, WBia W. Diviſion Str. 
Markowit, 312 W. Diviſion Str. 

Benz. 341 W. Diviſion Str. 
Strauel, 430 W. Diviſion Str. 

F tberner, 55) W. Diviſicn Str— 
Miller, 72 W. Diviſion Str. 

H. Growe, 194 Grand Ave. 

H. Kerſhᷣner, A2 Grand Av⸗ 

.V. Nelſon, 335 Grand Ur 
Palmer, 359 Grand Ave. 
Aronwer, 455 Grand Ave 
. Mper, 609 Grand Abe. 

. Komard, 194 Halfted Str 
Jackſon, 447 MW. Crie Str 

Mre. U. Munan, 193 M. Auron Str 
N. Ellefron, 259 MW. Huron Str. 

%. Aichenberaer, 229 N. Lincoln Str. 

Mrs. Marı Kacler, 6% MeRevnolds Etr. 
°. Walentine, 139 Milwaufee AUpe. 
Henrn Steinohrt, 156-158 Milmaufee Ave 
P. J. Hinrichs, 165 Milwaukee Ave. 
Mrs. A. Blum, 353 Milwaufee Ave. 
F. Thompfon, 1 Milwaukee Ave. 
Aanıes Collins, 309 Milwautee Ave. 
B. Koffer, 32 Milwaufer Ave, 

M. 2. Udermann, 364 Milwanfee Ave, 

Severinghaus K Beilfuß, 448 Milwaukee Ave 
H. Braten. 491 Milwaukee Ave 
Mrs. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limburg, 913 Milwaukee Ave. 
Mes. M. Holt, 984 Milwaukee Ave. 
Miß Bertha Thiers, 1019 Milwaukee Aye. 
Mrs. A. Stucke, 1050 Milwaukee Ave. 
A. Jochum, 1147 Milwaukee Ave. 

S. Abelſon, 1191 Milwaukee Ave. 

Edw. Cook, 1495 Milwaukee Ave. 

Mrs. Jacobs, 1550 Milwaukee Ave 
Mis. Kuhn, 293 Noble Str. 

Peter Carr, 329 Noble Str. 

B. Foyut, 593 Noble Str. 

J. Schmelz, 407 North Avbe. 

Mrs. Krobll, 655 North Ave. 

Chas. Hofeldt, 737 North Ave. 

Carl T. Chriftenien, 777 North Ave. 
G. Hanien, 795 North Ave. 

9. Overbolt, 863 Nortb Ape. 

Chas. Agger, MI North Ave. 

S. Schmulowitz, 556 N. Wood Str, 

C. Glißmann, 626 N. Paulina Str. 
Mrs. J. Renſon, 7080 N. Paulina Stt 
Guſt. Camphauſen, 358 Cornell Str. 
T. Gillispie, 228 Sangamon Str. 

F. Jacobs, 1 Tell Place. 

John Studtman, 7607 Weſtern Ave. 
Wuin. Heyl, 1040 Weſtern Ave. 


Sũdweſtſeite. 


A. 8. Fuller, 37 Blue Island Ave. 

©. Ratterfon, 62 Aue Asland Abe, 

2. Myer, 346 Blue Asland Ave, 

3. 5. Veters, 533 Blue Island Ave 
Ms. Long, 55 Canalport Ave. 

R. EC. Pod, 65 Sanalport Ave. 

S. Buhienihmidt, 90 Ganalport Up: 
Mrs. Ebert, 162 Canalport Ave. 

Harry Garcis, 12 €. Desplaines Str 

GE. Enghauge, 5 S. Halited Str. 

News Dealer, 27 R. Halftev Str. 

Gu®. Beterjon, I N. Halited Str 

H. Reh, HS S. Halitıd Str. 

&. Rojenbad, 212 ©. Halited Str 

E. DO’Brien, 332 S. Halited Str. 

&. Berger, 33 &. Salited Str. 

Nieburg, 300 ©. Halfted Str. 

Slafer News Store, 405 S. Halited Str 
D. Rofen, 411 &. Halited Str. 

9. Schulk. 5% S. Halfte Str. 

M. Naus, 666 ©. Halfted Str. 

E. Nabn, 670 S. Halfted Eitr. 

C. Brinkman & Son, 7% ©. Halfted Etr. 
Mrs. Kaballa, 199 W. Harriion Etr. 

3. €. Farrell, 118 W. Harrifon Str. 
8. Ehuls, 13 MW. Tale Str. 

M. 3 Mumford, 445 W. Late Etr. 

2. 9. S. Ungear, 42 MW. Late Str. 
9. Veterjan, 774 W. Yale Str. 

Union News Go., Südoftete Mapijon und Cana! 
&. Hoppe, 31 W. Madijon Er. 

Henry Faib, 516 M. Dladifon Str. 

Mrs. M. Bel, EI MW. Madifon Str, 

€. Carrol, 10 %, PBaulina Str, 

Mrs. x. Greenberg, 12 R. Paulina Str. 
M. E. Aldworth, 60 W. Nandolph Str, 
Rowe, 942 S. Robey Str. 

Weyler, 1089 S. Leavitt Str. 

Mrs. Farley, 113 ©. WMeitern Use. 

T. Reivito, 191 W. 12. Str. 

N. Lipjehbuts, 274 W. 12. Str. 

3. Naffe, 25 W. 12. Str. 

Mrs. Theo. Echolzen, 301 W. 12. Str, 
N. 2%. Goldenes, 59 W. 12, Etr. 

F. Rob, Nordoiicde 14. und Morgen Str 
5. 3. Mallp, 130 W. 18. Str. 

8. Goldner, 184 W. 18. Str, 

Fred. Etobber, 159 W. 0, Etr 

H. Straub, BI MW. 21. Str. 

Mrs. ESadje, KW. 21. Etr. 

H. Stoeifbaas, IM. 21. Str. 

Wm. Gierke, 949 M. 21. Str. 
Undrew KHerdigfv, 708 MW. 21. 
Beter Eiwarts, 845 21. Place. 
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Auferhalb Chicagos und in den Borjtädten. 


Arıington Heights, ITT., Wim. Ahlers. 
Uuburn Bart, ALL, Epmw. Eteinhaufer. 
Murora I11,W. Wolf. 
Hufttin AIL,WU. X. SFroie. 
Bartlett AU, Bruno Hefe 
Benfenville El, Gritan Ernfteng. 
Beverip Hills, JIL, Ed. Nidert. 
EilueAsland, JIL, Willy Cidam. 
Aurnfide Erojfing, IL, Ms. ©. W. 
Beedon. 
beltenbam, JUl. J. J. Todhuutet. 
Fhicago Heiohbts, IIl. W. O. Siebett. 
dicadgo Lawun, Jill. Franz Jaeger. 
(overdale NIL., Ebas. Tebrahn. 
olumbia Seigbts, JIL, Aibert Gaiter 
olebour, J!1, 5. R. Mueller. 
iragim, El, ‚MWbituen Hurdicy. 
srtamford, Ilhl. Joſ. Kaupert. 
Frete, Ihl. Ed. King. 
aupbin Bart, Nil, Y. 8. Buterbaugb. 
avenport, Ja. W. Gere. 
esplaines, Jill, 6. Scıarringhaujen. 
owners 6rope, 311, M. E. Stanger. 
ver, Ind, Andrew Veſchel. 
sat Chicago, Ind, W. E. Fife. 
(gin, ZJIL, Wm. Schmudi. 
Gimburft, J11. Aulius Malon. 
Engalewood, Il., Garden K ai. 
Soutb Englemwood, St, Emil Meel. 
svanßon, Jil, @. Boelfe,; Evanfton News. 
outb Evanfton, J1L, Harry Kaile; Peter 
finepper; Geo. Kracmir. 
Gvergreen Part, SI, Adolph Glotz. 
Bernmwood, Yıl, Leslie Wiswel. 
8, ZI, 8. 8. Chatman. 
° oc 2 ifing, J11, W.GCain; B.Cafidy; 
Andrew Sorenjon. 
OrantPart Il, 8 nn 
11, Dentp Grteb. 
8 — * Si &; * Reljon. 
Dammond, Ind, So. M. Brufel; 2. Eiber. 
Danjon Berk, Sıl, —* Wideta. 
zvep, II, Yof. M. Eis. 
EL wit * rne, IIl. Win. & Ino Stoffel. 
Hegdewiſch All. A. C. Aluder; O. Knippel. 
vermoja, il, ©. Peter ſen. 
Hinspale MM. €. B. Dorſtewis: 8. @eo. 
Proutv & Go. . 
Bobart, Jan, Bm. Maybaum. 
Bomemood, Fil., Kermann Meber. 
HydePart, ©. Klint; Merritt Be 
aıtStation, The Tayler. 
IHM Y ai, ® Wen; 3 
Ulilon; Wın.; 
taste. ALL, &. Ublenßerl. 


Zefiferfon, JIL, roten Bernard. 

Rerofba, Wis, Eimer Arts; W. H. Robins 
fon. 

Reniington, XIL, Fris Hagel; Bhil. Euch; 

LaGrange (Filth Ave), H. B. Sarter & Co. 

Ranjing, ALL, Roger Thilmont. 

La Porte Ind. Geo. Pick; Aug. NRofenkranz. 

Lawndale, IIl. F. Barrington; Ph. Kealy 

Lemont, JIL, Wler. Nowat, 

Lombard, ZI, Sobn PB. Weibler., 

Mapfjair JIL, W. Yujlen. 

Melrofe Part, JIL, © De Franco; Mars 
tens Bros, 

Menpdota, ILL, Geo. C. Schuetz. 

Morton Grove, Jll., John U. Knottnerus 

Michigan Cityh, Ind, E. ESchmelter. 

Raperpville, Zı1ı, Joj. Epahn. 

Norwood Park, Ihl., Chas, Eichert. 

Oat Park, Ihl., F. Tesnow; Herm. Winter 

100. Str. Station, F. Seuberli. 

Dregon, JIL, 3. J. Gaug. 

Valatine, Ihl. W. U. Mundpent 

PBart Manor, Iil. B. G. Secord 

VortRidge, ALL, Sans Hamet 

Part! Side AI, © A. Robn. 

Peru Ill, Xoi. Klamper. 

Plano, Ihl., H. A. Broddus. 

Vullman, IUl. Paul E. Hermes 

Purinoton, Ihl., Alb. Bernſtein 

Riverdale, ILL, Louis Mahnke. 

Riverſide, Lvons, ll, Heuth Frau 

River View Jıl, Alvin Stole, 

Rogers Part, JIL,W. ©. Baker. 

Rofebiltl, JIL,W. 9. Termwilliger, 

Roſelle, AAl., J. C. Baoge. 

Schermervilbe, IUl., D. A. Beaver. 

Eoutd Shicago, Fl, F. Kedſer; Robe 
Schwarz; Fritz Tidje. 

Streator, Ill. Conner & Ferquſon. 

Thbornton, RIl., Clinton Brant. 

TurnerPart, JIL, Dtto Ef. 

Vaibington Heights, ZıL, 
Forivth. 

Veit Chicago, JIL,Y. G. Reltnor. 

Weft 40. Strjunction, Win. Seger, 

Veit 40. Str Station, $. Schram. 

Bet 48. Ude Station (Wis. Gentraf), I 
G. Wbitted. 

We ds Ave Station, 9. Aublom. 

Wiheaton, Il. Wheaten News Go. 

Whitine. Ind. W. D. Rial. 


Wilmette Ali, Dominic Blefer, 
BVinfie Id Lil, E M. Higgins, 
Binnetta Z11, Wm And’rion, 
Boodlamu J1L,&. Sri; & €. Solms 


Walter 
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Dentfches Theater. 


„Das Erbe”, Schaufpiel in vier Aften von 
$elir Philippi. 
Emanuel Reicher in der Titelrolle. 


Daß man bei Philippis Schaufpiel 
„Das Erbe” "in Deutjchland an die 
Amtz-Entfegung Bismards hat den- 
ten müfjen, ijt fein Wunder — denn 
der Verfajjer hat zur Ausmalung der 
Figur feines „Sartorius“ fo ziemlich 
alle Anekdoten benußt, welche über den 
mweiland Stanzler des Reiches in m: 
lauf gejegt worden find. Der Grün- 
der und Leiter der großen Giehereien 
und Waffenfabriten des Baron von 
Ların foll nach der Abficht des Verfaf- 
jers dem grimmen Reichsfchmiede zum 
Bermwechieln ähnlich jeden. Deshalb 
hat er ihm eine polternde, burfchifofe 
Ausdrudsmeife vorgefchrieben, ein un- 
erfchütterliches Selbitbewußtfein, eine 
baricheoptalitätdenjenigenvon feinen 
Untergebenen gegenüber,. welche ihm 
genehm find, Fchroffe Nich:achtung für 
allen Formenfram und „den aanzen 
Blunder berföümmlicher Konvention.” 
Der Geheime Kommerzienrath Hein: 
ti Sartorius ſpricht beſtändig von 
„ſeinem gnädigen alten Herrn,“ dem 
verſtorbenen Chef des Hauſes nämlich, 
der ihm unumſchränkte Vollmacht zur 
Leitung derGeſchäfte ertheilt hatte, von 
dem neuen, jungen Herrn hält er nur ſo 
wie dieſer ſich in allen 
das Geſchäft betreffenden Fragen ihm 
unterordnet. — Die Charakteriſirung 
ſeiner Hauptfigur iſt dem Verfaſſer 
glänzend gelungen, die anderen Perſo— 
nen des Stückes ſind weniger gut fort— 
gekommen. Sie müſſen ſich durchweg 
mit der Rolle von Statiſten begnügen, 
und bilden lediglich die Staffage zur 
Hervorhebung des Helden. 

Im erſten Akte des Stückes ſehen wir 
den Kommerzienrath Sartorius in ſei— 
nem Arbeitszimmer. Er läßt ſich von 
Herrn van der Matthieſen, dem Vor— 
ſteher des Archivs und des Preßbureaus 
der Firma, Vortrag halten über das 
Programm der Feitlichteiten, melches 
für die am felben Tage jtattfindende 
35jährige Stiftunasfeier der YFabrif 
aufgejtellt worden ift. |n Matthiejen 
erfennt man ohne große Anjtrengung 
den „fleb- und ftreblamen Boetticher“ 
wieder. Sartorius bat für Diejen 
Mann, der feine Anstellung dem „jun= 
gen Herrn“ verdankt, feine Vorliebe, 
und gibt fich nicht die mindeite Mühe, 
ihm das zu verbergen. Gr fragt den 
Chef des Preßbureaus nach dein Ver— 
faifer einer Schmähichrift, welche gegen 
ihn erfchienen und offenbar darauf be- 
rechnet ift, zwischen dem Leiter und dem 
Befiter der Fobrif Zivietracht zu fäen. 
Mattbiefen erklärt, er mwille nichts über 
den Ursprung der Schrift. „So?! — 
Roßmann ſoll tommen!"—Roßmann 
iſt der Sekretär des Kommerzienraths. 
Er ſieht aus wie Lothar Bucher, und 
wie Lothar Bucher „weiß er Alles“. 
Er weiß auch, daß der fragliche Artikel 
von einem aus der Fabrik wegen Trunk— 
ſucht entlaſſenen Zeichner Namens 
Lorinſer verfaßt worden iſt, einem ver— 
bummeltenMenſchen, der binnen Kur 
zem muthmaßlich wegen Wechſelfäl— 
ſchung verhaftet werden würde. Sar— 
torius-Bismarck ordnet an, daß gegen 
den Menſchen ein Strafantrag wegen 
Verleumduns geſtellt werde. Jetzt muß 
der Kommerzienrath ſich aber auch für 
die Feier „in Wichs werfen“. Es iſt 
wünſchenswerth, daß er ſeine Orden 
anlege. Die Orden ſind nirgends zu 
finden; Frau Sartorius theilt ihrem 
Gatten mit, er hätte dieſelben vor län— 
gerer Zeit in eine Zigarrenkiſte gewor— 
fen, und wo dieſe ſich gegenwärtig her— 
umtreibe, das wiſſe Niemand. Nur die 
Rettungsmedaille ſei aufgefunden wor— 
den. „Nun, die thut's auch“. — Der 
Vetter der Frau Sartorius, Wirklicher 
Geheimroth Küſtner vom Kriegsmini— 
ſterium wird gemeldet. Er hat Herrn 
Sartorius mitzutheilen, daß die Regie— 
rung ſich weigere, der Fabrik 180,000 
Gewehre neueſter Launiſcher Konſtruk— 
tion abzunehmen, die kürzlich beſtellt 
worden ſind. „Was, Weigerung! Die 
Gewehre liegen fertig da, und ihr müßt 
ſie nehmen oder Kontraventional-Strafe 
zahlen. Aber weshalb wollt ihr ſie 
nicht nehmen?“ — „Osborne de Co. in 
England liefern daſſelbe Gewehr zu bil— 
ligerem Preiſe als ihr“. — „Daſſelbe 
Gewehre neueſterLarun'ſcherKonſtruk— 
ſich heraus, daß die Mittheilung be— 
gründet iſt. Es muß ſich alſo in den 
Larun'ſchen Werken ein Verräther be— 
finden. Der jungeHerr kommt hinzu und 
greift mit tappigen Händen in die Ver— 
handlung ein. Falls die beiden Ober— 
Ingenieure der Fabrik nicht binnen 24 
Stunden den Verräther ausfindig 
machen, ſind ſie und alle 817 Angeſtellte 
ihres Departements entlaſſen! — Die 
beiden Ingenieure, verblüfft und er— 


ſchreckt, wenden ſich um Fürſprache an 
Sartorius. Der zuckt die Achſeln. Als 
| die Beiden fort find, redet der Kommer- 


| tuna 


zienroth auf den „jungen Mann“ ein. 
Mit vieler Mühe aelinat es ihm, von 
deinfelben eine Verlängerung der Friit 
auf 48 Stunden zu erlangen. Die Lei: 
der lUnterfuhung übernimmt 


| Sartorius. Bei der Stiftungsfeier hält 
fich Sartorius num nicht lange auf. Die 


| beiden 


Dber = |naenieure und das 


' fämmtliche einfchlänige Material an 
Korreſpondenzen müſſen herbeigeſchafft 


werden, dazu ein genügender Vorrath 
an Wein, Bier und Zigarren, und nun 
geht es an die Arbeit. 

2. Aklt. — Fünf Stunden ſind ver— 
gangen, während deren Sartorius und 
die beiden anderen Herren ununterbro— 
chen gearbeitet, geraucht und ausgiebig 
getrunken haben. Den Verräther haben 
ſie nicht entdeckt. Frau Sartorius hat 
inzwiſchen die Schmähſchrift gegen 
ihren Mann geleſen und von ihrem 
Vetter erfahren, was es mit der Ge— 
wehr⸗Lieferung für eine Bewandtniß 
hat. Sartorius fragt ſie um ihre Mei— 
nung über den Zuſammenhang. Die 
kluge Frau ſagt, die Schmähſchrift ſei 
von Matthieſen inſpirirt worden, und 
der habe auch das Geheimniß der Ge- 
wehr⸗Konſtruktion an die engliſche 
Firma verrathen. Matthieſen ſtrebe 
außerdem danach, Sartorius aus ſei— 


oft‘, Chicano, M 


= ala ee 
ner Stellung zu verdrängen, und fei 
ferner auf dem beiten Wege, der Schwie- 
gervater des „jungen Seren“ zu werden. 
Sartorius findet diefe Mittheilungen 
anfänglich fehr fpaßhaft, aber bald mil 
es ihm fcheinen, ala möchte Frau Hen- 
riette nicht ganz auf dem Holzmege fein. 
Ropmann fol tommen. Sofort einen 
Boten nach dem Bankettfaal an Mat- 
thiefen! Diefer Toll den Archivjchlüfjet 
ichiefen oder ihm felber bringen. Für 
11 Uhr Abends Soll Roßmann den 
Zeichner Zorinjer nach dem Archiv be- 
jtellen. — Matthiefen fommt, vermei- 
gert aber bie Auslieferung des Schlüf- 
fel3. Die Unterfuchung in feinem De- 
partement werde er Telber leiten. Sar- 
torius mird müthend Gr droht, 
den aufſäſſigen Menſchen ausbla- 
fen zu mollen, „mie biejes Licht“. 
Matihiefen zudt die Achleln und 
begibt fich zurücd zum VBanlett, mo 
fein Fräulein Tochter als Yifchnach 
barin des „jungen Herrn” diejen auf’a 
Beite unterhält. Frau Sartorius hat 
den Vorgang zwilchen ihrem Gatten 
und Mattbiefen belaufcht. Sie fürchtet 
üble Folgen. Der junge Herr fommt, 
ergreift für Mattniefen Bartei, erklärt 
Ichließlich, daß er Frl. Matthiefen zu 
beirathen beablichtige. Als Sartorius 
bezüglich der Xrehiv-Unterfuchung nicht 
nachgibt und fich erfühnt, dem „jungen 
Herrn“ Die geplante Heirath verbieten 
zu mollen, fündigt Baron Yarun ihm 
feine Entlaffung an. 

3. Alt. — Sartorius hat lange am 
Feniter feines Bureous geleifen und 
auf die Gebäudemaflen des aqewaltigen 
Fabrik-Etabliſſements hinausgeitarrt. 
Frau Sartorius und Erzellenz v. Küjt- 
ner fommen hinzu und erfahren, mas 
borgefallen ijt. Sartorius dentt nicht 
daran, den Kampf aufgeben zu wollen. 
v. Küftner bietet ihm eine Stellung im 
Staatsdienfte an. Man beadbjichtigt, 
ibm die Gründung einer Fabrif zu 
übertragen, welche die Yarun’iche lahm 
legen mwürde.. Wuch Handelsminifter 
und Freiherr könne der Kommerzien— 
rath werden. Aber alle dieſe verlocken— 
den Anerbietungen reizen Sartorius 
nicht. Hertha Sartorius, die Tochter 
des Kommerzienrathes, kommt mit ver— 
ſtörtem Geſichte vom Bankett zurück. 
Der junge Baron bat fie dort feines 
Blickes gewürdigt, ſondern ſich aus— 
ſchließlich mit Frl. Matthieſen beſchäf— 
tigt. Als Hertha erfährt, daß es zwi— 
ſchen dem Baron und ihrem Vater 
„aus, ganz aus“ iſt, bricht ſie in Thrä— 
nen aus. Der Vater ruft ſie zum Stolze 
auf. Ja, ſie werde ſtolz ſein, aber eine 
Ausſöhnung zwiſchen Baron Karl und 
dem Vater werde ſie anbahnen. „Das 
wäre noch ſchöner! Morgen früh ver— 
reiſeſt Du auf unſer Gut, nach Klauſen— 
dorf!“ Roßmann ſoll kommen! 
Die Reſerveſchlüſſel zum Archiv!“ — 
„Der junge Herr hat die Auslieferung 
der Reſerveſchlüſſel an den Herrn Kom— 
merzienrath verboten“. — Sartorius 
ſteht für einen Moment ſprachlos da, 
dann geht er auf Küſtner zu. „Was 
Du mir angetragen haſt und was ich 
vorehin ablehnte, jetzt nehm' ich's an!“ 
— Frau und Tochter ſuchen den Er— 
zürnten umzuſtimmen, ehe ihnen das 
aber noch ganz gelingt, rücken, unter 
Vorantritt der Werkführer, die Arbei— 
ter der Werke an. Sartorius ſolle ſich 
ihnen zeigen, ſolle den Fackelzug an— 
ſehen, welcher veranſtaltet werden wird. 
Der Kommerzienrath nimmt ſtatt 
deſſen Abſchied von den Leuten, ſagt 
ihnen, daß er zum alten Eiſen gewor— 
den ſei. Große Empörung der Arbei— 
ter. Streik! 

4. Akt. — Es iſt 11 Uhr Nachts. 
Der junge Baron und Matthieſen haben 
ſich, nachdem das Bankett in Folge der 
plötzlich ausgebrochenen Unruhen vor— 
zeitig aufgehoben worden iſt, nach dem 
Archiv begeben, um dort zu „unter— 
ſuchen“. Plötzlich klopft es. Matthie— 
ſen öffnet und prallt zurück. Sarto— 
rius tritt ein. Er läßt ſich durch die 
abweiſende Haltung des Barons nicht 
irre machen, ſondern erklärt ſich mit 
großer Freundlichkeit bereit, Herrn 
Matthieſen vorm Scheiden die Hand 
zur Verſöhnung zu reichen. Matthie— 
ſen, ſehr ſtolz geworden, verſteht ſich 
nur auf direktes Erſuchen des Barons 
dazu, die dargebotene Hand anzuneh— 
men. Nun weiß Sartorius Matthieſen 
zu entfernen, indem er ihn vom Baron 
beauftragen läßt, mit dem Werkführer 
Lepitzly Rückſprache zu nehmen, damit 
dieſer die beabſichtigte Arbeits-Einſtel— 
lung verhindere. Mit dem Baron allein, 
verlangt Sartorius jetzt noch ein Mal, 
zum letzten Male, freie Hand bei dem 
Kommenden. Der Baron geht miß— 
muthig zur Seite, als jetzt der treue 
Roßmann den biederen Lorinſer an— 
meldet. Dieſer ſchwankt bezecht herein 
und ſcheint den gemüthlichen Empfang, 


Haben Sie 
ſich erkältet? 


Wenn dies der Fall, iſt es nicht thös 


richt, eine Verkältung zu vernach⸗ 
läſſigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 


einem Huſten re— 
ſultirt, der in unſe— 
HALES 


rem Klima häufig en: 
-OF— 


det mit 
Auszehrung. 
Wenn Sich eine 
HOREHOUND] &° srtnmungs: 
ann. "I Beihwerden ein: 
jtellen, jäumen Gie 
TAR, ja nicht, Dieje anjchei: 
nend leichten, aber 

thatiächlich 
zu beheben durch den Gebraud von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 
65 ift dies das einzige entfihieden fihere 
Heilmittel gegen Suiten, Erfältun: 
gen und NAifeftionen der, Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


leichte Heiſerkeit 
gefäßrlihen Symplome 
Zu haben bei allen Anothefern. 


den 3, April 1899. 
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der ihm von Seiten des Rommerzien- 
tathes zuteil wird, ala etwas ganz von 
felbjt Verftändliches Hinzunehmen. Er 
ift Jchwer betrunten, in feinem Raufch 
aber doch auf der Hut. Er mill über 
feine Beziehungen zu Matthiefen nicht 
mit der Sprache heraus, ja, er beitrei- 
tet, daß er Matthiefen überhaupt per- 
fönlih fenne. Sartorius aber läßt 
nicht Ioder. Er erinnert Zorinfer an 
die „Feine Unregelmäßigfeit“, megen 
der man ihn faffen würde, falls er feine 
rettende Hand fände. Lorinfer mird 
nachdenklich, aber Sartorius hat feine 
Gefunde Zeit mehr zu verlieren. An 
der Thür hört man die Schritte deg zu— 
rückkehrenden Archivars. „Nun ſperren 
Sie ſich nicht länger. Es nükt Sie 
nichts, denn Matthieſen hat ſchon Alles 
geſtanden“, ruft er. „Was, Matthie— 
ſen“ — ſchreit Lorinſer wüthend. Der 
Andere ſteht bleich und zitternd an der 
Thür. Der Baron erkennt jetzt die 
Sachlage und gibt Matthieſen ſeine 
Verachtung zu erkennen. Der will ſich 
noch vertheidigen, und holt aus dem 
Archiv einen verſiegelten Umſchlag. 
„Sie werden doch jenem Schurken 
nicht glauben, Herr Baron; hier 
find Die Drei Zeichnungen der 
Gewehr = Konitruftion, wie ſie 
mir zur Wufbewahrung übergeber 
murden.” — „Na, grinit Lorenier, 
ein Papier aus der ITafche ziehen), 
„und bier, meine Herren, iit die vierte, 
melche ich auf Beitellung jenes Ehren 
mannes angefertiat habe. Der Sicher: 
heit halber habe ich mir eine Kopie zu 
rütbehalten.” — Damit tft die Sache 
dann erledigt. Matthiefen verfchwin- 
det durch die Mitte, Zorinier zieht fich 
ebenfalls zurüd. Der junge Baron 
will nun Frieden Schließen. Er träat 
Sartorius die Gefchäfts-Theilhaber 
Ichaft an, der aber lehnt danfend ab. 
Er aehe nad Klaufendorf, jagt er. 

Herr NReicher in der Rolle des Sar 
torius bot eine im Ganzen vorzügliche 
Leiltung und ri das PBublitum wie 
der und wieder zu ftürmiichem Beifall 
hin. Wenn auch fehr viel hiervon auf 
Rechnung der überaus dankbaren Rolle 
zu jeten war, fo blieb für den Künft 
fer doch aenua und übergenug übrra. 
Herr NReicher |pielte— von einer grauen 
Verrüce abgefehen — wieder ohne alle 
fünftlihen Hilfsmittel.  Bemwunde 
rungswürdig war, wie er mit feiner 
StimmesYaus hielt, an welche dDieRolle 
ganz unglaublide Anforderungen 
ftellte. Etwas übertrieben Ichien der 
Grad von Entgeaentommen, welche der 
Kiinftler im vierten Akte dem Matthie 
fen aegenüber zeigte. Auch Tchaufpie- 
(erte der Sartorius in diefer Szene 2.1 
ſtark. 

Die Nebenrollen des Stückes waren, 
mit wenigen Ausnahmen, in befriedi— 
gender Weiſe beſetzt. 

Nächſten Sonntag findet die letzte 
Abonnements = Voritellung der Sai 
fon Statt. Wuf dem Spielplane jteht 
Gerhart Hauptmanns Gefpeniterftüd 
„HSuhrmann Henfchel“, mit Herrn Rei 
cher in der Titelrolle. 


—— 


Zukunft des Zweirades. 

Alle Zweirad-Fabrikanten ſtimmen darin überein 
daß die Modelle von 1899 das vollkommene Fahrrad 
darſtellen und daß in Zukunft das ſtumme Roß that 
ſächlſich nur ſein wird, was es heute iſt. Eine Ver 
beſſerung ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein, da das Zwei 
rad alles leiſtet, was von ihm verlangt wird, Genau 
das Gleiche gilt von Hoſtetter'ſMagenbitters. Es 
bezeichnet die Grenzen der Wiſſenſchaft bei der Ueber 
wältigung von Krankheit, und .s it unmöglich, eine 
beifere Arznei für den Wagen, Die Yeber, Die Nieren 
und das Alut berzuitellen. Wenige Dojen des Pittrs 
werden jchiwache, nervöſe und blutarme Berfonen auf 
den Weg zur Kraft bringen. Kin reguläres Behand 
lungspderfahren wird aber den Wangen das Nobt und 
den Augen den Glanz twiedergeben. Schlaf wird fich 
auf natiirliche Wetie einstellen, ad Derfelbe wird er 
friſchend und geſund fein. Dyspepfie, schlechte Ber 
dauuna, Verstopfung werden verbannt und die Sy 
nungen wabrbafter Geſundheit gewürdigt werden. 
Greift niemals zu einem Erſaßzmittel für dieſe voll 
kommene Arzenei 

— — 
Oſter-Feſtlichkeiten. 
(Fortſetzung von der 3, Seite.) 

„Metropolitan Nihtärfapelle. 
Mit einem „Deutichen VBodbier- 
Bolfäfeit, Konzert und Ball“ führte fich 


die aus deutlichen Muftlern beitebende | 
Militärkavelle geitern zum eriten Male | 


in der Wurora-Iurnhalle beim hiefigen 
Rublitum, und zwar überaus erfolg 
reih, ein. Schon ihre Stärke, 56 
Mann, imponirt; ihre Uniformirung 
ift jeher geihmadpoll; die Uniformen 
find neu; die Ausftattung mit Initru 
menten tit eine volllommene, felbit ein 
mächtiger, präctiger Schellenbaum 
fehlt nicht. Mehr ober als diefe äußere 
berdient die innere Geftoltung der Ka 
pelle großes Lob. Die Blech- wie die 
Holz-\nftrumente find vorzüglich be- 
jegt und auch die Schlagmwerle werden 
von gefchidten Händen bedient. Das 
Sufammenipiel laßt faum no zu 
mwünfchen übrig, troßdem die Kapelle 
erit drei Monate bejteht. Hr. Paul 
Miller, ihr PBräfident, rief fie am 1. 
Januar in einer Stärfe von 15 Mann 
in’3 Leben. Seine Vbjiht mar, die 
zahlreichen Hleineren Militärkapellen 
zu einer großen, leiftungstüchtigen zu 
vereinen. Mit rühmensmwerthem Eifer 
ging er an die Ausführung feines Vor- 
babens. Gie gelang ihm vollftändia. 
Heute zählt die Kapelle Schon 56 
Mufiter, bat in Herren Auegl einen 
erfahrenen, tüchtigen Dirigenten erhal- 
ten, und wird er ungmeifelbaft binficht 
lich der Leiſtungsfähigkeit ſchon in 
nächſter Zeit mit den beſten der hieſigen 
gut eingeſpielten engliſch -amerika— 
niſchen Militärkapellen aufnehmen 
können. Ihre geſtrige überraſchend gute 
Darbietung der Verdi'ſchen Ouverkure 
„Nebucadnezar“, der Suppé'ſchen 
Ouverture „Dichter und Bauer“, des 
Diana-Walzers und der Konzert— 
Szene von E. Kiesler und anderer nicht 
eben leichter Stücke ſpricht dafür. Als 
Soliſten traten die Orcheſtermitglieder 
C. Schreyer, Xylophon, und Jul. 
Schimmeher, Tuba, auf, und bekunde— 
ten eine ſouveräne Beherrſchung ihrer 
Inſtrumente. Das zahlreich verſam— 
melte Publikum geizte nicht mit ſeinen 
Beifallsbezeugungen, und fand auch an 
dem, nach echt Berliner Weiſe arran— 
girten Bockbier-Feſt viel Gefallen. Die 
Militärkapelle organiſirte ſich nach dem 
Konzert zu einem vollbeſetzten Ball— 
Orcheſter, und ſpielte ſo einladend und 
ſchneidig zum Tanz auf, daß die Be— 
ſucher ſich auch den Ball-Freuden mit 
großer Luſt und gehöriger Ausdauer 
hingaben. 
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Schwäbiſcher Sängerbund. 


— 


Sein fünftes Stiftungsfeſt beging 
der „Schwäbiſche Sängerbund“ in 
VYondorf's Halle mit Veranſtaltung 
von Konzert, komiſchen Vorträgen und 
großem Ballfeſt in der denkbar glück 
lichſten Weiſe. Der Beſuch war, wie 
ihn beſſer der feſtgebende Verein ſich 
nicht hätte wünſchen können, und die 
Ausführung des Programms erhielt 
im Ganzen, und auch nach jeder Einzel— 
nummer, den vollen Beifall der zahl 
reichen Hörer. Belondere Anerkennung 
verdienen die Mitglieder des drama 
tiihen Klubs „Schwaben“, die in der 
Yuffüdeung von „Hanne Nüte's Ab 
Ichied“ inre Rollen geradezu mufterhaft 
durchführten — nämlich die Herren ©. 
3. Hummel, Henry Gundlina und die 
Damen Frau Ü. von Degen und Frau 
Unna Schlihte —, und der „Schmwä 
bifche Sängerbund“ für feine gelun 
gene Aufführung der urlomiichen Ge 
anafzene “Die Yandmiliz von Blaie 
wiß, bei deren Wiedergabe Herr Brei 
tenbach als „Kemmandeur” fich beion 
Mit der Darbietung 
der Ihorlieder „Weihe des Gefanges“ 
von Mozart, „Waldeszauber* von 
Franz Abt, „Kın Maien“ von Billetter 
und „Sturmbeichwörung“ von Dürr 
ner betundete der feitgebende Verein 
eine bortrefflicde Schuluna, die ihm 
vom Dirigenten Wm. Iaegtmeper zu= 
theil wird, und „Der Bayern-Sänger: 
bund“ ftellte fich ihm mit dem Vortrag 
bon Richter’ „Das Mutterland“ wür— 
dig zur Seite. Mit Colo-Borträgen 
errangen vollen Erfolg: Hr. 9. Halbia, 
Kornettilt, und die Herren Ziegler und 
Gerber. Der berrliche Verlauf des 
Feites ift vornehmlich dem einträchtigen 
emfigen Wirken der nachitehend ver- 
zeichneten Mitalieder des Wrranae- 
ments-Komites zuzuſchreiben: Fritz 
Rapp, Oskar Breitenbach, Jacob 
Däuble, Julius Gollrad, Albert Güh— 
ring, Conrad Feige und Chas. Roller. 


„Concordia“Männerchor. 


Zur Stärkung ihrer Bummelkoſſe 
für die Sängerfahrt nach Eincinnatt zt 
den fünfzigjährigen Jubiläum des 
Kordameritaniichen Sängerbundes 
hatten die Altiven des rühmlichſt be— 
lannten Männerchors „Concordia“ ge— 
jtern in Ruehl’s Halle, 220—224 W. 
12. Straße, ein großes Konzert mit 
Ballfeft veranftaltet, und johen fich in 
ihren Ermwartungen nicht getäuscht. 
Das Publikum Hatte fich zahlreich ein- 
gefunden. Die Leitungen des Vereins 
und der Soliften entiprachen den Er- 
wartungen des Bublitums, und fo fam 
Jeder zu feinem vollen Rechte. Am 
meiften Freude über das Gelingen des 


BROWN’S Für tm 


ı  BRO 
 TROCHES dalß. 


| Des öffentlichen Nedners Frenud, 


| John 3 Bromwn& Son, Boſtou. 


19e 


PEN . nn nn nn nn 


N 
TAN R \ 
12-14-16 STATEST. 


Dieſer Kleider-Derfauf 


it die neueite 


Hillmann: Senfation! 
Wenn Ihr Kleider haben wollt für End oder Eure ( 


inder zu den niedrigen Preifen des Jahres, dann Kommt morgen! 
erkauf an uns zu 60 Eents am Dollar gibt Euch) einen wunderbaren Bortheil, den ) 


| Lotz, 


Nm ———————————————— ——— 


Bothſchild's 


von Rotbihild ? 


KL) Wen; | 
82. 9 — 
zu 40 Prozent we: 

3.89 
>90 S 

rt Rotbichild im Whole: ? 
69€: 
Rotbichild im Whole: ? 
* 

81. 49 

DS und R2.AS * 


üge für Knaben 
ale ver 


Inzüge für Kıiaben, 
Rothſchilds Whole 


*8. 89 8T.SO 


\ 


Dienitag für Not 


rd Epulen Maichinen 


? ap-Mil ray 
Leder-Waar 

Offerte 50 feine 
\ j oder farbig 


ı Meat if 


Gas den, wer % 


12e 
ijeuſtag für Hemden. 


ſchwere blau und weiß 
den für Manner, 3i 


19c 


» 
Ybopmworu* 


— —————— — 


last 
id 


4.95 | 


Dienitaa 
tleider Rod: D 


2, 6 
für Röcke. 
leid für Dame in bibichen Golf 
Vlard dlicher oda inen Serge, mit 6 
r t, all ) der en Form « 
fürtert, vegu: & 

Y l 

3.08 | 


Dienitay für Damen-Suits. 


in ſeinen 


wi Serges, Eton 
mo 
das 


Wh. 


n Zuits 
y tin 
tert 


redul 


; Verfaufspi 


— 
Suits. 
und Goverts, 
j, Eton 
in 
recht u. 
ueſten Bu: 
aut, Wertb 


14.75 


—— — — 


Dieuſtag für 


rer 


feinere 


serchtar 


ſchn 


*819. 25 und 2.50 
Hillman's Verkaufspreis 


Feſtes legten die Mitglieder des Vorbe— 
reitungs-Ausſchuſſes an den Tag, 
nämlich die Herren A. Mader, C. Loß, 
Joſ. Gebele, H. A. Schmidt, Frank 
Oſtertag, G. Leh und H. Schaefer. 
Den Hanptantheil an dem fünftleri- 
chen Srjola darf aber der vortreffliche 
Dirigent Hr. Konrad Yoß für fih in 
Ynfpruch nehmen, unter deifen an: 
feuernder Leitung der Chor folgende 
Lieder zu zündendem Vortrag brachte: 
„Bereinzaruß“ bon Buhr, „Es fteht 
eine mächtige Linde“, „MWenn’s Mai- 
lüfter! Jaufelt“, „Frühling am Rhein“, 
„Da die Stunde fam“ und „Sturme 
beihwörtuma“. Den beiden Quarteit- 
Kummern des Programıns wurden in 
der doppelten Befegung der Stimmen 
durch die Herren Schmidt, Waderlin, 
Sebele, Beder, Oftertag, Lehr, Ble)- 
fing und Waber ebenfalls eine gediegene 
Wusführung zutheil, und das „pol— 
niiche Yuden-Quortett“ der Herren 
Gebele, Dftertag und Bleffing 
jeßte die Yachmusteln der Hörer faft 
eine viertel Stunde lang in unaufbör- 
liche Bewegung. Nicht vergejlen Tei, 
des Nornett-Solos des Herrn Göpfert 
und des PBiano-Solos des Fräulein 
Amanda Kehl anerkennend zu er- 
wähnen. 


Turnverein „Vorwärts“. 


In althergebrachter Weiſe — mit 
Schauturnen, Konzert und Ball — be— 
ging der Turnverein „Vorwärts“ ge— 
ſtern Abend in ſeiner neuen Halle, an 
Weſt 12. Straße, nahe Weſtern Ane., 
das Oſterfeſt. Das aus den Herren 
Cobelli, Hennig, Gebhardt, Warning. 
Hoeller und Schatz beſtehende Komite 
hatte die Vorbereitungen ſo umfaſſend 
getroffen, daß es den zahlreichen 
Gäſten des „Vorwärts“ an nichts 
fehlte, um in die richtige Feſtſtimmung 
zu kommen, und in froher Laune bis 
lange nach Mitternacht zu verharren. 
Turnlehrer Cobelli führte von den 355 
Zöglingen des Vereins nur fünf Klaſ— 
ſen — drei Knaben- und zwei Mäd— 
chenklaſſen — und von den 56 Aktiven 
nur je acht Turner der erſten und zwei— 
ten Riege in's Treffen, und errang mit 
dieſen einen glänzenden Sieg. Das 
Publikum applaudirte nach jeder Num— 
mer ſtürmiſch und anhaltend; ganz be— 
ſonders gefielen aber die Uebungen der 
erſten Riege und das Turnen der klei— 
nen Mädchen an Schwebebrettern. Das 
vollſtändige Programm in der ihm zu— 
theil gewordenen Ausführung lauteie: 
Duvertüre,  Orcheiter; Gemiſchte 
Sprünge, 1. Knabenklaſſe; Uebungen 
an Schwebebrettern, 1. Mädchenklaſſe; 


Kunſtſprünge, Zöglinge Ray Smith 


und Wm. Neubauer; Turnen am Bar— 
ren, 2. Riege des Vereins; Marſch, 
Orcheſter; Uebungen an vier Paar 
Klettertauen, 2. Knabenklaſſe; Auf— 
marſch und Reigen mit Guirlanden, 2. 
Mädchenklaſſe; Turnen am Reck, 1. 
Riege des Vereins; Leiterpyramiden, 
Zöglingsklaſſe. 


Leſet die Sonntagpoſtes. 
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Bon einer Grenzperlegung, die ein 
Deutfcher Gendarm in der belgifchen 
Grenzitadt Moresnet begangen haben 
fol, berichtet vie „Etoile Belge“. Nach 
diefem Blatte jei kürzlich eine Haufire= 
zin dus dem Eupener Gefängniß ent= 
entwichen und habe in einem Fleinen 
Städtchen, inMoresnet, wenige Schrit- 
te von den Örenzpfählen entfernt, Uns 
terfunft gefunden. Als dieſe Frau 
bort ihre Einkäufe beforgen wollte, ei 
ein deutfcher Gendarm auf fie zugelom= 
men;,und habe fie verhaften wollen; die 
Frau jchrie um Hilfe, Nachbarn befrei= 
ten jie, vermochten den Genzdarm aber 
nicht zu bewegen, daß er den Korb, 
welchen er ber Frau abgenommen hat= 
te, wieder herausgebe. Die Frau hat 
fi dann bei dem belgifchen Gendarme- 
rie- Kommando bejchwert, und diejes 
hat gegen dene beutjchen Gendarmen 
Klage erhoben. 


Lokalbericht. 
Mord und Selbſtmord. 


Baptiſte Kinſella erſchießt ſeinen Freund 
und begeht dann Selbſtmord. 

In der Wirthſchaft von Eugen 

Chevalier, No. 436 Dearborn Str., 
fam e3 gejtern Abend zmijchen dem 
Z6jährigen Schankkellner Baptiſte 
Kinſella und ſeinem Freunde Etienne 
Thiel, einem 30 Jahre alten Setzer, zu 
einem heftigen Streit, angeblich, weil 
der Letztere ſich um die Gunſt einer 
Frau bewarb, in die der Schankkellner 
verliebt war. Da die Beiden ſehr laut 
wurden, befahl ihnen der Wirth, das 
Lokal zu verlaſſen, was ſie auch ſo— 
fort thaten. Kaum waren ſie jedoch 
auf den Bürgerſteig getreten, ſo feuer— 
te Kinſella auf ſeinen Geaner eine Ku— 
gel ab, welche dieſem über dem linken 
Auge in den Kopf drang. Während der 
lebensgefährlich Verwundete zu Bo— 
den ſank, ergriff der Schießbold die 
Flucht. Zwei Poliziſten, welche auf 
den Knall desSchuſſes herbeigeeilt wa— 
ren, machten ſich unverzüglich an die 
Verfolgung des Flüchtigen und ſtell— 
ten ihn vor dem Hauſe No. 196 4. 
Ave., wo er ſich unter dem Bürgerſteig 
zu verſtecken ſuchte. Bebor die Beamten 
es verhindern konnten, ſteckte Kinſella 
den Lauf ſeines Revolvers in den 
Mund und drückte ab. Er hatte gut 
getroffen, denn die Kugel war ihm in's 
Gehirn gedrungen, eine tödtliche Wun— 
de verurſachend. 
Der Verwundete fand im County— 
Hoſpital Aufnahme, wo er nach weni— 
gen Minuten ſeinen Geiſt aushauchte. 
Thiel und Kinſella waren ſeit langer 
Zeit miteinander befreundet und be— 
wohnten bis vor Kurzem gemeinſchaft— 
lich ein Zimmer im Hauſe No. 53 
Wabaſh Avenue. 


— — —ñ 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Gebrüder Norton in Maywood ha— 
ben ſich bereit erklärt, mit den Ange— 
ſtellten ihrer Blechbüchſen-Fabrik über 
die Lohnſätze zu unterhandeln, und 
zwar wollen ſie dabei ſogar die neu— 
organiſirte Union der Leute anerken— 
nen. Die Chicago Federation of 
Labor beauftragte geſtern einen Aus— 
ſchuß, bei dem Ausbau dieſer Union zu 
helfen. 

Der Küfer-Union iſt jetzt von der 
Federation of Labor endlich geſtattet 
worden, mit dem Verband der Mil— 
waukee'r und Chicagoer Brauereien 
einen Kontrakt abzuſchließen ohne 
darauf zu beſtehen, daß in dieſen Kon— 
trakt auch alle anderenBrauerei⸗Ange— 
ſtellten eingeſchloſſen werden. 


* Yn Union, nahe Halited Straße, 
iourde geitern Nachmittag der Scharf: 
wirtb Batrif Carroll, von No. 1149 
MW. Indiana Str., durch eine eleftri- 
iche Car-über den Haufen gerannt und 
lebensgefährlich verlegt. Der Verun— 
glüdte-fand Mufnahme im Countys 
Hofpital. 

* Refer ber „Abenbpoft“, tmelche bie 
„Sonntagpoft“ (16 Geiten zum Preife 
bon 2 Cents) zu beziehen mwünfchen, 
erben erjucht, ihre Beitellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


A Wine - Glassful 
taken with meals and at bed time, for a 
few days, will camvince you ofthe won- 
derful strength building properties of 
—a pure malt tonic that 
is absolutely non-intoxi- 
cating. The taking of 
this tonic regulariy in- 
sures perfect digestion 
and strong nerves. Cures 
insomnia. Ina word it is 
health sustaining. 


best Awards and 
Honors at Trans-fliss. 
' and International E» 
" positien. 
All druggists sell 


SBLATZ, MALT-VIVINE. 

5 EEE 

: AN; Prepared by 

VAL BLATZ BREWING CO. 


SMILWAUKERE, U. S, A. 
PER Lage rege 
s ‚HICAGO 


»böhung bes Genuffes beitragen, 


Im Streit. 
Der, Erpreß : Fuhrmann Lawſon Sn dem 


Tiſchler Lund lebensgefäͤhrih 
perwundett. 

Bei Beſprechung der bevorſtehenden 
Wahlen geriekhen geſtern Nachmittag 
der No. 181 Sedgwick Str. wohnhafte 
Tiſchler Paul Lund und der Expreß— 
mann Arthur Zamfon, von No. 173 
Zomngend Str., in einen Streit, der 
ein blutiges Ende nehmen follte. Lund, 
der angeblich Stark angelneipt mar, 
traftirte die in der Wirthichaft anmes 
jenden Gäfte, darunter auch den Er- 
preßmann. „Bald fam das Gejpräd 
auf die Politik, wobei fich Lund und 
Lawſon ſehr ereiferten und heftige 
Worte miteinander mwechjelten. Plöß- 


| Tich zog der Erftere feinenftevolver und 


feuerte auf jeinen Gegner einen Schuß 
ab, bevor die Umftehenden es verhin= 
dern fonnten. In den Kopf getroffen, 
janf Lamwjon bemußtlos zu Boden und 
wurde nah dem Wlerianer-Hofpital 
gebracht, wo die Werzte feinen Zustand 
als jehr bedenklich bezeichneten. 

Sein Angreifer ließ fich ruhig ver— 
haften und Jah bald darauf in der 
nahe gelegenen&hicagoXve.-Bolizeiita- 
tion hinter Schloß und Riegel. Dort 
zeigte er jpäter aroße Neue über jeine 
Ihat; er verficherte, daß er geitern 
zum erjten Male feit 6 Jahren einen 
Nebolver bei fich getragen habe, und 
fich nicht erflären fünne, mwehhalb er 
auf den Mann, den er nie zubor gefe- 
ben habe, gefchoffen hätte. Der Ar— 
rejtant war feit mehr als zehn Jahren 
in einer Fabrif an N. Sangamon GStr. 
beichäftigt und erfreute fich bisher des 
beiten Zeumundes. 


nie 


L2ebensmüde Erdenpilger. 
Swei Männer enden ihr Keben dur Gift. 


Der 42jährige Peter Julius beging 
aeitern in dem Beitattungsgefchäft von 
Ni. Pirenz, No. 283 North Ave., 
Selbſtmord, indem er eine Quantität 
Einbalfamirunas-Flüffigkeit zu ſich 
nahm. Aulius wohnte No. 116 Me- 
nominee Straße. 

In feinem Zimmer, im inter 
Ocean-Hotel, wurde geitern ein unbe 
fannter Mann, deilen Berfönlichkeit 
bis jet noch nicht hat Feitgejtellt wer- 
ven fönnen, todt aufgefunden. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß eı 
jich mittel3 Karbolfäure vergiftet hat. 
Aus Briefichaften, welche in den Klei- 
dern des Todten aufgefunden wurden, 
Icheint hervorzuheben, dab er Robert 
Chamberlain hieß und aus Cham: 
paian, Ill., ſtammte. 

Durch finanzielle Verluſte zur Ver— 
zweiflung gebracht, verſuchte geſtern 
der 38 Jahre alte Fleiſcher Guſtav 
Hildebrand ſeinem Leben ein jähes 
Ende zu bereiten, indem er ſich in ſei— 
ner Wohnung, No. 5014 Weſtern Ave., 
eine Kugel in den Kopf jagte. Nach 
der Anſicht der behandelnden Aerzte 
wird der Patient kaum mit dem Leben 
davonkommen. 

An Halſted und Harriſon Straße 
nahm geſtern die 24jährige Nellie O'— 
Brien in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Doſis Karbolſäure zu ſich. Die Le— 
bensmüde, welche ſich hartnäckig wei— 
gerte, ihre Adreſſe anzugeben, fand im 
County = Hospital Aufnahme, defien 
Verzte der Anficht find, daß fie mieder- 
bergeftellt werden fann. 


Seiher Empfang. 


Der No. 1516 Grace Str. mwohn- 
thafe Horace Zabel überrafchte geitern 
Abend drei Einbrecher, als diefelben 
gerade mit ihrer Beute dag Haus fei- 
nes Nachbarn E. 8. Fleifh. Nr. 1514 
Grace Str., verließen. Zabel, der ein 
Mitgied des 1. Jlinoifer Milizregi- 
ments ijt, rief den Dreien zu, jtehen zu 
bleiben und gab auf diejelben, als fie 
in ein vor dem Haufe jtehendes Buaay 
fprangen und daponfuhren, mehrere 
Nevolverfchüffe ab. Die Banditen er- 
mwiderten das Feuer und da von beiden 
Seiten zwölf Schüffe abgegeben mwur- 
den, jo gerieth die ganze Nachbarichaft 
durch die Knallerei in große Aufre— 
gung. Die Strolche entkamen, doch 
glaubt Zabel, daß er einen der Einbre— 
cher getroffen habe. Auf der Flucht 
ließen die Kerle ein Bündel mit Sil— 
berzeug, welches ſie im Fleiſch'ſchen 
Hauſe erbeutet hatten, fallen. 

* Der 36 Jahre alte Poliziſt Michael 
Haggerty fiel geſtern Morgen an der 
Calumet Ave. und 80. Straße von der 
Platform eines elettrifchen Straßen- 
bahnmagens herab und erlitt dabei eine 
Haffende‘ Kopfwunde, fomwie einen 
Bruch des Nafenbeins. Man fchaffte 
ben Berunglüdten nad feiner Woh- 
nung, Nr. 1055 — 91. Straße. 

* MährendgefternNachmittag der3l 
Sahre alte Fuhrmann Augquft Oper: 
mann, wohnhaft Nr. 381 Grand Xbe., 
im erften Stodwerf des Gejchäftshau- 
fe von Frant Bros, damit beichäftigt 
mar, eine jchwere Kifte in den Fahrſtuhl 
zu Ichaffen, verlor er da3 Gleichnemicht 
und ftürzte Dur) den Schacht in das 
Erdgeſchoß hinab. Der Unalüdliche er- 
litt dabei einen fomplizirten Bruch des 
linken Oberſchenkels und ſchwere Kon— 
tufionen am ganzen Körper. Er fand 
Aufnahme im County-Hojfpital. 

* Frant Beblafe, ein Fuhrmann ber 
Kniderboder $ce Eo., fiel an der Kreu- 
zung von Sacramento Ave. und Tay- 
lor Straße von feinem Wagen herab, 
gerietb unter die Räder und erlitt 
Ichwere Verlegungen. Er wurde nad) 
dem County-Hnfpital gefhafft. Ped— 
lafe's Wohnung befindet fih Nr. 1092 
Rate Straße. 

* Der St. Michael3-Lefeverein ver- 
wenftdltet heute Abend in der Schul- 
halle der St. Michael3-Gemeinde an 
North Ave. und Hudfon Ave., eine in- 
tereffante Bühnen-Aufführung. Das 
Drama „Euftahius“ ift vom Verein 
einftudirt worden und wird in einer 
MWeife zur Darftellung gelangen, bie 
ſelbſt verwöhnte Theaterbeſucher be— 
frjedigen wird. Konzertvorträge von 
De Baugh's Orcheſter werden zůr Er⸗ 
der 
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„Abendpoft‘, Chicago, Hontag, den 3. April 1899. 


Das achte Opfer. 


In den Ruinen der abgebrannten 
Filzfabrit von Yrmour & Co., anden- 
fon und 32, Str., murde geftern Die 
Leiche einer Frau—des achten Brand» 
opfers— geborgen und vorläufig in 
dem Beitattunasaefchäft No. 3115 
State Str. aufgebahrt. Dort idens 
tifizirten die unglüdlicen Eltern den 
Leichnam als ven ihrer Tochter Ella 
Himmelreich, welche in der genannen 
Fabrit als Vorarbeiterin bejchäftigt 


Ueberfallen nud beraubt. 


Als ſich geſtern Abend Frau W. 
Tinsley, Beſitzerin desWaldorf-Hotels, 
No. 1526 Wabaſh Ave. allein in ih— 
rer Office befand, trat ein Mann un— 
ter dem Vorgeben ein, ein Zimmer 
miethen zu woͤllen. Als die Frau ihn 
die Räume zeigte, drängte ſie der Ban— 
dit in ihr eigenes Schlafzimmer hin— 
ein und warf ſie zuBoden. Dort wurde 
die Ueberfallene ſpäter halb bewußtlos 
aufgefunden. Sie war vom Schrecken 
derartig überwältigt, daß ſie kaum im 
Stande war, den Hergang zu erzählen. 
Frau Tinsley verfiel dann in hyſteri— 
ſche Krämpfe, und nach Anſicht der 
behandelnden Aerzte gibt ihr Zuſtand 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. An— 
ſcheinend wollte der Räuber die Frau 
in die Kleiderkammer ſperren, wurde 
aber durch die Hülferufe ſeines Opfers 
davon abgehalten, und begnügte ſi— 
damit, ſie am Schreien zu verhindern, 
indem er Decken und Kiſſen über der 
am Boden Liegenden aufhäufte. Er 
eilte dann nach der Hotel-Office und 


stahl $15 in baarem Gelde, ſowie eine 


Quantität Zigarren. 


Boro-Formalin — (Eimer & Amend) — ein neue; 
antiſeptijches und vorbeugendes Mittel. Das Ide 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale & Plodi, 
Monroe Str. und 3 Waihington Str., Agenten 
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Vielverſprechende Feſtlichkeit. 


In der Nordſeite-Turnhalle finde: 
heute Abend das jährliche Familie: 
feft der St. Bauls-Gemeinde (Palt: 
Rudolph U. John) Statt. Es it FÜ: 
diefe Gelegenheit das folgende anjpt: 
chende Programm aufgeitelt worden: 

1. Theil: „Kapellmeifters Xies 
ling“, von %. &. Doll —ausgeführ. 
bom St. Paul’3 Muftcal-Klub (C. 
Kahn, Paltor, Dirigent.) „Das Lie) 
von der Glode”, von Romberg — u! 
Chor: „Wohlthätig ijt des E 
b) Chor: „Taufend fleig’ge Hände“: 
c) Quartett und Chor: „Holb:: 
Friede” (St. Paul’3 Chor. ‘EC. % 
Meit, Direktor.) „Frühlingsblumen”, 
von W. Boed — St. Paul's Muſical 
Club. „Love Wafes and Meeps”, 
von alleott — St. Paul's-Quar 
tett (E. U. Meih, Dirigent), Soprai: 
Frl. Rofa Sceele; Alt: Frl. Ba: 
line Haubold; Tenor: Hr. Cha:. 
Zichuppe; Bab: Hr. Frank Knap 
wurſt. 

2. Theil: „Die ſieben Tage“, dar— 
geſtellt von 100 Kindern. 

3. Theil: Die Soldaten kommen“ 
oder „Der Aufruhr in der Mädchen 
ſchule“, Operette in 1 Akt von Fritz 
Renger. Regie: Herr Ludwig 
Schindler; Muſik-Direktor: Herr 
Henry Schonefeld. 

— 

Vertraut Euch nicht Ouackſalbern an, 
wenn Ihr ſpürt, daß Euer Organismus außer Ord— 
nung iſt. Sobald Ihr bemerkt, daß der Magen 
den Dienst verjagt, daß Eure Verdauung. geftört ift, 
dab Yeber, Nieren und Milz nit jo fungiren, tie 
dies der Fall fein follte, wenn Jhr mit Kopfweh, 
jaurem Wufftoßen, Sartleibigkeit, Blähungen und 
andern don unreinem Blut berrübrenden Yeiden ge: 
plagt jeid, jo nehmt die St. Bernard Kräuter: 
pillen, died allbewabrte Heilmittel, das aus rein 
vegetabiliichen Angredienzien beitebt, d. b. aus den 
reinen Säften beilfräftiger Kräuter und Das Des: 


halb jchon unzählige glüdlide Kuren bewirtt bat. 
mo, mi, fr 


— — 
Abſchieds-Verſammlung. 


Heute, am Oſtermontage, findet in 
der New England-Kirche, Ecke Dear— 
born Ave. und Delaware Place, eine 
deutſche Abſchieds-Verſammlung zu 
Ehren der Gräfin Schimmelmann 
ſtatt. Verſchiedene deutſche Kirchen— 
gemeinden, zu denen die Gräfin im 
Verlaufe des Winters geſprochen hat, 
der Columbia-Damenchor und der 
Frauenverein des Deutſchen Hoſpitals, 
haben ihre Betheiligung »ugeſagt. 

Das gütigſt von Herrn W. Middel— 
ſchulte für dieſe Gelegenheit übernom— 
mene muſikaliſche Programm lautet 
wie folgt: 

Orgel: a) Fuge in Es-Dur 
b) Stizze eines unvollendeten Satzes der 9. 
Symphonie von Anton Brüchner als 
Trio für die Orgel eingerichtet von 
Bernhard Ziehn: »Brückner-Ziehn“. 
Wilhelm Middelſchulte gewidmet. 
Paſſacaglia in D-Moll Middelſchulte 
Mit Choral: Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 
(Auf Verlangen). 
Bernhard Ziehn gewidmet. 
Ernuſter Geſang: „Wenn ich mit Menſchen- und 

Engelzungen redete“..5. Brahms 
Sopran-Solo ... S. Biden 
Arie aus Samſon .. 

Mit Trompeten-Obligato. 
ſtaderly. 
ER 6 
Ch. Bodenkircher. 

Die Verſammlung iſt frei für Jeder— 

mann. — Anfang 8 Uhr Abends. 


Bach 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. April 1899. 
Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Molkerei⸗Produkte. Butter: Koch— 
butter 113—14c; Dairp 12—18c; Ereamery 14—2Ic: 
beite Kunitbutter 14—löc. — Käſe: Friſcher Rahm— 
täſe —12: das Bid.; befiere Sorten 11—13c da3 
Pfund. 

Gefhügel, Eier, Kalbfleiſchund 
Ftihe. — Lebende Trutpühner 94I—10r das Pfb.; 
Hübner 8-9: Enten 9-94; Bänje T—Re da3 
Pfund; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
11—13c das Pfd.; Hühner 10—10}c per Pfd.; Enten 
19—11c das Pfd.; Tauben, zabıme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 113—12c das Dutzend. — Kalbfleiſch 
5—09c das Pfund, je nach der Qualität. — Ausge 
tweidete LZämmer $1.10-8.5) das Etüd, de na 
dem Gewicht. — Filde: Schwarzer Barih 12—12c; 
Hehte 6-6; Karpfen und Wüffelfiih 46; 
Grashehte 664 das Pin — Frofihichentel 15—50c 
das Dutend, 

Grüne Früdte — Kohäpfel 83.00-84.50 
per Fab: Ducefle u. f. w. 83.50-85.00. — Bananen 
90c—$1.50 per Gehänge; Zitronen $2.75—$3.25 per 
Kifte; Upfelfinen 82.50-83.50 per Kifte, 


Rartoffeln — Ylinois, 58—60 per Bufhel; 
Minnejota u. j. w. 60-62. 


Gemüſe. — Kohl, biefiger, $3.00-83.75 per 
Faß; Zwiebeln, biefige, 55—60c per Bufbel; Bohnen 
$1.25—$1.85 per Bujbel; Radieschen, biefige, 50—60e 
per Dusend Bündchen; Blumentopl $2.75—$3.00 per 
Faß; Sellerie 15-30 per Duß.; Spinat 40e per 
Dugend Bündchen; Gurken 60c—$1.75 per Dugend; 
Spargel, Jlinois, $1.50-81.75 per Dus. Bündchen. 


Getreide — Winterweigen: Nr, 2%, rotber, 
7476; Nr. 3, rother, 71T; Ne. 2, harter, 
869; Nr. 3, harter, 67-68, — Sommermweigzen: 
Nr. 2, 69—Tlfe; Nr. 2, harter, 656%; Wr. 8, 
7706; Ne, 4, B-6lt. — Mais, Nr. 2, 344-35Kc, 
— Hafer, Nr. 2, 4—30e, — Roggen, Re. 2, 
5456. — Gerfte 08, — Heu $4.00-—$10.00 
per Tonne, — Roggenftrop 85.00-86.00. 


Shlahtpich, — Beite Stiere 85.65-45.85 
aftihimeine 
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Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigentpumg-Uebertragungen 
In der Söbe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Melroje Etr., 25 Fuß weitl. von Groß Ave., 20% 
106, U, Püttner, an F. Sprenger, $3,5W. i 
Denver Str, Süpmweitz@de Belden Ave., 75x14, 

D. NR. Hanfon an M. Struß, $1,45. 

Robey Str., Süvdoit:Ede Satvale Ave., 2x1, W. 
zeering an Theo. Mellentbin, $2,WW. __ i 
Vincennes Ane., Norvoit:ede 4. Ste, ZIXI34, 
zavid %. Fcant an Carrie F. Hart, #15 —* 
Taylor Str., 115 Fuß öftl. von Halited Etr., 2X 
100, Johanna GCarıoll an Frant CTowado, 88, 000. 
Milmautee Ave, 674 Fuß jüdöftlih vun Logan 
Square, 50x10, Eimon Neljon an Ed. L. Saudle, 
SW. > 
Tofter Ave, Eüdoft-Ffe N. 51. Ave, 10x15, — 
und andere Grumpftüde, Ed. A. Dyer an Gnma 

S. Dyer, 82,000, 

Talman WUve., 250 Fuk fildl. von Dunning Etr., 
5x126, Ed. L. Saudfe an Simon Neljon, $6,000. 

Waibtenam Ave, 191 Fuß nördl. von Fullerton 
Ave., DX125, Ed. 2. Saudte an Simon Neljon, 
25,000. 

Sawyer Ade., 100 Fuß fiidl. von Velden oe, 50 
X138, Berthold Pirojd an Frant W. Kinney, 
ION, 

Gebäulichfeiten 350 Hermitane Ave., 181x1254, 9. 
W. Kinney an Herietta Piroich, H1800. | 

Nhodes Ave., 56 Fuß nördl. von 33. Str., 185x964, 
Charles Greve an Nennie ©. Thomas, $7,0W. 

Elmwood Place, ZIR Fu nördl. von 39. Str., 

124, Gatberine Weebe und Gatte an Cliza 
Soodenow, 85,000, 

Dearborn Str,, 552 Fuß ſüdl. von 47. Str., 24x10, 
Nobn T. Brown an William 9. Cooper, $1,200, 
Gheltenbaim Str., 75 Fub öftl. don Railroad Wbve,, 
X, % ©, Gorbin an Anna Hunter, $1,500. 
15. Wace, 147 Ruh öftl, von California Uve,, x 
124, V. E. Ferveny an J. Stropindy, 81 650. 
Avers Ave, 366 Fuk jidl. von 22. Str., XI2, 
Solland Auildina and Yoan Afociation an Frank 

%. Murray, 1,38. 

Etorms Ave., Nordweſt-Ecke 9 
W. E. Krauter an Cscar 98. Simmons, 81,500. 
N. 43. Ave., Sitdmweit-(Ffe Gourtland Str., 61x125, 

U. Lelie an Aınie M. Cor. $1,R06. 
44. Str, 237 Fuk öftl. von Wallace 


3x 


1301x125, 


Str., 


27 Str., 24x15, 
Charles S. Moody an Dennies Mulcahy, $1,600, 
—ñ— 


Todesfälle. 


Nachitchend veröffentlichen mir die Lifte der Deut: 
fhen, iiber deren Tod dem GefundheitSamte ziwijchen 
tern md heute Meldung zuging: 
Emil M., 40 %., 30H N. State Str. 
( on, Peter, 33 3%, 185 W. Obio Str. 
onrerg, Peter 9., 67 Im, 152.N. Center Ave, 
hen iiien, Edward, 44 N., 98 Yarrabee Str. 
igacn, Margaret E, 3 3., 152 14. Place. 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt; Junger Mann für Drygodds Geſchäft. 
Willig zu lernen. Knoop, 247 E. Eorth vAe. 


Verlangt: Ein Porter, der Lund kochen kann. — 
Julius Groſſer, Ecke South Water und Clark Str. 
zerlangt: Porter. 210 Wells Str. 


langt; Lediger Wagenmacher gufs Land. NVach— 
zufragen bis 6 Uhr Abends. 233 Fulton und San— 


gamon Str. 








Verlangt: Ein Junge, der das Eign:Paiting erlers 
ı will. 993 Southport Ave, 


Nerlangt: Ein junger Mann al3 Porter, der fein 
ft verfteht. Muß etwas dom Bartenden verites 
mdi 


Geſchä 
32531 M. Clark Str., Ecke Leland Ave. 


hen. 


Verl Junder Konditor oder Cakebäcker. 90 N. 


igt: 
Clark Str. 

Verlangt: Gute Schneider zum Trimmen und zum 
Baiſten. Gute erſte und zweite Maſchinen⸗ und erſte 
und zweite Handmädchen an Shopröchken. Guter Lohn. 
Stetige Arbeit. 9, 17. Place, nahe Halſted Str. 

Verlangt: Junger Mann an Brot. 901 N. Hal⸗ 
ſted Str. 


Verlangt: Guter Mann für Pferde und Erpreß. 
$15 monatlich und Board. 659 Wells Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hof— 
Arbeit. IM. 19. Str. ra 


" Werlangt: 10 erfahrene Kleidermu den ir 
. u Kleidermachermädchen in 
und außerhalb. 1195 Milmautee Ave * mdmi 
„Berlangt: 25 Maihinenmänden ar 13 
Ellen Str, nabe Milwaukee Ave 


Verlangt: Maibinen 
den. 97 Keenan Er. 


__Verlangt: Maſchinenmädchen an 
4,7 Milmaufee Uve., Top Floor, 
Woche nabzufragen. 


Stetige 
indimi 


Boſen. 


und Handmädchen an Rö— 


auten Röcken. 
dinten. Die ganze 


Verlangt: Handmädchen an Weiten, 548 Sepgwid 
Etr., binten. 


Verlangt: Gutes Weites Mafchinenmäden: auch 
erites und ziveites Haudmädhen an guten Röden. 
Suter Lohn. 708 ©, Halited Str., hinten. 


erlangt: Mädchen an Cuftom-Röden, Knöpfe ans 
zunäben und Futter einzunähen. 279 E. Divifion 
Str, €. Fran. modi 


‚ Verlangt: Gute Mafchinene u. Handmädden, auch 
junge Mädchen zum Lernen, — Giger, 127 Wabaih 
h E : 

ve, dofrmdınido 


erlangt: Gin Mädchen, 
ben. 281 Newberry Ave. 


an Euftom:Hojen zu nä- 
jajonmo 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen für Sfirt3, Ar: 
beit nach Hauſe gegeben. Weitern Eloat Co., 177 
Adams ſaſonmo 


mit, 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Wachen. 
Gutes Heim. 88 N. Halited Str. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für ziveite Ar 
beit und zu Kindern. Guter Lohn. 3559 S. Halited 
eir. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
14 Ordard Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Kein Moven. 3233 Burling Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus 
arbeit. 1563 Kill Ave. mdimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 430 
Belden Ave., 2. Etage. i 
Nerlangt: Mädchen, im 
Sohn 83,50 per Woche, 
Verlangt: Gin ftarfes Mädchen für Hausarbeit. 
4403 Wentiworth Ave. 


Verlangt: 100 Mädcden für Privat und Hotels. 
865 34. Place, . 
. Verlangt: Ein gutes Kindermädchen. 4905 Prince— 
on Ave. 


m Boardingbaus zu arbeiten, 
879 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein Mädchen in kleiner Familie für 
Hausarbeit. 158 Blue Island Ape. 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
KRindermädden, Haugarbeitimädcdhenr Werden unter: 
gebracht bei feinften Yamilien duch Mıs. S, Dian- 
del, 00 31, Sttuße. 6mg Imt,mo—ia 

Rerlangt: Eotort, Köhinnen, Mädden für Haus- 
erbeit und zweite Urbeit, Kindermädcen und eins 
gewanderte Mädchen für befjere Pläge in den fein: 
I Familien an der Eübdieite, bei hobem Lohn. — 

ib Helms, 215 — 2. Str., nabe Indiana > * 
93 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeiwanderte Mad» 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Xobi, 
in feinen Privatfamilien, durch das deutidhe Ver: 
mittlung&bureau, jest 479 Nord Elarf Str., nabe 
Divifion früher 599 Well Str., Mı3. €. 
Runge. Smaimt 


Str,, 


Achtung! Das größte erfte deutich = amerifanijche 


weibliche Vermittiungs:Inftitut befjzwpet fich, jeht_536 
N. Clark Str., früber. 545. Son si. Gute 
Nöte und gute Mädchen proupt DE elephone 
North 455. + 1 8d3*ujon 


J 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 





it: Guter Maſchinen-Operatgr und ein 
en für Maſchine, ſowie eine Fiuiſherin, ſofort. 


Verlangt: 
Mädch 
IR, 19, mdımi 


ap h 
EN Str. 


Stellungen fuhen: raten. 
(Anicigen unter dicier Rubrit, 1 Gent das Mort.) 
Verlangt: Waichen und % Gute Ur: 


In in Haus. 
beit. Auch Gardinen. 418 i 


ch Str., hinten. 
Wittwe ſucht Stelle als Haushälterin. 
184 Weſt 17. Str. 


Geſucht: 


Grundeigenthum und Saãuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Farmländercien. 


I ar 





Nordieite. 
nd zu dertanfshen 
ndergentbum im 


Rordweit:Seite. 
Zu verfaufen: Neue 5 gi x 
von Elfton Uve,, ct 
Dijon Ure.), mit \ 
Anzahlung, $ p 
Melms, Eigenthümer 
nia Ave. 


Ede Mi 
Weſtſeite. 
Zu verkaufen: Zweiſtöckig 
gen. Bringt 824 v 
x 


. Eipaedler, 154 Newton 


Geld auf Möbel sc, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Sejuht: Wäfhe in Haus. Arbeit gut geliefert. — 
IIN. Franklin Str., Baſement. 


+ fr = +1! 
ng fuhtStelle 


ur em gutes 


Geſucht: Deutſche Wittwe ohne Anha 
bei Wittman oder Heiner Fami ; ß 
Dem. 45 Bornelia Str., vorne, Noiepba AYuft 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle. Kann 
Küchenarbeit, Zimmerarbeit verrichten und Lunch 
92 Wells Str., 1 Treppe 

ige Frau ſucht Plätze für Waſchen und 
321 Larrabee Str. 


ſucht Be 


Geſucht: Eine perfekte Kleidermacherin 
ſchäftigung; 81.25 per Tag. 6452 Auftine Str. mdi 

Geſucht: 
Hauſe 


Frau ſucht Wäſche in und außer dem 
125 Menominee Str., 3. Floor. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Ein Mädchen für Sausarbeit. 635 


Jackſon Bivd., 3. Floor. 


Berlangt: 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit bei 2 Perfo- 
nen.o Keine Wäjche; Lohn $2. 1312 Diverjey Upe., 
9 > 
2. Flat. 


Verlangt: Eine ältere {Frau oder älteres Mädchen 
auf eine Yarın nabe Ebicago, als Hausbälterin. — 
Vorzufprechen ziviichen 10 und 12 Uhr Mittwoch, den 
5. April, Fri Sturm, 1253 N. Aibland Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 511 
Wells Str. 


erlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Die Kochen veriteht. 573 La Salle Ave. 
Verlangt: 100 Mädchen, Haus 
zweite Arbeit; nettes Hausmädden; $4. Gute Plätze. 
Haushälterin, Waitreß, Zoitenlos viele Pläte ohne 
Sonntagsarbeit. III N. Clark Str. 





Küchen: und 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
440 Ya Salle Ave. 

Berlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Kinder aufzupaflen. 125 Menominee Str. 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau für Küchen: 
arbeit: $4 per Woche, Gutes Heim. 1 Lincoln Uve., 
Cde Wells. 

 Verlangt: Gin junges Mädchen; muß zu Haufe 
ihlafen. 315 &. North Ave. 





Verlangt: Guter Hojenmader. 482 Garfield Ave., 
Ede Lincoln Ave. 
Nerlangt: Lediger Mann ald Porter und Waiter. 
Kuhmans Place, 296 S. Clark Str. 
Verlangt: 10 Männer zum Houjemoven. 
zufragen 27 N. Wood Eitr. 


erlangt: Dutfide Finiihers an Damen Gloal3, 
366 Wabanfia Une, Top Floor. 

Berlangt: Preſſer an Röcken. 
Ave., Top Floor, hinten. 





Rach⸗ 


— 


777 Milwaufee 


Berlangt: Ein Selbititändiger Maun und ein 


AZunge an Cafes, 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein Aunge von 15—16 Sahren in 


Apothefe. 465 Miltvaufee Ave. 
Verlangt: 


Erfte Hand Cake-Bäcker und 
Hand Rrotbäder. 169 Milwaufee Ave. 


dritte 


Berlangt: Gin Nunge an Safe zur helfen und Was 
gen zu fahren. 25 W, Chicago Ave. 


Berlaugt: Nunger Mann für Saloonarbeit; muß 
am Tiich aufwarten. 159 Wells Str. 


Verlangt: Gin Knabe in Bäderei. Tagarbeit, — 
2437 Wentworth Ave. 

Nerlangt: Junger Mann für Grocery Elert. 599 
Mels Str. 

Verlaugt: Ein ftarter Junge an Gates. 304 €. 
North Ave. 

Verlangt: Manıı zum Abbügeln an guten Shops 
Nöden. &6 Evergreen Ape., Hinterhaus. 


Verlangt: Ein’ guter Schneider in einer Fär— 
berei. 634 N. Clark Str. 

Qerlangt: Guter Coſtumſchneider. Max Mittlacher, 
756 Belmont Ave., nahe Lincoln Ave. 

Verlangt: 4. Hand an Brot, und ein ſtarker 
Junge. 4308 State Str. 


Verlangt: Fin auter Junge von 16—18 Jahren. — 
6105 Sangamon Str. mods 


Verlangt: Junge, an Wagen zu helfen. 17 €. 26. 
Etr., binten. 

Nerlangt: Fin Mann, um Pferde zu bejorgen in 
Päderei. 464 W, 12. Str. 
Verlangt: Ein ftarfer Aunge an Cafes, mit Er: 
fabrung. 464 W. 12. Eir. 


Verlangt: Junger Klempner, ein frijch eingewans 
derter vorgezogen. 1217 Diverſey Ave. 
Verlangt: Gin ftarfer Junge an Brot zu helfen. 
451 N. Glarf Str, 
Verlangt: Guter Nunge zum Strippen in Yigar- 
tens yabrif: ftetige Arbeit. Ebenfalls guter Bunde 
maher. No. 862 N, Waſhtenaw Wpe., nahe Weit 
North Ave. 
Verlangt: Gin guter Junge in der Wiener Bäderei 
— einer, der jehon etwas Erfahrung bat, vorgezogen. 
Senrici’S Cafe, 110 Randolph Str. 


indi 


guter anſtändiger Mann, der 


Verlangt: r 
ft lernen will. 137 E. Erie Str. 


das Saloon-G 

ich zwei gute Rock-Schneider, im 

Guter Lohn, dauernde Beſchäf— 
In ve. 

Nerlangt: Porter, fogleih. 1341 N. Elarf Etr, 

Verlanat: Nunger Mann für Küchen: und Haus: 

arbeit, 97 Michigan Str. 


erlangt: 
Store zu ar 
tigung. 46 


eine erite Hand an Prod und 
31 6. 83. Str. 
Verlangt: Schneider; junger Mann. Shmidt & 
Sieg’ 2r2—203 VBenetian Building, 34 Wajhington 
Sir. 


Bader 


ßerlangt: Bäcker 
eine erſte Hand an Cakes. 


Arbeiter; guter Lohn. Roß Labor 
Str. 3apliv 
Verlangt: NReipeltabler junger Man, 16 oder 18 

Sabre, um im Schneiderfbop zuarbeiten und Aus 

gänge zu beiorgen. Bringt Meferenzen. 23—25 

Gryftal Etr., hinter 334 W., Divifion Str. 


Verlangt: Farm 
Agency, 3 Mar 


Verlangt: Eriter Kaffe Waitreß, für Cafe. 77 
N. State Str. Dienftag Morgen nad 9 Uhr. 


Berlangt: Ein guter deuticher Kutſcher. Muß 
Empfehlungen haben. Gutes Heim. Nachzufragen bei 
C. Storck, Office 129 Vedder Str. ſonmo 


Verlangt: Ein Junge zum Nähte-Bügeln. 1001 
W. 19. Str. ſamo 
Verlangt: Zwei junge Leute, welche deutſch und 
polniſch ſprechen, können lohnende Beſchäftigung fin— 
den. Nähe 216 N, Weſtern Ave. ſamodi 
Verlangt: Kellner für jüdiſches Reſtaurant. 154 
S. Halſted Str. ſamo 


Verlangt: Ein guter Junge an Cakes. Churan & 
Sohn, 664 Lincoln Ave. jamo 
Verlangt: Fin junger Konditor und Gafebäder. — 
1302 W. Van Buren Str. friamo 


Verlangt: Tapezicrer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unjeren Misiterbüchern, in Stadt und Sand. 
Neue Mufter, reiche Entwürfe, feine Schundiaare. 
American Wallpaper Co., 156158 Wabaib Une. . 


Berlangt: Frauen und Mädden.. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


erlangt: Erfahrene Operator an Damen-Wrap: 
pers. 898 N. Halited Etr. 

Terlangt: Mädden, Knöpfe anzunähen. 88 N. 
Halited Str. 

Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Röden, gute 
Handmädchen und ein guter Mann, der an „Röden 
arbeiten fan. Kommt fertig Jur Urbeit. 97 Fist 
Etr., Ed. Schmidt. mobi 


—— — — — 
Verlangt: Mafihinenmäpden an Damenröden. — 
Erfahrung nicht nöthig. 745 Eitgrode Abe. mdmi 
Verlangt: Gin gutes Majhinen-Mädden an Da: 
menröden. Erfahrung nicht nötbig- u. Einfiedl, 326 
Addifon Str. 


lm 
z 195 Martet 

Verlangt: Lehrmädchen. Lohn gezahlt. r 

tr., 5 .Sloor, Saplio 


Verlangt: Erfahrene Operators am 
fhinen. Wochenarbeit. 195 Martet Etr., 


Power Mas 
5. Floor. 
daplw 


— —— 000—— 
ur Ben und Ginibert an Koien. Rn 


‚Verlangt: Mädchen oder Frau zum wajchen und 
bügeln in Xaundry. 553 Sedgwid Str., Zajement. 
indi 


— Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
>41 Eleveland Ave. 





Verlangt: Neltere Frau für leichte Hausarbeit; 
fein wajchen und bügeln. 1060 Hermitage Ave., 
nabe Armitage. 


Verlangt Ein autes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Madchen fur allgemeine Hausarbeit, — 
872 21. Place, Ecke Robey. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Stütze der Haus— 
frau; kann zu Hauſe fchlafen. 999 N, Weitern 
Ave., Store. 





Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 766 N. Talman Ave., nahe Hirſch. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
500 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
984 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 3422 S. Park Ave. Ziehe rechte Klingel. 
* Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 14—15 
Jahre. 374 Cleveland Ave, 

Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
29 Lincoln Ave. 
Verlangt: Viele Mädchen. 147 Beoria Str., nabe 
Adams Str. Frau Scholl. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1832 Arlington Place, ein Block nördlich von Fuller— 
ton Ave., nahe N. Clark Str. mdi 


Verlanot; Ein Mädchen für weite Haus arbeit wel⸗ 
ches das Nähen verſteht. 4330 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen bei Mrs, 3. Jacobſon, 331 S. Laflin 
Str., nabe 12. Str. 

Verlangt: Gutes erfahrenes deutfches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, willens den Sommer auf dem 
Lande zu verlieben. Empfehlungen verlangt. Guter 
Kohn. 17 Xane Place, nabe Centre Str. 


Verlangt: sunges Mädchen, um auf Kinder auf: 
zudaflen. 38 Goethe Str, 


Verlangt: Ein junges Mädchen für einige Stunden 
täglich, für leichte Hausarbeit. $1.50. 2600 Prairie 
Ave, 1. Flat. 


Verlangt: Haushälterin auf eine arm, nahe Ebi: 
cago, ohne große Anjprücde. D. 302 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein älteres deutihes Mädchen oder ans 
ftändige dran al3 Hausbälterin. Gute PBlattdeutiche 
vorgezogen. Adr. H. 614 AUbendpoit. uridi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1493 N. Wajbtenaw Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1425 Diverjey 
Roulevard. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1147 N. Salited Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
501 School Str., binten, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
298 Velden ve. indi 
Verlangot; Ein Mädchen für Küchen-Arbeit im Re: 
ſtaurant. 107 Wells Str. 


Verlangt: Sofort, Frau um Haushalt zu führen. 
514 14. Place. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 3349 Foreſt Ave. Nachzufragen heute und 
morgen. 








Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit zu helfen, — 
Nahzufragen 665 Lincoln Uve., 2. Flat. 

Verlangt: Eine Frau zum jheuern. Zimmer 24 
152 Ya Salle Str. 





Verlangt: Anftändiges deutiches Mädchen für Ger: 
mania Cafe, II N. Elart Str. mdi 


_ Verlangt: Frau mittleren Alters, für gewöhnliche 
Sausarbeit; muB Liebe zu Kindern haben. 6 ©. 
Center ve., Store. 
Verlangt: Gin tüchtiges Küchenmänden. Kud: 
mans Place, 296 S. Elart Str. 
Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 405 
W, Divifion Str., oben. 


Berlangt: Ein Mädchen das etwas dom Yufineb- 
Lundtohen veriteht. 92 Weit Late Str. 


Verlangt: Sofort 2 Mädden für NReitaurant. 42 
Ness Str., nabe Elpbourn. 





_Verlangt: Eine junge Yrau zum Reinmachen im 
Store. TI N. State Str. Dienftag Morgen nah 9 
Uhr. 


‚ Berlangt: Eine Köhin und ein Zimmer-Mädcen 
in PBrivatfamilie. 429 Dat Str. mdi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1030 Winthrop Ave., North Edgemwater. Man 
nehme Evaniton Glectric Car bis Thorndale Ave. 

indi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 314 Wells Str. mdi 

Verlanugt: Gute 
236 Wells Str. 

Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen. Guter 
Lohn. Virs. B. Stein, 518 W. Congreß Str. fmmmi 











Verlangt: Alte Frau oder junges Mädchen, um 
auf ein 1 Jahr altes Kind aufzupafien. 1629 Barry 
Uve., nahe N. Clark Str. fonmo 


Verlangt: Viele Mädchen für Privat: und Ge 
ihäftspäufer, 479 NR. Elart Str. Mrs. Runge. 
20mz,modofonlm 


Verlangt: Sofort, in 5119 Madijon Ade., Süd- 
feite, eriter BES deutiches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Heiner Familie obne Kinder. Mup 
erfahrene Köchin jein, wenn niet, fragt nicht nad, 
fowie fauber bei der Arbeit und au in perjönlicher 
Erjheinung. Lohn 85.00. Nicht nadzufragen am 
Sountag. famo 


Berlangt: Köhinnen, Mäphen für Hausarbeit. 
Hay un 
0 Wells Ex. aim 


Geſucht: Tüchtiger Maſchiniſt und Maſchinenhand, 
feiner Bichelemacher, All-around Man, ſucht ſteti— 
gen P erſter Klaſſe Referenzen. Adr. 246 Bel— 
mont Xve., oben. 30novlw 
plaeirt. 
ur ER 
17mz, Im 


Etellenfuchende aller Urt werden prompt 
International Ageny, 170 Madiſon Str 
phone Main 3028. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


verkaufen: Altetablirtes Bichele und Zigar— 
auch elektriſche Werke. 807 N. Halſted 


—M 
Vu 

> 
en Stand; 


t 5 Wohnzimmern; 820 
an Lincoln Ave. 350 Dollars 


9% Aſhland Block. mdi 


Yllınrt host» 9 
Miethe, beſte Lage 


Rudowsky, 


Bu verkaufen: 6 Kannen Milhroute. 29 Nees Str, 


_ gu vefaufen: Gute geitungstoute. 909 KElifton 
Ave. 
Zu verfaufen: Zigarren, Candvy= und Delifateflen: 
Store. Alter Plag. Kranfpeitshalder billig. 
cine Ave, 


323 Ras 


modi 


Hubers Bade-Anſtalt billig zu verkaufen, für 81200. 
SW Baar nöthig. Wegen Abreiſe. 
Ave, 


133 GEiybourn 


„Hintze“, Geſchäftsmakler, 8 Waibington Str. — 
Verlaufe jederart Geichäfte. Epreht vor oder laßt 
uns vorjprechen. injchreibege Nur einen 
Dollar. Schuelle und reelle Gejchäftsmetbode, 
mdmi 


Hotel — Hinke, 8 Wafhington — $1500; Sälfte 
Vaarzablung: 24 immer, nabe Courthaus; bübich 
möblirt. Goldgrube. 29mzbot 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f, m. 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialit 
Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht 

die Anleihe machen, fondern_lafl 
in Ihrem Beſitz. 


Wir haben das 
deutſche Geſchäft 


in der Stadt. 


orößte 


Ule guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen wollt. 


Ihr merdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
dorzuiprepen, ehe Ihr andermärts bingebt. 


Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugeſichert 
%. 9 Frend, 
128 LoSalle Straße, Simmer 1. 


1Wapriiuion 
— Geld zu verleiben auf Möbel und Pianos — 


Die Revenue Loan and Building Affociation 
Dearborn Str, Zimmer 1614, verleiht © 
Grumdeigentbum zu 6 Mrogent Sinjen, obne Pre 
mium und ohne Rommiifion. 6mzimtufo 


79 
auf 


Dtto G. Boelder, TO LaSche Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ihr e8 zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis $K00 auf Möbel, PBiaros u.i.w. 

Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Hauie., 
Unleibe zahlbar in monatlihen Wbichlagszablungen 
Wunih des Borgers. br lauft feine 
daß Ahr Eure Möbel verliert, wenn 
Unfer Geicbäft ift ein verantivortlis 
des und reelles. 


oder nad 
Gefahr, 
don uns borgt. 


hr 
Abe 


Hreundliche Vedienung und BVBerfchiwiegenbeit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Geld braucht, bitte, fpredt bei uns 
vor für Austunft n.f.mw., ehe Ihr anderswo bingebt. 
MWern Ahr nicht fommen tönut, dann bitte fchidt 
Adreife und wir fenden einen deutichen Mann nah 
Eurem Haufe, welder Euch alle Auskunft gibt. 


Room 34. 
Mian® 


3 864 


Wenn Ihr 


Eagle Loagn Co., 70 LaSalle Str., 
Otto C. Voelcker Geſchäftsführer 
Rordmweite:Ede Randolpb x. LaSale Str., 





Zu verfaufen: Gutzablender Ed-Saloon, 
de Berfaufsgründe, 470 Racine Ave 


Genügen 
ſamo 


ſtaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Schwing-Gerüſt für Painter. 1200 
Kimbal Ave. 


Zu verkaufen: Spottbillig, alle Sorten Store-Ein— 
rihtungen, für Grocery-, Delitateſſen-, Zigarren-, 
Candy-Stores u. ſ. w. — Chas. Bender, 374-376 
Lincoln Upe., Tel. Yale Victo 8. Amzlw, uſon 


De: 
De: 


Store-Einrihtungen jeder Art für Grocerys, 
Iilateffen=, Zigarren-Stores und Yutcheribops u.f.w., 
fpottbillig. Sowie Top-Wagen. 903 bi5 I N. Hals 
fted Str. und 0—22 S.Despvlaines Str. Ilmyimujon 


(Anzrigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


gu verfaufen: Ein Square Piano; billig zu vers 
kaufen. 748 NR. Fairfield Ave, Top Flat. 
Nur KO für ein jchönes Rojewood Piano, $5 mo— 
natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion, 3Omzlw 
Große Starr Uprigbts, $150; New York Upright, 
$190; ein Bargein. Nyon & Healy, 
und Adams Str. 


abajb pe. 
” 


Meaham ESauare, $25; Arion Square, 350: Mars 
Hal & Smith Square. $5; Steinway Square, $135. 
Lyon & Healy, Adams Etr. und Wabaih Ave. , 


Pianos zu vermiethen. ws Neue Uprights 
brillantem Ton zu niedrigften Raten. Xyon 
Healy, Wabaih Ape. und Adams Str. 


& 
” 
Bicycles, Nähmaldhinen 2c. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Rähmajdhinen auf der 
Weitjeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärt3. 

Sorten gebraubte Dajhinen von $5 aufwärts. 
Weitjeite » Office von Gtandard Nähmaichinen, 
Aug. Speidel, 1738 W. Ban Burcn Str, 5 Thüren 
öftiih von Salited. Abends offen. 


Ale 


Til? 
Ihr Fönnt afe Arten Nähmaichinen Laufen zu 
Neue 
Neue 
Bmz* 


Wbolejale-Preiien bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10. aigh Arm 812. 
Wilſon 819. Sprect vor, ebe Abr ?auft. 





Plerde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
{Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


‚Muß verkaufen: 4 gute Pferde; gebe aus dem Ges 
ihäft. 731 Milmwaufee Upe. 

Muß verfaufen: 3 gute Pferde, billie. Eigentbü- 
mer todt. 3 Greenwidh Str., nahe Leapitt Str. und 
Milwautkee Ave. 


Wagen, Buggies und Geſchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was Nä— 
der hat, und unſere Vreiſe ſind nicht zu bieten. — 
Thiel u. Ehrhardt, 3805 Wabaſbh Ave. Ilm;,im,u,jo 


Anzeigen unter dicſer ſtubrik. 2 Cents das Wort.) 
Holzböche, Schubtarren und 
r. 





Zu verkaufen: Bretter, 
Waden. 1828 W. 22. S 


Uhren, Schmuckſachen ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Gold und Silber gekauft, Schmuckſachen auf Be— 
ſtellung angefertigt. Uhren genau reparirt. M. 
Stein, 25 Dearborn Str., Zimmer 511. 2Nmzlm 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Unzeige unter dieier Rubrik Loftet für eine 
einmalige Einibaltung einen Dollar.) 


Heiratbigefuh. Gebildete Dame aus guter Yani- 
lie, 25 Nahre alt, Hübih, gemüthvoll, 
mit einem älteren wohlhabenden Herren verheira= 
then. Strengite Diskretion zuaefihert. Näberes 
zu erfabren von M. Kruje, Chicago. Wdr. &. 612, 
Abenppoit. 


Unterricht. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gent3 +a$ Bort.) 
En ee 
Sejucht: Unterricht in deuticher Stenographie; — 

ı Neuftolze. Bitte um Preis-Augabe. Hans 

17 Milmwaufee Ave. 

Gründliher ZithersUnterrigt wird in Prof. Hab: 
recht's Zither-Schule, 4115413 E. North Une. nah 
der beſten Methode ertheilt. Großartiger Erfolg. 


Zwei Lektionen wöchentlich. 3 per Monat. Ilmzlu 
hervorragender Sehrer für 


Brof. Oswald, 
Piano, LZitber und Guitarre, 


Bioline, Mandoline, 
Lection 50 Gents. Inftrumente geliehen. 952 Mils 
16a 


waulee pe., nabe UAfbland ne. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Gugun Büttner, 


Deu 
ee Rt 


Rath wuentgeltli, 
18 Jahre Prazis im allen Gerichten. 
10 Waibington Str, Zimmer 302 und 38. 
— —XR 


Greb Blotte Rechtsauwalt 
Alle Rehtsioten wi beiorgt. — Suite 
Unity Building, Dearborn Str, Wohnung 1 
Dägood Etr. 8noplj 
m 2. ® 
—R 
‚mn 9° 


ulius @olbzier. 
* rer & Ro 2. 





möchte fi | 


! allen Gerichten. Gollection-Dept. 


&bicago Uvrsgage Xoaun kompany, 
15 Dearbom Sir, Zimmer 216 und 217, 
Chicago Wortgage Xoan Company 
Yinimer 12, Haymarlers Theatre Building, 

161 W. MWadijon Str., dritter Floor. 

Wir leihen Euch Geld zu großen oder Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder 
irgend twelche qute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darleben fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgabiungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Kojten der Anleihe verringert 

werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitieite-Office ıft Upends bis 8 lihr ae 
MWeitfeite 

llap® 


Öffnet zur Weruemlichleit der auf der 
Wohnenden. 


Chicago Gredit Gompany, 
9 Waſhington Str, Zimmer304; Brandh:Dffice: 534 
Lincoln Apve., Lake View. — Geld geliehen an \eders 
mann auf Möbel, Pianss, VBferde, Wagen, Firturcs, 
Tiamanten, Ubren und auf irgend tweldhe Sicherbeit 
jun niedrigeren Raten, alS bei anderen fFirmen. Zabls 
termine nah Wunjch eingerichtet. Sange Zeit zur Ubs 
zablung; böffiche und zudorfommendeRebandlung ge: 
gen Aedermann. Gejchäfte unter ftrengfter Werfchtoies 
nenbeit. Leute, welche auf der Nordfeite und in Vale 
Nien wohnen, können Seit und Geld fvaren, inden 
fie nach unferer Office 534 Lincoln Av. geben. Main: 
Office 99 Waibington Str., Zimmer 304. 5ia® 
Wenn ber Geld dbraudgt und aud 
einen Hreund, jo fpredht bei mir vor. Jch verleihe 
mein eigenesGeld aufMöbel, Vianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab Diejelden aus Eurem Befig entjernt werden, 
da ih die Binien will und nicht die Saden. Des 
halb sraucht Abe feine Anaft zu baben. fie zu vers 
lieren. Ab mache eine Edezialität aus Unleiben_von 
815 bis $290 und kann Eich das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e8 wänfcht; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte Abzahlımngen baben oder Zinfen bezahlen 
und da8 Geld fo lange haben, tie Abr mollt 
u. H. Williams, 69 Dearborn Gtr., im 4. Stod. 
Himmer 38, Ede Dearborn und Randolpb Str. . 


Rorthweliern Wortgage Soan Go, 
45 Vliiwaufee Uve, Zimmer 5, Ede Chicago 
Ape,, über Echroeder’3 Wpothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. tw. zu billigen Sinfen; rüdzjablbar wie man 
münicht. Iede Bablung verringert die Koften. Ein— 
mwohner der Nordfeite und Wordmeftfeite eriparen 
Geld und Seit, wenn fie son uns boraen. 1lialj 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubtik. 2 Cents das Wort. 


Uleganderd Gehpeim >» Bolizeis 
Ugentur 9 und Y vilip Ude, Himimer 9, 
brings irgend etwas in Grjabrung auf privatem 
Wege, uaterjugt alle unglüdligen Yamilienvers 
bältıiiie, Ehbeitandsfäle u. f. m. und jammelt Be: 
weile, Diebjtähle, Räutereien und Echmindeleien 
werden unterjucpt und Lie Schuldigen zut Rechen⸗ 
idyaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Vers 
fegungen, Unglüdstäle u. dergl, nit Grfolg geltend 
gemacht. Freirr Rath in Redhtsjogen. Wir find die 
einzige deutige Polizei-Agentur Im Ghicago, Sonn. 
tags offen bi? 12 Uhr Mittags. 22m 


Löhne, Noten, Koft: und Galoon-Rednungen und 
fhiewte Eyuiden aller Urs prompt follettirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Reine —— wenn nicht et⸗ 
joigreich. Mortgages „forecloſed“. Schlechte Miethet 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und jorgfält:s 
ge Lufmerkiamdeit gewidmet, Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Übends; Sonntags von 8 5i8 1. 


The Greditors Merhantile ÜUgenchy, 


125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madijon. 
Serman SG hulg Anwalt. 

Cha. Soffman, Konftabler, Woklj 
Löhne ſchnel kollektirt. Kechtsſachen erledigt ie 
Zufriedenheit gus 
rantirt. Walter ®&. Kraft, deutiher Udpofat, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. ee 
Afblijuſos 


Löhne, Noten. Miethe und Schulden aller Art 
pronipt follettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus⸗ 
ejegt. Reine Gebühren, wenn nicht <rfolgreih. — 
ibert A. Kraft, Udvotat, 95 Glart Sir, Zimmer 
8. 5noplj 


Mıs, Margaret wohnt 366 Wells Str., Fingang 
en Eim Eir. Amzimt 


Heinze Company, 37—94 LaSalle Str. — Vers 
meflungen und Zeichnungen jorgfältig ausgeführt. 
2mzim 


Batente beforgt und verwerthet. Berthold Singer, 
Batentanwalt, 56 5. pe. offen Sonntas Borm. » 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents vs Bert.) 
“ Männerkrantheiten geheilt. _ Keine Gebühren für 
Unterjuhung. Abends offen. Dr. Lincoln, 70 Madis 
fon Str., Zimmer 4. 29mz, iIm,jon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver» 
leiht Privat:sapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
million. Bormittdgs: Wefidenz, 377 R. Dopne Une, 
Ede Cornelia, Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. l3ag* 

Ohne KRommifiion Geld zu verleiben zu 4 5 und 
R. 4, 59 R. Clark Str., Charles Stiller. 

my, In, egion 


Geld zu verleiben zu 4 und 5 Brozent. Ullrich, 
Zimmer 1409 10 Waibingten Etr. Orumdeigen: 
tbums= und Gejbäftsmafler. limy* 
Zu verleiben: -Geld auf Chicago Grundeigenthum 
in beliebigen Summen von 3500 aufwärts, günftige 
Vedingungen. Sofortige und reelle Bedienung — 
Auguft Torpe, 160 €. Rortb Une, Slmy—apl5 


Geld obne 
der 


EL dee vu 8 





EIER 
— 


„Abendpoſt“, Chicag 


— — 


Mit jeder Mahlzeit 


müffen Sie Uneeda Biscuit auftragen. 


Steden Sie dielelben in die 


Cafesbüchie, jteten Sie eine Schachtel davon in Ihre Reifetafche, wenn Sie die 
Reife antreten, laffen Sie die Kinder davon effen, fo viel fie nur wollen. Machen 
Sie belegte Brödchen daraus. Effen Sie diefelben mit irgend was Pilantem, 
irgend einem Getränke. Cs ijt eine ausgezeichnete Speife für Yedermann, 


Uneeda 
Biscuit 


werben in luftdichten Schachteln verkauft, modurd) der delifate Enufperige Geihmad 


erhalten wird. 


Sie werden vor Feuchtigkeit; Staub und üblem Geruch bewahrt, 


und fommen auf Ihren Tiich fo friich, als wenn fie foeben gebaden wären. Das 
Badet Eojtet 5 Cents—bei allen Grocers vorräthig—mird nie en gros verfauft. 


Verheirathet oder ledig? 


Von B. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 
„Wie könnte ich dir böſe ſein, Mad— 
die?“ entgegenete er gerührt. „Bin doch 


i 
| 
| 


auch nicht Fräulein Selina, 


einem Rofinenbrötchen an und fühlte 
fi) dann gejtärft genug, um, menn 
ſo doch 
Frau Harper entgegenzutreten. Nun 
noch ein furzer Weg zu Fuße, und fie 


| MHand vor dem ihr jo mohlbefannten 


ich in meiner Uebereilung, Gedantenlo= | 


figfeit und GSelbitfucht ganz 
Ihuld daran, daß alles fo gefommen 
ift, mein armes, liebes Kind! Ach, jene 
Schneenadt war unjer Unglüd! Sch 
hätte Dich damals allein lafjien und zu 
Fuße zurüdfehren müffen.“ 
„Unfinn, Unfinn!“ rief die 
Frau, deren Muth ji” immer 


junae 
mehr 


allein | 


bob. „Ich mag joldye Dinge gar nicht ! 


mehr anhören! Außerdem gibt's auf 
unjerem fchmeren Wege feine Umtehr; 
aber ich alaube und Hoffe, daß ich jegt 
das Ende davon abjehen läßt. Und zum 
Mittagefien befommfi du ein gebrate- 
rie8 Hühnchen, das ich gleich unten in 
der Küche bei Frau Kane gelafjen habe. 
Sie fragte, ob ich vielleicht das große 
203 gewonnen hätte, und ich Jagte, daß 
uns wohl etwas Aehnliches in’s Haus 
gefallen jei. D, Laurence, Zaurence, 
möchten meine Hoffnungen fich doch ers 
füllen!“ 
* * * 

Madelines Neijeporbereitungen be— 

itanden darin, ihr Kleid zu mechieln, 


ihren Yut zu bürften, zurecht zu biegen | 
und an einigen Stellen ein wenig mit | 


ZIinte zu jehwärzen, ein Paar Hand- 
Tchube, die noch aus befleren Tagen 
ftammten, mit eigenen Händen zu mas 
ſchen und zu glätten. 

„Du fiehft ordentlich elegant aus, 
Madpdie,“ jagte Raurence, nachdem fie 
ihre Zoilette beendigt Hatte und fich 
ihm zeigte. 

„Richt wahr, ich fehe nicht fo ganz 
arm aus, wie mir find?“ 

„Nein,“ gab er etwas zügernd zur 
Antwort und fügte dann lächelnd hin- 
zu: „Wer dir in’s Gejicht blickt, wird 
nicht an deine Kleider venten. 
wirklich, Mabdbie, ich finde eg nicht recht 


noch dazu dritter Klaffe.“ 

„Dummes Zeug, dummes Zeug!“ 
rief Madeline lachend. „Wenn du e3 
wünſcheſt, kann ich ja einen Schleier 
borbinden, und fein Menich wird mich 
bemerten. Sollte es aber doch jemand 
tdun, jo wird diefer Jemand glauben, 
ich jei ein junges Mädchen, das fich 
nach einer Stelle umfieht. Du glaubft 
Immer, ein jeder müßte jchön finden, 
mas dir gefällt, du alter, dummerLau- 
tence, Aber ich hörte Frau Kane erft 
neulich einmal jagen, ich fei „ſchrecklich 
häßlich“ geworden. Und daß Frau 
Harper nicht nur mein Geſicht anſieht, 
darauf kannſt du dich verlaſſen!“ 

Zehn Minuten ſpäter hatle ſie ihr 
ſchlafendes Kind geküßt, hatte vonLau— 
rence Abſchied genommen, ihm noch 
einige Anweiſungen in Bezug auf Frau 
Kanes Nichte zugeflüftert, eine ganze 
halbe Krone aus ihrem kleinen Schatze 
in feine Hand gelegt und hatte lich 


dann mit Hopjendem Herzen zu Fuße | 


Und |! 





| 
| 


: > . | den Bliden in die Augen. 
pafiend, daß ein jo jchönes Wejen, ivie | . 
du, eine fo lange Reife allein macht und | 
| Koınmen Sie hinauf zu Mama, 
| eben beim Anziehen 


2 u 


Ihore des „Harperhaufes. 

Ein Madeline undbefanntee Mädchen, 
das von den Mifjetbaten diejer jungen 
Dame nichts mußte, öffnete, fehr er- 
ftaunt über den frühen Bejud, Die 
Thür. 

Frau Harper hatte ihr Schlafzim— 
mer noch nicht verlaſſen, auch Fräu— 
lein Harper war noch nicht unten, aber 
Madeline wurde gebeten, in das Em- 


ı fen, obwohl ich meine 


| 
| 
| 
I 
l 
| 
| 
I 


ı einen Ruß!“ 


faum nod, auf Ihr Kommen zu hof: 
Aufforderung 


täglich in die Zeitung einrüden ließ. 


ı Kommen Sie ber und geben Sie mir 


Dabei hielt jie Mabdeline 
die runzlige Wange hin. 

Das Gedächtniß der 
mußte, wie Madeline ſich ſagte, 


alten Dame 
wohl 


ernſtlich gelitten haben; denn nach der 


damaligen ſchimpflichen 
war der heutige Empfang mit 


Ausſtoßung 
ausge⸗ 


ſtreckten Händen und zärtlichen Küſſen 
kaum zu erklären, wenn man nicht an— 


pfangszimmer zu treten, mo eben die | 


Möbel abaejiaubt 
wartete jie einige 

haftiges Hin- und Herlaufen undSpre= 
chen über ihr börbar wurde, und blidte 
jich in dem vertrauten Raume um. E3 
Ichien ihr, al3 habe fie ihn erjt geitern 
verlaffen, und dennoch, melche Kluft 
gähnte zwischen der Gegenwart und je- 
nen Tagen, io fie hier geftanden und 
Fräulein Selinas abicheuliche Befchul- 
biqungen über fich hatte ergehen Iaflen. 
Das Zimmer war noch ganz jo einge- 
richtet, wie damalz, Da 
immer das beite Piano, an dem fte ih 


wurden. Hier 


wurde er können, und dieſer war allerdings 
Zeit, während ein 


nahm, daß ſie inzwiſchen kindiſch ge— 
worden ſei. Außerdem hätte es für ei— 
nen ſolchen erſtaunlichen Wechſel der 
Geſinnung nur noch einen Grund geben 
ein 
ſehr gewichtiger, die Ausſicht auf Geld, 


viel Geld. 


men große Koſten und viel 


ſtand noch 
ihrer Schweſter, woraus, da 


ren Unterricht empfangen hatte, dort 


hingen noch die große bunte 
zeichnung von Alice Burns, ſowie die 
beiden Aquarellen von Amy Watſon, 
die Kupferſtiche von Florence Blewitt 
und der Wandfächer zu Photographien 
von Iſabella Jones, lauter Liebesgaben 
von Schülerinnen des Inſtituts, die 
hier zur Schau geſtellt waren, um El— 
tern oder ſonſtigen Verwandten, die ka— 
men, um ſich nach der Anſtalt zu er— 
kundigen, als Fingerzeig zu dienen. 
Plötzlich wurde die Thür 


Kreide⸗ 


Frau Haper hatte kein rechtes Glück 
mehr gehabt, ſeitdem Madeline aus der 
Anſtalt entfernt worden war. Eine 
junge Lehrerin, die man an ihrer Stelle 
engagirte, machte natürlich ebenſowohl 
Anſprüche auf Gehalt, wie auf anſtän— 
dige Behandlung und bereitete den Da— 
Verdruß. 
Dann kam das abſcheuliche Benehmen 
Selinas und des bisherigen Anbeters 
man die 
ſchmutzige Familienwäſche ziemlich öf— 
fentlich wuſch, ein häßlicher Skandal 
erwuchs, welcher der Anſtalt Schaden 
brachte. Die Schule war ſeitdem im 
ſtetenRückſchreiten begriffen, eine Schü— 
lerin nach der andern trat aus, und es 
gab jetzt an dem langen Speiſetiſche 


viele leere Plätze. 


Zuletzt kam, woran man am wenig— 


ſten gedacht hatte, noch von Herrn Weſt 
ein Brief, der eine Anweiſung auf ſei— 
nen Bankier enthielt, ſowie die Nach— 


aufgeril= | 


fen, und herein ftürzte Lätitia Harper. | 
„> Madeline, Sie find’3?" rief fie. | 


, 


„Man meldete und eine junge 


Dame. 


nur 


richt, daß der Ubfender demnädhit, und 
zwar als reicher, vom Glüc begünjtig- 
ter Mann, nah England zurüdtehren 


werde. Die Anmeifung lautete auf bie 


D mie ich mich freue, Sie wie- | 


derzufehen!” Dabei fchüttelte fie Mabde: | 


line die Hände und fah ihr mit prüfen- 


und zart Sie geworben find, aber dünn 


| rigfeit! 
„Wie dünn | 


oder voll, Sie find hoch mwilltommen! | 


iſt. Sie 


die | 
fommt | 


nämlich nicht mehr fo früh herunter, | 


wie fonjt, minfcht aber jehr, Sie 


feben. 


au | 
Kommen Ele, die jungenMäd- | 


chen find jchon alle im Schulzimmer, | 


und die Glode zum Frühltüd wird in 
zehn Minuten läuten.“ 


| tragen Mabdelines jegt gar nicht 
Dabei drehte | 


jte jich, in der Abficht, Madeline vorane | 
zugeben, um, blieb aber mit der Klinke 


in der Hand nochmals ftehen. 
haben doch gehört, was inzwifchen mit 


„Sie | 


rücjtändige Penftion für zwei Nahre 
nebit Zinfen; doch da lag die Schmie- 
Madeline hatte das nftitut 
feit länger als einem Nahre verlaffen. 
MWie konnten die Damen das fchlecht 
verdiente Geld ehrlicherweife anneh- 
men! Gie hatten die Tochter des Man- 
nes aus dem Hauje geworfen und 
mußten — das unterlag feinem Zmeifel 
— das Geld zurücichiden. 

Durch das mildernde Licht des Gel- 
des betrachtet, erfchien ihnen das Be- 
mebr 
jo Ihlimm. Das arıne Mädchen war 
Gelinas Bozheit zum Opfer gefallen 
und deshalb mehr zu beflagen, ala zu 
tadeln. Man mußte fie, wenn irgend 


' möglich, auffinden und wieder in3Haus 


Selina paffirt it?“ fragte fie mit einem | 
rothen ?Flecd auf jeder Wange und mit | 


bligenden Augen. „Wie, Sie 


nichts gehört?“ 


hätten | 


Nein, Madeline hatte nichts von Se- | 


Iina gehört, war aber auch nicht hierher 
gefommen, um bon ihr zu hören, und fo 


jchüttelte fie nur einfach den Kopf und | we 

! fahl die alte Dame, melche 
Sie hat | ! . . 
ı ihre rechte Hand gelähmt 


fragte: „Sit fie geftorben?“ 
„Rein, verheirathet ift jte. 


| vor etwa einem Kahre geheirathet“, gab 


auf ben Weg nad) dem ziemlich entjern- | 


ten Bahnhofe gemadht. Nein, fie wollte 


nicht einmal die-menigen Bienniae für , 9 | 
gen Piennige für | abjcheulih benommen. 


einen Bla im Omnibuffe ausgeben, 


mußte jeden Grofchen zufammenhalten | 


und hatte ja, wenn fie erft im Eifen- 


Lätitia in aufgeregtem Ione zur Ant= | 


wort. „Herren Murphy, den rothhaari- 
gen Geiftlichen. 
Nennen Sie 


| nur ihren Namen nicht, wenn Sie mit 


' Mama Sprechen, thun Sie es Yinter fei 


bahnmwagen jaß, Zeit genug zum Aus: | 


ruhen. Und da8 war auch der Fall, ı 


wenn man das aufrechte Siben auf den 
teilen, harten Bänten eines überfüllten 


ner Bedingung. Wir reden nie mehr 
von ihr”, Ichloß fie mit verjagendem 


' Athem, indem fie die Thür meit aufriß. 


Abtheiles dritter Klaffe, auf denen fie | 
acht tödtlich lange Stunden zuzubrin= | 
gen hatte, ein Ausruhen nennen fann. ! 
An Schlafen ift in folder Lage allerz | 
dings nicht zu denfen; denn fchnaufend ı 
brauft der Zug durch die pechfinftere | 
Nacht, und fchon der gellende Pfiff ver | 
Beradhtung, womit er bie bielen fleinen | 


Statidnen paflirt und fie in ihren 
Örundoeften erfehüttert, würde jeden 
Verſuch fcheitern laffen, den die un- 
glüdlichen, unbequem ftgenden Baifa- 
giere, denen faft die Zähne aus dem 
Munde gerüttelt werden, etwa dazu 
machen. 

Nach einer fo unbehaglich verbrach- 
ten Nacht fam Mabdeline endlich an ih- 
rem Beftimmungsorte glüdlih an und 
fprang leichten Fußes auf den Bahn- 
jteig hinab. Einellnbequemlichteit, die 
Eorge um etwaige Gepäd, blieb ihr 
erfpart, und fo begab fie fih fofort in 
da8 Damentoilettezimmer, wujh Ge: 
fiht und Hände, orbnete ihr Haar, 
ftäubte fich ein wenig ab, legte einige 
Grofchen in einer Zaffe Raffer und 


CASTORIA Fisügigrmtknte. 
Dasselbe Was Dr 


; verändert finden“, 


„Wirklich?“ gab Mabdeline einfach | 


| gleich ein qutes 


aufnehmen, als fei nicht3 vorgefallen, 
als jei in ihrem Aufenthalt feine Unter- 
breshunge ingetreten. Und jet mar 
Madeline gefunden! 

„Lätitta, geh hinunter und Tchide fo- 
Srübftüd für zwei 


| herauf, zwei frifche Eier, mährenddem 


werde ich Madeline alles erzählen“, be- 
die Zügel 
noch immer in denänden hielt, obaleich 
war. Und 


ı Rätitia, welche die Sache mit der Mut- 


| ter bereits ausgiebig bejprochen hatte 


OD, fie hat fi aanz | 


und mohl fürchtete, daß mehrere Köche 
den Brei verderben möchten, folgte ge- 
borfam ihrem Befehle. 

„Legen Sie doch |hren Hut und Ahr 
Nadet ab und machen Sie fich’3 bequem, 
liebes Kind“, fuhr Frau Harper fort. 


„Ich bin überzeugt, Sie ahnen bereits 
— ja legen Sie nur Ihre Sachen auf 


zurAntwort; im Stillen aber empfand 


ſie es als unausſprechliche Erleichte— 
rung, daß die alte Feindin nicht mehr 


Befriedigung vernahm fie, daß Selina, 
tie dereinit Madeline jelbft, das Haus 
in Unanade verlaffen hatte. 

„Sie werden meine Mutter ziemlich 
flüfterte Lätitia, 


| während fie vor dem Gafte die Treppe 


| hinaufeilte, 
ı Schlaganfall erlitten; der Rummer und | 


„Sie bat einen leichten 


| Verbruß über Gelna® Betragen wäre 


| auch wohl genug geivefen, 


ſie umzu— 


bringen. Sie iſt ſeitdem nicht mehr, 
| mas jie war, und fommt Vormittags 
nie mehr herunter. Uber jprechen Sie | die gebildete Welt mit tlopfendem Her— 


J 


Fra aka a, "m 


nicht dapon!“ 

„Dadeline!“ rief die alte Dame, die 
mit ihrer beiten Gonntagshaube auf 
dem Kopfe aufrecht im Bett faß, im 
Tone freudigjten Erſtaunens, als die 
ehemalige Schülerin in ihr Zimmer 
trat. 

„Madeline! Nein, das it faft zu 
fhön, um wahr zu fein! Jh maate 


— — — 


Tragt die 


: 5 | Mann“, fie vermeilte auf 
unter diefemDache war, und nicht ohne | ” | r bem 


I 


| 


} 


| 
' 


| 
| 
| 


die Ottomane — um mas es fich han= 
delt, daß nämlich Ihr Vater gefchrieben 
bat und daß er ald immens reicher 
MWorte 
„immens“ mit befonderem Wohlgefal- 
Ien, „nach Enaland zurüdfehrt.“ 
(Fortfegung folgt.) 
Das Märhen vom milden Nordpol 
und das Schickſal Andrees. 


(Bon Hermann Braunhofer.) 


Ohne Hoffnung, Andrée und ſeine 
Gefährten Strindberg und Fränkel je— 
mals wieder von ihrem Flug nach dem 
Nordpol zurückkehren zu ſehen, horcht 


zen auf jede Nachricht, die über das 
vorausſichtlich tragiſche Schickſal der 
kühnen Luftſchiffer einige Auskunft zu 
geben verſpricht. Wie gern würde ſie 
den Todesmuthigen dieſelben Ehren 
gönnen, in deren Glanze ſich Herr Nan— 


ſen ſonnt! Aber wer iſt es noch, der 


als der letzte an die erfolgreiche Rück— 
kehr Andrées und ſeiner Begleiter zu 
glauben wagt? Andröée ſetzte ſich, als 
er Entdeckung des Nordpols den 
Ballon beſtieg, ganz unvergleichbar 
größeren Gefahren aus, als die es 


waren, denen Nanſen mit ſeinem Schiff, 
und nachher mit feinen Hundejchlitten 
trogte. Einmal mit dem Ballon oben 
in den Lüften, hörte natürlich jede Be- 
rechnung und Gelbjtbejtimmung auf, 
und an die Stelle des bemußten Vor: 
bringens trat ber abjolute Zufall der 
unbetannten Strömungen der höheren 
Atmofjphäre. Da- dieje Luftchichten 
fchon in füdlichen Breiten jehr falt find, 
jo läßt jich mit Sicherheit annehmen, 
daß fie iiber Spigbergen fo eifig find, 
um in furzer Zeit jeden marmblütigen 
Organismus erftarren zu machen. So 
groß deshalb der Enthufiasmus alfer 
Gebildeten wäre, wenn Andree irgend- 
fo iieder auftauchen mürde, jo ge- 
ring, ja ausfichtslos it jede Hoffnung, 
daß er überhaupt noch unter den Le- 
benden weile, gejchweige denn, daß er 
noch, als der erjte Sterbliche, vom 
Nordpol Kunde brachte. 

Zu den wilfenfhaftlichen Antrieben, 
die einen fo todesmuthigen Luftichiffer 
wie Andree bewogen haben, die Fahrt 
nach dem unbefannten Ende der Welt 
zu wagen, mögen fih, dem Forfcher 
unbemwußt, die Neize märchenhafter 
Voritellungen gejellt haben, jagenhafte 
Berichte, die in vergangenen Jabrhun- 
derten über den Nordpol geherrfcht 
hatten. Gs iit befannt, wie tief auf 
Columbus, den Entdeder Amerikas, 
die mittelalterlichen Schiffermärchen 
über ein fern im Often liegendes Land 
Zipangu, das gegenmärtige Japan, 
eingewirft haben. Noch auf feinem 
Iodtenbette fonnte ih Der Seeheld 
bon feinem Jugendtraum, das Gold- 
land Zipangu entdedt zu haben, nicht 
trennen. Und als Nachtigal, der fühne 
Erforfcher der Sahara und des Su— 
danz,im Nahre 1870 zum erjten Male 
an den Ufern des Ifchadfees Itand, da 
überfamen ihn, wie er e3 in jeinem qro= 
Ben Reifewerfe felbit bejchreibt, die Er— 
innerungen aus feiner Anabenzeit, in 


der er die halb jagenhaften Erzählun= 


großen See des Sudan 
Der Zauber, den der 
no von feinem Menjchen betretenen 
Nordpol auf die Phantafte ausübt, tft 
feit den älteiten Zeiten bi auf die Ge— 
genmwart gleich mächtig geblieben. 
Schon im Gefegbude des Manu 
fpricht fich der Glaube der brahma= 
nifchen Urier aus, daß die Heimath der 
Götter am Nordpol fei. Das Eis der 
himmelhoben Schneeberge der Hima= 
laya-Kette galt dem, in der Sommer: 
bite fchmachtenden Bewohner Hindo= 
ftans, als das Umritam, al3 die Am= 
brofia und der Nektar der Götter. Dort 
in jener jeligen Einfamfeit am Nord: 
pol ift ver Sit Brahmas, wo er in un= 
geſtörter Ruhe ſeinen Schöpfungs— 
traum träumt. Dieſes im höchſten 
Norden gelegene Land heißt im Zenda— 
veſta das Land Airyana Vaidſha. 
Dort dauert der Winter zehn Monate. 
Das würde gegenwärtig etwa zu den 
Mündungen des Obi oder auf Nowaja 
Semlja paſſen. Allein trotzdem der 
Sommer nur zwei Monate lang iſt, 
leben dort die Menſchen glücklich und 
werden dreihundert Jahre alt. Mit 
jener Vorſtellung der ariſchen Urzeit 
völlig übereinſtimmend, ſchildert auch 
das altindiſche Epos den Aufenthalt 
der erſten Menſchen. Unter den vier 
großen Paradiesflüſſen, die das Viſh— 
nupurana nennt, heißt derjenige, der in 
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gen von dem 
gelejen hatte. 


% 


Einerlei, welch’ beitige oder quälende Schmerzen 
der mit Rheumatismus Behaftete, Bettlägerige, In— 
valide, Krüppel, Nervöje oder an Neuralgie Veidende, 
von Krankheit Uebermannte auch ausitchen mag, 


RADWAY’S READY RELIEF 


verihafit fofortige Kinderung. 
Ertältungen, weher Sale. . 


Wenn Eie zivanzig oder dreikig Tropfen des Nea- 
dy Relief mit etwas Sprup vor dem Schlafengehen 
nehmen und einen fylanell:Yappen, mit Relief ge: 
jättigt, um den Hals machen, werden Sie des 
Morgens don Ihrer Halsentzündung wieder berge: 
ſtellt jein. 


PNEUMONIE 


oder Yungenentzündung jollte mittelft des Neady Ne: 
tief behandelt werden ivte macdhitebend: Dem Patien: 
ten jollten zwanzig Xropfen Melief jede Stunde 
in einem Weinglaie mit Wajler verabfolgt und die 
ganze Pruit, der Rüden und die anderen Körper 
theite häufig mit dem Melief gerieben werden: 
„Beet Tea” und iFleifchbrübe mülen verabreicht iver 
den, um den PBattenten bei Kräften zu erbalten, und 
die Därme mifen gelegentlich mittelit Dr, Rad: 
way's Willen in Thätigfeit geiekt werden 
Entzündung der Nieren, Gntzündung der Mlaie, 
Entzündung Der Eingeweide, Entz ing der Yun: 
gen, wunden Hals, PBronditis, athmiagkeit, 
Froup, Katarrh. Influenza, Koviſchmerzen, Zahn— 
ſchmerzen, Neuralgie, Rheumatismus, Schüttelfroſt, 
Wechſelfiebet, Froſtbeulen, vom Froſte angegriffene 
Störpertbeile. 

Die Applifation von Neadn Relief 
den Sörpertbeile oder den SKörpertbeilen, toielbit 


dag Leiden oder der Schnterz feinen Sig bat, ver: | 


urfabt Yinderung und Weflerumg ö 

innerlich. Ein balber bis ein ganzer Thee: 
löffel vol in einem Glaje Wafer kurirt in wenigen 
Minuten YVeibigimerzen, Krämpfe, jauren Mageı, 
llebelfeit, Grbredben, Sodbrennen, Nerpofität, 
gräne, Schlaflofiafeit, Diarrbor, Colif, Tläbungen, 
und alle innerlichen Beichtverden. 


Malaria in jeinen verjdiedenen Formen, 
Ficber und Wed;jelfieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furiet nie mir den Patienten, der von Malaria 
ergriffen ift, jondern es entgeben auch Yeute, melde 
bierfür inkiiniren, und jeden Morgen beim Aufftchen 
zwanzig bis Ddreikig Tropfen Ready Relief 
in einem Glafe Wafler nehmen und einen Grader 
eſſen, dieſen Aufällen 

Zu haben bei allen Apothelern, 50e bro Flaſche. 


ADWAY’S 
PILLEN 


Stets? zuverläflig, rein vegetabiliſch. 


Tollftändig geihmadios, elegant überzudert, ab: 
führend,  regnlirend reinigend und fräftigend. 
Radway's Pillen zur Beilung aller Erö- 
rungen des Magens, der Eingeweide, der Nieren, 
Blate, nerpöfer Aranfbeiten, Shwindelanfälle, Ver: 
topfung, Sämorrhoiden. 


Migräne, 


Srauenleiden, 
Biliofität, Unverdaulichteit, 
Dyspepiie, Veritopfung 

und aller Zeberleiden. 


Man beachte die folgenden Eopmptome, welche ſich 
bei Erfranfungen der Vſrdauungsorgane einſtellen: 
Veritopfung, innere Hamorrhoiden Blutaudrang 
nach dem Kopfe, Säure im Magen, Ucbelfeit, 
Sodbrennen, Abneigung gepen Speifen, Schivere 
im Magen, faures Wufftoren, geihwädhter oder 
verftärfter Berzichlag, Empfindungen zum Wire 
iprinaen oder Gritiden beim Liegen, geihwächte 
Denktraft, Fleden oder Gewebe Dot den Augen, Fie: 
ber und dumpfer Ehmerz tm Kopfe,_ Athmungs⸗ 
Beichiverden, gelbe Haut und Augen, Schmerzen in 
der Seite, Bruft und den —— —— Auf⸗ 
treten von Hi nd Prennen Im held. : 

Mehrere Sen r adman’?® 2 iltenm befreien 
das Spuftem von den erwähnten St — * Apo⸗ 

Preis 25c pro Echadtel. Zu haben bet allen Mipo: 
tbefern oder per Not veriandt. 


. y & o.. Lod 
Man fbteibe an Dr. Rıdmwan & 
Tor 36, Mei York, um ein Zuh mit Rathihlägen. 


nach ı 


Mis | 


feiten, jo daß er mit Hilfe des Rom- 


den nördlichen Ozean fließt, Bhadra, die 
Gütige, gleihfam „Bona Dea“. Nach 
Wilfon ift es wahrjcheinlich der Ob. 
Un feinen Ufern wohnen die Uttara- 
furn. Sie haben feine Könige, wie 
Ihon die älteften Erflärungsjchriften 
zum Beda berichten, aber jie jind glüd- 
lich, und ihr Lebensmandel wird heilig 
genannt. 

Sp auch verfegt Strabo in jeiner 
Geographie das Nuhebett des Kronos, 
des Stammpaters der Götter, im die 
Heimath des Boreas, des Nordmwinds, 
an die Quelle der Nacht, two aber auch 
zugleich der Garten des Phoibos, d. h. 
der Sonnengarten liegt. Der römische 
Erzähler griehifcher Götterfagen, Hy- 
aimus, fagt, Polus, der Nordpol, jei 
der Vater der LYatona, welche die Göt- 
ter Upollo und Diana, d. h. die Sonne 
und den Mond, jortie die Witeria, die 
Sternenmwelt, gebar. Nach dem grie- 
hifchen Gefchichtsfchreiber Diodor 
tpurde die Göttin Yatona jelbit auf der 

glücklichen Inſel im Lande der Hyper: 
boräer geboren. Dort ſpielte der Son— 
nengott Apollo die Lyra und tanzte die 
ganze Nacht und zwar von der Früh— 
lings Tag- und Nachtgleiche bis zum 
Aufgange der Plejaden, alſo im Som— 
mer. Hier ſei auch die Mitte derWelt, 
hier beginne und ende der Kreislauf 
aller Geſtirne. Dorthin an den Nord— 
pol verſetzten mehrere griechiſche 
Schriftſteller auch die Gärten der Hes— 
periden, dort im Lande der Hyperbo— 
räer und nicht im Weſten, rage das 
himmelhohe Gebirge des Atlas empor. 
Dort in, jenem ſeligen Lande ſei auch 
die Stätte, woher der Bernſtein kom— 
me, dort, wo im Hain der Diana alle 
wilden Thiere zahm ſind. Dort ſei das 
ſelige Eiland der Circe, die bei Nacht 
ſingend und webend von wilden Thie— 
ren umgeben ſei. 

Derſelbe Glaube, der bei den Völ— 
kern des Südens herrſchte, wiederholte 
ſich aber auch im europäiſchen Norden 
bei den alten Briten. Das Sternbild 
des großenBären, das demMordpol am 
nächſten ſteht, wurde von den Briten 
perſonifizirt in ihrem großen Stamm 
gott und StammkönigeArtur, der nach 
der Sage auf der Inſel Avalon, d. h. 
im Apfelgarten, ſchläft, aber einſt wie— 
der erwachen ſoll, um dem Volke die al— 
te goldene Zeit zurückzubringen. 

Dieſe Vorſtellung von dem ſeligen 
Zuſtand eines am Nordpol wohnenden 
Menſchengeſchlechtes beherrſchte nicht 
nur das Mittelalter, ſondern ſpiegelt 
ſich noch in dem kosmologiſchen Gedich— 
te De Immenso des philoſophiſchen 
Begründers der neueren Weltanſchau— 
ung, des Italieners Giordano Bruno, 
wieder. Da wohnt hoch oben am Nord— 
pol hinter den ungeheuren Felſenmau— 
ern der Polgebirge ein glückſeliges 
Menſchengeſchlecht, das weder von den 
brennenden Strahlen der Sonne des 
Südens, noch von der eiſigen Kälte des 
Nordens zu leiden hat, ſondern inJahr 
aus Jahr ein gemäßigtem Klima fried— 
fertig und genügſam ſich des Lebens 
freut. Giordano Bruno ſchrieb dieſes 
große Gedicht im Jahre 1590 inFrank— 
furt a. M. Wir dürfen uns deshalb 
nicht wundern, wenn dieſe mythiſche 
Vorſtellung vom Nordpol ſich ein hal— 
bes Jahrhundert ſpäter noch in Hol— 
land wiederfindet. In der zweiten 
Hälfte des ſechzehnten Jahrhunderts 
hatten die Holländer mehrere Ent— 
deckungsfahrten in das nördliche Eis— 
meer unternommen und waren nach 
Spitzbergen und Nowaja Semlja ge— 
kommen. Die Engländer und Hollän— 
der wollten damals die nördliche Durch— 
fahrt, d. h. das freie Meer zwiſchen dem 
Norden der alten und dem Norden der 
neuen Welt auffinden. Es war das 
große Problem, das bekanntlich erſt 
Nordenſtjöld gelöſt hat, inſofern er be— 
wieſen hat, daß dieſe freie Durchfahrt 
durch das nördliche Eismeer vonEuro— 
pa nach Japan, China und Kalifornien 
| nur mit der größten Lebensgefahr zu 
| bemwertftelliaen ift. Damals aber, gegen 
| Ende des fiebzehnten Jahrhunderts, 





| erichien unter den zahlreichen Büchern, , 


| die fich mit dem nördlichen Eismeer be- 
ı ichäftiaten, auch ein enalifches: " A 
| brief Discourse of the Passage by 

the North-Pole t0 Japan. China 

ete, London, 1674. Nordenftfjöld be- 
| richtet aus diefer Schrift von einem 

Mirthshausaejprad, das vor damals 
zweiundzwanzig Jahren in Amfterdam 
| von einem holländischen Seemann ge- 
| führt worden war. Diefer alte See- 
| bär rühmte fich, ber einer Erpedition 
| in's nördliche Fismeer ſogar zweiGra— 
de über den Nordpol hinausgefommen 
| zu fein. „Da war fein Eis”, erzählte 
| er, „und das Wetter war jo Jhön und 
| warm ivie in{miterdam imSommer.“ 
| Das ift genau daflelbe, mas das Alter: 
| thbum, das Mittelalter und die begin- 
I nende Neuzeit poetifch geträumt haben. 

Das offene Polarmeer, hat jeit diejer 
| Zeit in den Berichten der Nordpolfah- 
rer feine berüdende Wolle meiterge- 
fpielt. Cine der denfwürdigiten Erpe- 
| ditionen war die, die der Amerikaner 
| Kane im Juni 1854 zur Auffindung 
| Franklins unternahm. Der New Nor: 
| ter Kaufmann Grinnell hatte ihn mit 

den nöthigen Mitteln ausgeltattet. Die 
| Erpedition gelangte längs der Weftfüfte 
ı Oronlands bis zum 81. Gr. nördlicher 


i 
I 
| 
I 


| Breite. Uber leider var es nicht Kane 


jelbft, der dieje Fahrt machte und be- 
fhrieb. Seiner geihwächten Gefunp- 
heit megen, die ber Schlittenreife in 
den hohen Norden nicht gewachien war, 
hatte er an der arönländiichen Küfte 
zurücbleiben müflen. Die Wufgabe 
wurde einem Matrojen übertragen, 
Namens Rilliam Morton, einem Man: 
ne, deſſen Zuperläffigfeit Kane auf fei- 
ner ersten Suche nad Franklin in den 
Xahren 1850 bis 1852 erprobt hatte. 
Morton befah einige nautijche Tyertig- 


pajles und des Gertanten eine Karte 
des zurüdgelegten Weges anfertigen 
fonnte. Diejer Matrofe berichtete, daß 
er auf feiner lebten Reife, wobei auch 
die Hundefchlitten zurüdaelaffen mer: 
den mußten, endlich zu Fuß an eine 
TFeldwand gelanat fei, die er nur 500 
Fuß hoch Habe hinanflimmen fünnen, 
während die Klippen noch breimal hö— 
her emporftiegen. Dies mar da von 
ihm Konftitution benannte Rap unter 


EN 1 
“ SCHROEDER 


—J 


465-467 MILWAUHEE. 
COR CHICAGO AVE 


AVE. 


vn wiilenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Atts 
meifung von Brillen und YAlugengläjern. Augen einzein geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfrajt dur) ein paijendes Glas auf den Normal: 
punft erhöht. HUnfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengiäfer find niedriger als die 


Schroede:s Apotheke 


81° 22° nördlicher Breite. Won dort 
aus erblicte er, wie berichtet, zwilchen 
Nord und Nordoit, wo die Aus- 
jicht endigte, eine völlig freie See am 
24. Juni 1854. Gegen Norpmeiten, 
fügt der Bericht hinzu, lagerten Neaen 
wolken. Dieler Umftand 
die Sache wichtig zu jein. 


gur 


Icheint für | 
Zeit 


für fertige. diſabw 


mit der Thurmuhr-465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


DR. PETTENKOFERS 


rohe... 


Deutsches Katarrh-Heilmittel 


‚ Ein unfehldares Mittel für alle Ratarrda- 
fifhen Kranfiheiten der Inugenröfren, 
Dafe, Kehle, Angen und Ohren. 


bon Witierungsmwechleln, in3befondere, | 


fobald Ihaumetter eintrifft, wenn die 
unteriten Quftichichten eine 
Temperatur haben die oberſten, 
fommen Luftipiegelungen por. Sollte 
Morton, deflen Wahrbeitsliebe 
als abjolut zuverläffia bezeichnet, nicht 
eine Fata Morgana gejehen 
Sollte nicht auch der Bericht des hol 


als 


andere | 


Kane 


haben? | „u 


ländischen Matrofen in leßterYinie auf | 
22] 


diejelbe 
fein? 
Das offene Nordpolarmeer, an das 
noch Betermann feit gealaubt hatte, als 
er im Jahre 1868 den Kapitän Kolde 
men zur Entdeckung des Nordpols ab 


Ericheinung 


am Nordpol gelegenen Gärten der Hef 
periden. Beide fegen nicht ein polares 
Klima voraus, fondern ein gemäßig 
tea, wenn nicht warmes. Ein Eisfeller 
fann aber nicht zugleich ein Ireibhaus 
fein. Und warum ftammen denn die 
Berichte über ein freies Polarmeer bis 


jegt nur von Matrofen? Warum haben | 
wiſſenſchaftlicher 
Bildung bis jetzt das freie Polarmeer 


Nordpolfahrer von 


nicht erblickt? 


Menn Andree überhaupt jemals von | 
io | 


feiner Nordpolfabrt zurüdtehrte, 
empfinge ihn ein bis jegt nicht dagemwe 
ſener Enthuſiasmus der 
Kulturwelt. Aber er wird von ſeiner 
Ikarusfahrt nicht zurückkehren. Faſt 
ebenſo gut könnte man hoffen, daß 
noch einzelne Theilnehmer der Frank 


lin-Expedition vom Jahre 1848 aus 


den eisſtarrenden Gegenden im Norden 
der Hudſonsbai wieder zurückkämen. 
Andree und ſeine Gefährten ſind das 
ſere Gegenwart hinein die Gemüther 
Opfer des kosmographiſchen Mythus, 
nach welchem, fernab von den 


ſten Norden ein auserkorenes Geſchlecht 
der Götter, Halbgötter und 
Menſchen ein elyſiſches Daſein 
oder wo, nach neuzeitlich ſcheinbar 
gründlicherer Ausdrucksweiſe, hinter 
den furchtbaren Eiswüſten des Polar— 
kreiſes ein eisfreies, offenes Meer ſich 
ausdehne, ein Meer, zu welchem die 
letzten Ausläufer 
ſtromes den Schlüſſel bilden ſollen. 


nf. 

Geit 50 Jahren taB befte 

Hausmittel gegen 

Unverdaulichkeit, 

Verstopfung, 

Blutandrang 
zum 
Kopfe, 
a Nimm nur 


"FRESE’S” 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf den: Badet, 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotbeten, 


Schlägt uie jchl. Werzte verordnen co. 

Dr. Chas. Bague, 201:5 Inter-Dceon B’dg., Chicage, 
fchreibt: „Ah feine Schrage’s Kheumatic Lure sit 
mebreren Nabren und Katie Gelegenheit, Die Wir: 
tung diejes Heilmittel in jehiveren und bartnädi 
NRheumatismus: und Gi ; 

glaube, dab c5 Das beite 

Mitteln if. Ebidt für 31 
Bertauft dei Apothekern eder bei 


Frank Schrage. Fhbar.. 977 R. Glarf Etr., Ghicags. | 


» 


“ACAR” 


beigt die aus Deutihland im- 
vortirte 
Aljeumatismus- 
Medizin. Dieielbe ift garantirt. 


Yu den prominenten Apotheten 
zu haben, ın Flaichen zu 
60: 81.00, $2.00. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerkannt ber beite. 


—— gm t, jest 250 
ir., na Station. Feine ! 
ne 8 und anfwärts. fchmerzlos gesogem. | 
su Fein: und Silder-Fülung im 
rbeiten garantirt. Sountags 


gefammten | 


' Goldfüllung 
' Eilberfüllung ........... une. 


— u Damen ⸗ Bedie nune 
bejeligenden Voritellunag geworden, das | . zURLD’S 
Wohn- | W 

fien der übriaen Sterblichen, im höch- | 


jeliaen | 
führe | 
| zu Beulen. 
alle geheimen Stranfheiten der Münner, Frauen: 


; Operation. 


I (Gobdenfranfheiten) ıc. 
2 5 - W 
des warmen Golf— | rathei. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ın unier 


| (Bame) behandeli. 


| den Monat. 


| Xeibbinden für 
Unterleib 
HSoð ugebauch und fette Leute. 


ſchen n 
; nahe Randolvb Str 
| wahiungen des Körpers. 


zurüdauführen | seitn 


Zum VBerfauf bei 


‚A. M. ROTHSCHILD & CO., 
| CHICACO., ILL. 
Agenten geiucht für außerhalb Chicago. 


fommandixte, it fo aut ein poetifcher | Pr. Pettenkofers Remedy Co., 


Iraum, wie die nach der antilen Gage | 


29 Metropolitan Blod, Nilwantee, Wis. 
ın3.do,mo—27ap 


ÄLBANY DENTISTS. 


Wollt Ihr ein gutes Gebik Zähne oder fein» 
Soldjüdung gemadpt oder Zähne abiolut fhmergla® 
gezogen haben, jo müßt Ihr nad einem gunerläfe 
figen Pla geben, wo ed gemadt werben kann. 


Beites Gebih Zähne S2,50 


tracted and Fillad without Pain 


Unjere 86 Zähne find die beften der Welt. 
228. Goldfronen .......... sau s 
Brüdenarbeit, per Zahn.... 


Gine Garantie ftr 10 Jahre wit jeden 
Arbeit. 


Reine Berechnung !Ar Zahnziehen, falls Zähne beftenlt 


‚ werden. Unijere Arbeit und uniere Preite und unjer 
‚ Ruf haben und 15 Jahre in diefem Play gehalten. 


' 78 State Str., über Kranz’ Candy Gtore, 


Dpfer einer von der Lirzeit bis in un | 


Offen Abends Bid 9; Sonntags 10 bis 4 Uhr. 
mmfzde 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der Hair, Derter Building. 
Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
falıften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen jo ichmell als möglich ven ihren Gebrechen 
Sie heilen gründich unter Garantie, 
leiden und Menftruationstörungen ohne 
Sautfranticiten, Folgen von 
@elbitbeiletung, verlorene Mannbarkeit ze. 


; Operationen von erfter Hlafle Operateuren, für radie 


fale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricrcele 

Konfultirt uns bevor Ahr hei» 

Privathoipital. Frauen werden dom Frauenorzt 
Vehandlung, ınfl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


Schueidet Died aus. — Stunden; 
9 Uhr Diorgens bi3 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubi. ‘ bw 


Brüde. 
Meın neu erfunbe 
nes Brudband, vor 
ämmtlichen deutichen 
zufefloren emipiohr 
; len, eingeführt in ber 
deutichen Armee, ift 
—* ein jeden Bruch zur heilen da3 beite. Keine falide 
erſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Elektru⸗ 


| zität, feine Unterbrechung von @eichäit; Unterfudung 


Feriter alie anderen Sorten Brudbänder, 


xc., in reichhaltigiter Aus | ; 


wahl zı: Syabrıtvreiien vorräthig, deim ardßten baute 
Fabrifauten Dr. Rob’t Wo'tertz, 60 Fifth Aur.. 
Spezialift für Brüche und Vers 
„zn jedem Yale prfit:ne 

bis 12 Uhr. Dam 


tft frei. 
Bandaaen für Nabeibrüche, 
ſchwachen 
Wutterichäden, 


Guntmiitrumdie, Grades 
halter wird alle Apparate für 
BVerfrümmungen des Kücl 
grates, der Beine uud Füre 


Heilung. Mr Fonntrz3d onen 


werden bun einer Dame bedient 


Wichtig für Männer n. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht uriren! Ges 
ihlechtstrautpeiten jeder MWrt, Gonorrhore, 
Eameniluß, verlorene Manubarteit, Monatss 
förung; Unreinigkeit des Alutes, Hautausichla 
jeder Art, Syphilis, Abeumatismus, Rotblau 
u. 1. m. — Bandwurm abgeırieben! — We 
Uundere aufhören zu kuriren, gerantiren wir je 
furiren! Freie Roninltation mitndi. oder brief. 

Etimden: 9 hr Morgens bi3 9 Ihr Abends, 
— Trivot:Eprehzinimer, — Epreben Sie in der 
Apotheke vor. 

Cunradi's Deutſche Apothete, 


441 S. State ESır., Ecte Pech Couct, Ehitago. 


—B 


Opliter E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Augen umd ru 
von Glälern für alte Mängel der Sehfraft. Roninlk 
uns bezüglich Eurer Augen 


BORSCH & Co., 103 Adams Si. 


gegeunder der Poltsffie. 


Borsch 


Dr. EHRLICH, 


ans Deutichlaud, rcleb 
Yırzt für Augen, Ohren: 
alsleiden. Dceılt as 
tarch und Zaubheit nah neuefter 
imerzloier Dietbode. Künftlide Augen, 9 
len angepaßt. Unterincung a es 


Klinit: 268 Lincoln Ave.. — 
* 
en 


Wb8.; Sonntag 8-12 9 


Raien: ud 


Nordiv. Ede Diilwanter Ave. und Di 
über Rational Store, 14 Radım. 
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ADAM ORTSEIFEN, 


demofratifcher Randidat für das Amt des 


Stadtichagmeiiters. 


„Die außerordentlich erfolgreiche Tome 
merzielle Laufbahn von Adam Ortjeifen ijt 
ein glänzendes Beiipiel, um zu zeigen, was 
Ehrlichkeit, Pflichttreue und unentiwegtes 
Feithalten an Gejhäftsprinzipien zu lei: 
ften vermögen.“ 

„zu Montabaur in Deutichland im 
Sahre 1854 geboren, fam er jehon in früher 
Sugend nad) Umerifa und Hieß fich im 
Sabre 1873 in Chicago nieder. Nachdem er 
längere Zeit im Deforations-Gefchäft thä- 
tig gewejen twar, trat er in die Dienfte der 
alten Dotoner & Bemis Brewing Co., der 
jetzigen MeAvoy Brewing Co., woſelbſt er 
durch treue und ehrliche Pflichterfüllung an 
der Leiter zum Erfolge emporſtieg, bis er 
ſeine jekige Stellung als Vize⸗Präſident und 


Haupt-Geſchäftsführer erreicht hatte, die er 
nun ſchon ſeit acht Jahren inne hat.“ 

„Ein voltsthümlicher, generöjer und ge* 
nialer Chrenmann, Mitglied der bedeutend= 
jten Vereine und Verbrüderungen unjerer 
Stadt, Sekretär der Chicago und Milwaufee 
Brewers' Aſſociation, Ex-Sprecher der Süd— 
ſeite Turngemeinde und hervorragendes 
Mitglied mehrerer deutſchen Geſangs- und 
literariſchen Vereine und als Mitglied am 
Chicagoer Art Inſtitute und Field Ruſeum 
intereſſirt, bedarf er keiner weiteren perſön— 
lichen Empfehlung.“ 

„Dies ift fein erftes Auftreten in der Chis 
cagoer Politik, und wurde die Nomination 
von ihm nur angenommen, um den Wins 
ichen jeiner vielen Freunde gerecht zu vers 
den, weldye darauf bejtanden, daß er die eine 


Hat nicht feines Gleichen. 


Das große Stärkungsmittel 


VIiar 


fräftigt Eure Gejundheit. 


Blutreiniger. C3 ift beiier als alle Blutreinigungs: Mittel, indem e3 durd ba3 Blut 
auf die Organe und Gewebe des Körpers einwirkt, e$ unterjtützt die Natur beim Abs 
jondern der abgenugten Stoffe, Fräftigt u. jtarft alle Organe des menihlichen Körpers. 


Nervenzerrüttung. 


allgemeiuer Mattigfeit, Sowie die völlige Erichlafiung zur heilen. 


68 hat nie verfehlt alle hroniichen Källe von Nervenihmwäche und 


&3 wirft direft auf 


das Nerveniyitem und flößt ihm neues Yeben und Kraft, jowie Lebensmuth ein. 
Appetit: und Verdauungs- Mittel. 3 bringt den Appetit wieder, ajjimilirt und 
verbaut die Speijen, furtrt dauernd Unverdaulichkeit. 
Ein vorzüglides Seilmittel. 
EB heilt Krankheit dur) Entfernung der Urjagen u. ijt ohne Gleichen als Familien- Medizin 


Schmeckt gut! 
Ale 
Apotheken 


Hergeitellt nur von ber „VisTal Chemical Co.“, Chicago, Ill. 


Finanzielles. 


Sıdney Loeb & Co, 


125 La Salle Str. 
Grundeigenthum 


eld zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


dans, ftmemi® 


Geld bereit 


sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfall® 


Bau:Darlehen 


don Süd Chicago bı3 Kafe Foreftl. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nad) ber Sicherheit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
IF Sypothefen zum Verkauf. 


— — — —— — — — — 


zu verleihen auf 


Wirft gut! 


mz18tufjonbw 


Finanzielles. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Koniul Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hnpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Ge en 
Vorzügliche erſle gold · Morlgages ’strer. 
gen ſtets borrätbig. mals, ja,mo,mi,biw 
} zu verleihen auf Ehi- 
cago Grundeigenthum. 
Aud zum Bauen. 
Beite Bedingungen. 
Allgemeines Bantgeihäft. — Sparbant. 
Western State Bank 
N... Ede La Salle und Balhington Str. 
Erite Hypotheken zu verlaufen. 
febll,m,mi,ja,biw 
Au Shicage felt 1856, 
a ® 
zminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld :::.., Grundeigentyum 


eihen · auf 
Beſte Bedingungen. 
Hypotheten Itets an Hande ⸗zum VBerkauf. Voll⸗ 
machten, Wechſel und Kredit⸗Briefe. familillj 


mm — — 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
2 re auf —* 
eigenthum. ypotheten 

34 verlaufen, 


ftimmige Nomination feiner Partei ans 
nehme, die in ihm einen der beften repräjene 
tativen Deutjch-Amerilaner erblidte.“ 

„Slüdlich verheirathet, wohnt Herr Orts 
feifen mit jeiner Familie 514 Oft 46. Str., 
und’ift, mindeftens auf der ganzen Sübjeite 
der Etadt, vortheilhaft befannt durd) jeine 
ftetS offene Hand für alle wohlthätigen und 
erzieheriihen Anftitutionen. Seine hohe ges 
chäftliche Stellung und jein ftrenges Pflichts 
gefühl machen ihn zu einem idealen Kan— 
didaten für dag Stapbtjchagmeifteramt, und 
die Taufende von Freunden, welche er in als 
len Theilen Chicago’8 befigt, haben feine 
Kandidatue mit einer Arbeitsfreudigfeit 
aufgenommen, die wohlthut und nicht erlah: 
men wird bid aum ESchluffe des Stimmias 
ſtens.“ 


Finanziches. 


— — — 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 
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$ und 83 E. Madison Strasse, 


gegenüber MeViders Theater, & Stod, 


EKredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren: und Knaben: 
Anzügen u. Veberziehern 


— für — 
Frühjahr u. Sommer. 


Fertig oder nach Maaß; garantiren für reelle gnte Ar⸗ 
a ebenjo billig wie in anderen Plägen für baares 
eld. 


YHur einen Dollar die Wodje ! 


un le (or Wa. 
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SLund 83 9ſt Madiſon Str., 


Zweiter Stod. 
Mbends offen bis 9 Uhr. 
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Gebraudt bie 
Driginat Dfen-Schwärze 


A-B 

BR die älteite flüſſige Schwärze 
ri Chicago. Ktablirt 1881. 
Dieje Flajchenform einges 
führt 1882. Nachahmer bes 

J nutzen dieſe Facon Flaſchen 

a um Euch zu täufchen. Seht 
nad) den Budjtaben A-B 
auf der Gtiquette. Roth 
und grün, m,fr,mbio 


Avıına Bros., 


823 Milwaukee Ave., Chicago. 
Verkauft flüffig, weich und troden. Probe frei per Pop, 


Beriudt unfer 
® 


Extrakt von Malz und Sopfen, 


en Brewing Co. 


Original-Korrefpondeng der „Abendpoft“.) 
Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 

Berlin, 20. März 189. 

Alfo die Freude war doch umfonit! 
Unjer Oberbürgermeifter ift nod) im- 
mer nicht beftätigt. Ag ich im lebten 
Brief von der endlich erfolgten Bejtäti- 
gung berichtete, da Jchöpfie ich aus el- 
ner Quelle, die bisher für jehr zuber- 
läffig galt, denn mit mir zugleich brad)= 
ten auc, mehrere große Tageszeituns 
gen die gleiche Nachricht aus Der glei⸗ 
chen Quelle. Und nu ergibt es ſich, 
daß wir Alle uns haben täuſchen laſ— 
ſen. Jetzt wird nun von verſteckt offi— 
ziöſer Seite das Gerücht verbreitet, die 
Beſtätigung ſei allerdings eine nahezu 
ſchon beſchloſſene Sache geweſen und 
wäre beſtimmt in dieſen Tagen bereits 
veröffentlicht worden, wenn nicht die 
Reden der Herren Munkel und Langer— 
hans gerade um dieſe Zeit gehalten 
worden wären; der Inhalt eben dieſer 
Reden aber, der die Märzgefallenen von 
1848 verherrlicht, habe an höchſter 
Stelle ein derartiges Mißfallen erregt, 
daß nun vorerſt an eine Beſtätigung 
des Herrn Oberbürgermeiſters von 
Berlin gar nicht gedacht werden könne. 
Armer Oberbürgermeiſter! Armes 
Berlin! So iſt alſo das Ende dieſer 
Komödie unabjehbar, denn befanntlich 
bat die Stadtverwaltung den Forbes 
rungen der Regierung, betreffend Ein- 
zaunung des Friedhofs der Märzge- 
fallenen ein bis jebt jehr energifches 
Nein enigegengejeht; es ijt zwar nicht 
ausgejchlofen, daß die Verwaltung 
über furz oder lang trotzdem nachgibt, 
denn tie jagt das Sprihmort? „Mit 
hohen Herren ift nicht gut Kirjchen 
ejlen!” — Alfo warten wir es ab, 

* * > 

Der Zwiſt zwiſchen der yamilie 
Bismarck und unſerem Kaiſerhauſe 
ſcheint ja nun beigelegt zu ſein. Man 
wird ſich entſinnen, daß es ſeiner Zeit 
den Anſchein hatte, als habe ſich der 
unbergeßliche Groll des großen Ein— 
ſamen von Friedrichsruh auch auf ſeine 
Söhne vererbt. Manche kleinen Epiſo— 
den gaben ja beredte Kunde davon. Und 
vor allem war es Fürſt Herbert, der ſich 
grollend zurückzog von dem Feld, auf 
dem er ehedem eine ſo glanzvolle Poſi— 
tion gehabt hatte, Diejfe Erbitterung 
ging damals fo meit, daß ber Kaifer, 
als er von der Einfargung des großen 
Kanzlers heimfam, zu feiner nädhlten 
Umgebung gejagt haben fol: „Man 
bat mich in Friedrichgruh mie einen 
Schufter behandelt.“ Aber ba3 mar 
damals, im Sommer des vorigen Jah 
red, Nun find Monate darüber hinge- 
gangen, und jeht fcheint Zürft Herbert 
eingejehen zu haben, daß „mer fich ber 
Einjamteit ergibt, auch bald allein iſt,“ 
und ba er dies Vergeffen- Werden wohl 
nicht qut vertragen kann, hat er e3 mit 
viel Klugheit verfucht, das Geſchehene 
bergeflen zu machen und fommt al3 ein 
Bereuender zurüd zum Thron. Und 
unfer Kaifer, ein Mann bon wahrhaf- 
ter Herzenzaröße, hat denn auch hier 
mieber gezeigt, daß e& das edelite Recht 
ber Krone ilt, zu vergeben. Und jebt, 
als der Katfer zur Beifeßung des gro= 
Ben Kanzlers in Friedrihäruh war, hat 
man e3 wieder deutlich gefehen, daß der 
Monarch allem Kleinlichen abhold tft. 
Mit großer Herzlichkeit hat er die Nach— 
fommen Bißmard3 behandelt und be= 
Tonders den Fürjten Herbert wiederholt 
ausgezeichnet. Bei einem dieſer Ge— 
Ipräche find qutem Vernehmen nad 
auch die jehr charafteriftifchen Worte 
bes Kaifers gefallen: „Fürft Bismard 
war fein Kirchengeher, aber er war ein 
überzeugter gqläubiger und tief innerli= 
cher Ehrift,“ und ferner: „der 16. März 
ift zur Beifegung gewählt worden, weil 
an biefem Tage auch Kaifer Wilhelm 
der Große zur ewigen Ruhe beitattet 
worden iſt.“ Als dann ber Kaifer ab- 
fuhr, unterhielt er jich mit dem Fürlten 
Herbert vom Koupe aus noch längere 
Zeit, fo daß die Abfahrt hinausgejcho- 
ben werben mußte, und erjt eine Bier- 
telftunde fpäter nahm er auf das Herz- 
lichfte von dem Fürften Abjchied. 

* * * 


Bekannt iſt, daß der Kaiſer der bil— 
denden Kunſt ein ſehr reges Intereſſe 
entgegenbringt; welche Aufmerkſamkeit 
er aber für die Kunſtwerke hat, mit de— 
nen er ſeine Künſtler beauftragt hat, 
das beweiſt folgende kleine Epiſode, die 
man ſich gegenwärtig hier in Hofkreiſen 
erzählt: Das Kaiſerpaar beſuchte vor 
einigen Tagen das Atelier des Bild— 
hauers Walter Schott und zwar unan— 
gemeldet. Der Künſtler war nicht zu— 
gegen, ſondern nur ein Atelierdiener, 
der erſt vor einigen Tagen neu ange— 
ſtellt war. Dieſer Diener, ein biederer 
Burſche vom Lande, war gerade beim 
Reinigen der Fenſter, als der Kaiſer 
eintrat und ihn fragte; ob fein Herr zu= 
gegen wäre. „3 fenner da, Königliche 
Hoheit,“ antwortete verlegen lächelnd 
der Burfche. Der Kaifer Jah die Kai- 
ferin an, dann lächelten Beide herzhaft 
und traten in den Innenraum bes Ate- 
Vier, in deifen Mitte ba3 mit feuchten 
Tüchern bedeckte große Thonmodell der 
für das Schlachtfeld von St. Privat 
beſtimmten Engelsfigur ſtand, zu wel— 
cher der Kaiſer bekanntlich den erſten 
Entwurf ſelbſt gezeichnet hat. „Sie 
ſind wohl noch nicht lange hier?“ fragte 
der Kaiſer, worauf der Burſche lächelnd 
entgegnete: „Erſt acht Dage, Königliche 
Hoheit.“ Darauf ließ ſich der Monarch 
die große Stehleiter heranrücken, ſtieg 
hinauf und befreite eigenbändig das 
Modell von ſeiner naſſen Umhüllung. 
Die Kaiſerin war inzwiſchen auf die 
andere Seite der Stehleiter geſtiegen, 
und ſo betrachteten beide Majeſtäten 
lange Zeit die in der Vollendung be— 
griffene Arbeit des Künſtlers. Der 
Burſche aber ſtand andachtsvoll. den 
Zeigefinger im Mund, und ſah mit 
großen Augen auf das Bild, das ſich 
hm darbot Erft als der Kaiſer fort— 
ging und ihm einen Thaler Trinkgeld 
gab, warb er wieder lebendig und ſtot⸗ 
tere berlegen lädelnd: „Dante ooch 
ſchön, Königliche Hoheit!“ 

Und noch ein anderes niedliches Ge⸗ 
fchichthen zirkulirt. CS bezieht ſich 
auf Herr "TR ode, der num wies 
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Chicago Title aud Truſt Co., Verwalter der Maſſe, 


wurde auf Auftion ausverkauft. 


Partien änkerft niedrige waren. 


Slein Bros. machten große Einkäufe bei diefem Berkauf, da die Preife für diefe 
Bir offeriren jet Alles zu Außtions-Preifen diefen 
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Kiſſen-Bezüge. 

80 Dutzend, fertig gemachte Kiſſen-Ueberzüge, 
Saum, Größe 45 bei 36, aus beiter Qualität 
Muslin gemacht, Frank Bros 
18, unjer Preis jeder 

Handtnchſtoffe. 
1000 Stücke 18 Zoll breiter gebleichter Twilled 
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breit — Franf Bros. Breis 
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6000 Yard: Kiffen-Ueberzüge-Epigen, Hrant 
Bros. Preis Ic die Yard, 1e 
Auftionspreis Ra re ee 
Glace-Handſchuhe. 
0 Paar ſchwarze Glace Handſchuhe für Damen, 
Frant Bros. Preis 809r, € ze 
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2 bi5 4 Zoll 
per Yard lc De 
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Kinder:Taillen. 
2000 Gr ae für Finder, mit Beinfnös 
pfen, Frank Bros. Preis 2öc 
Auftionspreis BL .o 10€ 

Kinder: Beinktleider. 

Rartie Muslin-Unterbofen für Kinder, alle Grös 
ben, SpigensEinfaffung und Tuds, Frant Bros, 
Preis 18: per Paar, ze 
Auftionspre . 2... 


der abaereift ift und vom Kaifer mit 
feiner Photographie bejchentt murbe. 

Das Gefhichtchen bezieht fich nicht 
auf den Inhalt der Unterrebung bei ber 
Audienz, jondern fnüpft an eine Yeus 
Berlichfeit — den Anzug bed Herrn 
Rhodes — an. Der „König von Rho= 
defien“ — mie man ihn hier genannt 
hat — war zu einer feierlichen Audienz 
beim Kaifer geladen und erjchien in 
einem hellen Anzug, dito Hütchen, — 
alfo nicht “in full dress,” der fonft 
mit peinlicher Strenge bei derartigen 
Gelegenheiten eingehalten mwird. In 
den höfifchen Kreifen fol Schaubder 
und Entjegen ob diejes fürchterlichen 
Kleiderfrevel3 geherrfht haben, und 
manches ehrwürdige Haupt Joll ge= 
mwacelt haben; Herr NRhodes aber merfie 
nicht3 von alledem, jondern jehritt an 
ven erftaunten und eritarrien Höflin- 
gen borüber, direkt in dag Gemach des 
Kaifers. Und der Monarch hat denn 
auch nicht den gerinajten Anjtand ges 
nommen, den fühnen Engländer troß 
alledem jehr huldvoll und liebenswürs 
dig zu empfangen. Noch heute jchüt- 
teln darüber fämmtliche Höflinge bie 
Köpfe. ' 

* * * 

Die Dienſtbotenmiſere in Berlin 
zeitigt recht ſonderbare Blüthen. In 
den großen Vermiethungsbureaus fin— 
den oft förmliche Kämpfe ſtatt zwiſchen 
den Hausfrauen um die wenigen er— 
ſcheinenden Dienſtmädchen. Infolge— 
deſſen ſind die Löhne natürlich entſpre— 
hend geſtiegen. Die ſogenannten 
„Mädchen für Alles,“ die nur Haus— 
mannskoſt kochen können, erhalten bei 
vollſtändig freier Station mindeſtens 
240 Mark jährlichen Lohn. Natürlich 
nutzen die ſo ſehr Begehrten die augen— 
blickliche ſehr günſtige Konjunktur voll— 
ſtändig aus und erhalten auch ihre mit— 
unter ſehr draſtiſchen Forderungen 
ſchlankweg bewilligt. Gegen die For— 
derung eines eigenen Zimmers wäre 
nun ja gewiß nichts einzuwenden; das 
Neueſte iſt nun aber, daß die holden 
Küchenfeen Zimmer mit ſeparatem Ein— 
gang zu haben wünſchen. Da wird 
nun den Herren Baumeiſtern nichts 
übrig bleiben, als dieſen Wünſchen der 
dienenden Damen Rechnung zu tragen 
und die Häuſer dementſprechend anders 
zu bauen, als dies ſonſt geſchehen iſt. 
Ebenſo gehört es heute zu den ſtändigen 
Forderungen der Mädchen, daß ihnen 
die Herrſchaft beimMiethen einen vier— 
zehntägigen Sommerurlaub bewilligt, 
während deſſen ihnen Koſt und Lohn 
erſetzt werden muß. Viel anſpruchs— 
voller ſind nun gar die perfekten Kö— 
chinnen; unter 360480 Mark per 
Jahr iſt eine derartige Kochkünſtlerin 
überhaupt nicht zu haben und dabei ge— 
nießt ſie dann noch alle Vortheile eines 
bevorzugten Familienmitgliedes. Man 
ſieht, die Aaitation derFrauenrechtler⸗ 
innen hinterläßt ſchon ihre Spuren. 
Und es iſt gar nicht ſo unrichtig, was 
ein befannter Wigbold j gelagt 
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Stüde 83 Zoll breite rei E 
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gen, deutiche Blaid3 und Hen a3, 25e 
FB. Beeis Mic die Yard. . . . u) 
Frank Bros. 81 Kleiderſtoffe Be — 100 Etüd 
40 Zoll breite reinwollene imp. fancy zweifarbige 
Granites, ſeidene und wo Miſchungen, fran 
zöſiſcheSerges,Kameels hag 
und Henriettas, Fran 
Frank Bros. 81.50 Klei 
Stücke 46 bis 50 Zoll brei 
in einfachen und faney Geweben, ſeidene und 
wollene Novelties, Ma ſes, Wiry Storm 
SSerges, Granites, Ottomans, Poplins, Ar 
mure Fancies, Frank Bros. Preis uw. 
Se _, A ——— ‘oe 
Frank Bros. 75e ſchwarze Kleider-Stoffe Ze — 
50 Stücke 40 Zoll breite reinwo atir riſt 
Brocades, franz. Serges, Prunellas, 
Storm Serges und Henrlettas, Fran 
Bros. 75e Qualitäͤtt... 
Frank Bros. Kl Schwarze Kleider: 
> Stüde 44 Zoll breite reimmw 
VBrocades, Cheviotd, franz. Serges, es, 
Henriettas, Whipcord3 und jhwarze Novelty 
Suitings, Franf Bros, Preis $l, 50€ 
Re ne EEE, a Ad 
Frank Bros. 124 Taffeta Futter 23 — 100 
Stücke 36-zöll. Taffeta Nod- Futter, in allen 
Farben, Frank. Bros. 124 DE 
Xecader . » 


Te 100 * 200 
ip. Ktleider-Stoffe, 


hat, nämlich, daß wir Männer alle 
unſern Beruf verfehlt hätten! 
Paul Bliß. 


Vergiftete Waffen in Europa. 


Nicht nur bei den auf den unterſten 
Stufen ſtehenden Völkern in Afrika, 
Amerika und Auſtralien ſind vergiftete 
Waffen im Gebrauch, auch in Europa 
ſind ſolche ſeit Alters her verwendet 
worden. In der „Zeitſchrift für hiſto— 


kenswertheſten Beiſpiele dafür zuſam— 
mengeſtellt. Zunächſt wird an die Be— 


lege bei Schriftſtellern des Alterthums | 


erinnert, an Homer, Opid, deren Er— 
zählungen von vergifteten Waffen be= 
fannt find. Nach Ariftoteles, Strabon, 
Plinius, Eelfus, Aulus Gellius waren 


etwas ganz Gemöhnliches. Bon diejen 
zu vergifteten Kriegspfeilen mar nur 


ein fleiner Schritt. Die „Ler Salica” | 


fennt beide Gattungen; in dem Kapitel 
überKlörperverlegungen wird ausdrüd- 
ih gefagt: „Wer abfichtlich auf einen 
Underen einen vergifteten Pfeil ab- 


Dingjtätte diefes Unterfangen, auch 
wenn er fein Ziel verfehlt, mit 2500 
Denaren oder 623 Shillingen büßen.“ 
Vergiftete Waffen und deren Gebrauch 
genen Menjchen fünnen alfo gar nicht 
Seltenes geweſen fein, wenn bie Ge- 
feggebung in diefer Weile darauf Be- 
zug nimmt. Durch das ganze Mittel- 
alter hindurch bis in bie legten Jahr— 
hunderte hieein, follen in den Thälern 
der Schweizer Alpen, von Sapopen, in 
Südfranfreich vergiftete Gefchoffe im 
Schmwiunge gewejen jein. Der am Her: 
gebrachten hängende Sinn der Berg- 
bauern vertraute lieber auf ben be- 
mährten Bolzen als auf die thueren 
und doch. recht unficheren Büchfen, um 
ber Gemfe aufzulauern. Daß aber 
au im fpäten Mittelalter noch im 
Kriege jolhe Gefchoffe öfter gebraucht 
murben, wird in dem „großen volljtän- 
digen Univerfal-Lerifon von %oh. 9. 
Zedler“ angedeutet. Unter dem Worte 
„Waffe“ findet fich darin 3. B. folgende 
Bemerkung: „ImS$ahre 1675 haben die 
hohen Alliirten in dem franzöfifchen 
Kriege mit den Franzofen mich einen 
ausdrüdlichen Vergleih ausgemacht, 
bag fih Niemand unterftehen folle, 
bergiftete Pfeile zu gebrauchen.“ Und 
nicht nur diefe wurden mit tobibrin- 
genden „Säften“ bejtrichen, auch bie 
Nahmaffen trug man fein Bedenken zu 
Mordzweden zu vergiften. So ftießen 
zwei, von der Fredegunde gebungene 
Mordgeſellen, Sigibert mit vergifteten 
Haumeſſern nieder. Auch aus dem 
13. Jahrhundert liegen Nachrichten vor, 
daß man ſich vergifteter Klingen be— 
dient habe. Wenn über ſolche Waffen 
nur literarifche Notizen vorliegen, die 
felbft aber in den Sammlungen nicht 
vorhanden find, fo erklärt ſich dies z.83. 
daraus, daß ſie meiſt unläuteren 
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Departement geben wir einen hübſchen OalFiniſh 
An on 4 


Uniere 
große 


2 m» — Tom 
Fiſernes Bett, ertra ſchw 


Tiſch frei. 
jedem 810 Einkauf in unſerem Möbel— 


t geben wir ein Paar hübſche Spi— 


der darüber geben wir 
a-Rug frei 
ge und Zubehör 


Spitzengardinen 


frei mit ie 
dem Yoar zu einem 
Dollar und darüber. 
Jeder Carpet 
über wird von uns 
und gefüttert. 


zu Dec die Yard und dar 
frei genäbt, gelegt 


Hinder-Wagen. 


Kinder: Wagen — großer Reed Body, gepolitert in 
1 - 


=......82.98 
großer Reed Body, full Roll 
itattet, 34.98 
59e 
*81.69 


enholz, Sitz 
serlaufspreis . 


aus echtem Seder, 


bo war aber feinesmegd von folder 
Art, daß fie die Aufmerffamfeit des 
Kunithiftorifers erregen konnte; aus 
Berdem mird fie nach dem Gebraud 
jtet38 aründlic” von jeder Spur des 


| Giftes befreit worden fein. Neuerdings 
| bat man die Vermuthung aufgejtellt, 
daß das räthſelhafte „Genueſermeſſer“, 


ein Stoßmeſſer mit einer feinen, ſchma 


len, aber doch ſtarken Klinge, die in der 


Nähe der ſcharfen Spitze ein viereckiges 


0 . T | Loch ausmweilt, im Bedarfsfalle mit ei= 
riiche Waffentunde” werben die bemers | 


ner teigartigen, giftigen Dlafle ausac- 
rüber hat man e3 meilt 
al3 Riemernabel angefehen; doch e3 vlt 
für Diefen med viel zu jtarf. Für bie 
Vermuthung [pricht auch der Umiftand, 


| daß der Befiger eines folchen Meſſers, 
| bom hoben Rathe wegen de3 Führen? 
( ı der Waffe, mit einer außerft harten 
bei den Galliern vergiftele Jagdpfeile | 


Strafe, anfänglic” Tebenslänglicher, 
jpäter fünfjähriger Galeere bebroht 
bedroht wurde, Die Pfeilgifte wur 
den boriwiegend bem Pflanzenreich ent= 
nommen, wenn auch mitunter Gchlan= 
gengift, in Verwejung übergegangenes 
Blutferum der Giftbrühe zugefeht 


| murbe, in bie der Jäger feine Gefchoile 
chnellt, der foll nach dem Brauche der | säger | ſchoſ 


tauchte. Unter den Kräutern wird 
beſonders die zur Gruppe der Kolchi— 
kareen gehörige Nieswurzel erwähnt, 
deren Faſerwurzel in reichlichem Maße 
neben dem Sellebarin das glykoſidiſche 
Hergift Helloborün enthält. Ferner 
bereitete man Giftextrakte aus Nacht— 
ſchatten, Tollkirſche, Stechapfel, Bil— 
ſenkraut; während der Gebirgsbewoh 
ner auf die giftige Eigenſchaft des Al⸗ 
penhahnenkrautes veriraute. Die Gift— 
ſäfte, die in dieſen Gewächſen wirkſam 
ſind, rufen im Allgemeinen Benom— 
menheit des Senſeriums, Herzſchwäche, 
maniakaliſche Delirien und Starr— 
krampf der Muskeln herbor. 
nie 


Feuerbeſtattung. 


Die Zahl der Feuerbeſtattungen in 
den deutſchen Krematorien hat ſich im 
Jahre 1898 auf 423 belaufen, und da— 
mit das Vorjahr um 50 Fälle über— 
holt. Im Einzelnen vertheilen ſich / die 

u 
Einäfcherungen auf ia: A 


Sotba.........79 18 
Hamburg. .... ++ 98 80 
Heidelberg. „+... 128 105 
Sndoncoccn.. 21 * 


423 373 
Der Ridaana in Gotha erklärt ſich 
aus der im Januar v. J. erfolgten In⸗ 
betriebſetzung des Krematoriums in 


Jena. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 





